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Konſtanz , Druck und B er J . Stadler ' ſchen B



Zeitrechnung
Auf das Schaltjahr MDCCCLXIV.

welches 366 Tagé enthält .
Im neuen Gregorianiſchen Kalendern . Im alten Julianiſchen Kalender .

3 . Die goldene Zahl 3.

25 . Der Sonnen⸗Cirkel 25 .

Cu . B. Sonntags⸗Buchſtabe E u. D .

XXII . Mondzeiger oder Epakte III .

7 . Römer⸗Zinszahl 75

7. Februar . Faſtnacht⸗Sonntag 1. März .
27 . Maͤrz. Heil . Oſtertag 19 . April .
15 . Mai Heil . Pfingſttag 7 . Juni .

6 Wochen 2 Tag von Weihnacht 1863 bis Hr. Faſtnacht 1864 : 9 Wochen 4 Tag .
Der diesjährige Jahresregent iſt die Venus ( Q) .

Erklärung der Zeichen in dieſem Kalender :

Der Neumond 8 Die 12 Himmelszeichen . Dritterſchein
Fefte Rierte Widder Vierterſchein
13 Riecthf Stier Sechsterſchein 5
Vollmond Zwilling Drachenhaupt N

Letzte Viertel Krebs EDrachenſchwanz 2

Stund Vormittag V. Löw 8Or . über der Erde

Jungfrau Oe . unter der Erde
Stund Nachmittag N. Waag N Dir . für ſich gehend

Mond geht über ſich — Scorpion E Reter . ruͤckgaͤngig
Mond geht unter ſich A Schütz Die 7 alten Planeten .

Steinbock Saturnus 5
Säͤen , Pflanzen X Waſſermann & Jupiter A
Ackern , Miſt anlegen J Fiſch 2 Mars 81

olx fal Die Aſpekten . Sonne O
85 Sonne in 12 Zeichen O Venus 2

ägel abſchneiden Zufammenkunft PMercurius
Haar abſchneiden & Gegenſchein Mond 3

Neu entdeckte Planeten : Uranus , Neptun , Geres , Pallas , Juno , Veſta ,
Aſträa , Hebe , Iris , Flora , Diana , Metis , Hygiela , Parthenope, Victoria .

NIB . Wo dieſes Jeichen — roth gedruckt ſſt , bedcutet es allezeit einen gebotenen Faſt⸗
tag . Die Faſtlage von den abgeſtellten Feiertagen ſind von der heil . Kirche auf alle
Mittwoche und Freitage des ganzen Advents überſezt worden .

Ferner bleiben auch die 4 Quatember⸗Mittwoch, ; reitag und Samſtag als jedesmal
gebotene Faſttage.
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1. Katholiſch . [ vangeliſch [ CL . Aſpekten u. Witterung .
freit . 1

8
14 1 (

ſamſt . 2 Makarius v. A. ] Abel N213

Flucht Chriſti nach Egypten . Matth . 2. Tagesl . 8 St . 24 min .

3 6 Genovefa J Iſaak , Enoch TI26 reg⸗

mont . 4 Titus B . M. Elias , Loth 212 9 neriſch

dienſt . 5 Eduard , König Simeon 922 Oi . S8 , A wind

mittw . 6 Heil . 3 Koͤnige K 6 ſchnee
donn . 7 Lucian Iſidor K 21 Gnaß
freit . [S Severinus Erhard 6 (
ſamſt . 9 Julianus Julian 221NÆ

4.5 Jeſus 12 Jahre alt . Luk. 2. Tagesl . 8 St . 33 min .

10 Paull . Einſ. Samſon 1883 0N un⸗

mont . 11 Hyginus Emil K21◻ A freund⸗
dienſt . 12 Satyrus Aſarias 2 6 Olich
mittw . 13 Hilar , 20 Tag Hilar , 20 Tag 221 ſchnee
donn . 14 Felir , Pr . Felix , Pr . 5 (
freit . 115 Maurus , A. Maurus A19 au . ab . ,

O Aufgang 7 Uhr 48 Min . Niedg . 4U . 33 M.

ſamſt . 16 Marcellus Emma 2 heiter

3. Hochzeit zu Kana . Joh . 2 Tagesl . 8 St . 47 min .

17 Ant. , A. u. C. Antonius 15 E A
mont . 18 Petri Stuhlfeier Prisca W 28Ci .& friſch
dienſt . 19 Mar .u . Martha ] Martha 100 & N2 kalt

mittw . 20 Fabian , Sebaſt . ] Fabian , Sebaſt . N 228 F C
donn . 21 Agnes Agnes 4 ſon⸗

freit . 22 Vineentius Vineentius 16 E nen⸗
ſamſt . 23 Maria Verm . Anna Maria 228 ſchein

4. Arbeiter im Weinberge . Matth . 20 . Tagesl . 9 St . 4 min .

24 Timoth . Timoth . ( &10 ] ( O Apog. , § 8 be⸗

mont . 25 Pauli Bekehr . Pauli Bekehr . 8622 A4 wölkt
dienſt . 26 Polycarpus Polyearpus 4 ſchnee
mittw . 27 Chryſoſtomus Joh . Chryſoſt . Y16 ( 9 ,
donn . 28 Carolus Carolus 28
freit . 29 Franz Sales , B. ] Valeria N 10 ( 9
ſamſt . 30 Martina , Igfr . Adelgunda N222

5 . Gleichniß vom Säemann . Luk . 8. Tagesl . 9 St . 23 min .
31 PeterN. Virgiliuss5 5 nebel

Monds⸗

wechſel .

Letztviertel den
2. Vorm . 8 Uhr
16 minut . , naſſes
Wetter

Neumond den
9. Vorm . 8 Uhr
22min . , verurſacht
Schneefall .

Erſtviertel den
15 . Nachm. 11 Uhr
42 minut . , heitert
auf.

Vollmond den
23 . Nachm . 10 uhrbringt Schnee od.
Regen .

Bau ernregeln .

Ein ſchöner Ja⸗
nuar , bringt uns
ein gutes Jahr .

Wie das Wetter
am Makarius ( 2. )
war , ſo wird ' s im
September trüb
oder klar .

Wenn Vincenz
( 22. ) hat Sonnen⸗
ſchein , hofft man
viel Korn und
Wein .

Pauli Bekehr⸗
ung , Winter halb
hinum , halb her⸗
um.

Iſt der Jänner
naß , —bleibt leer
das Faß.

Im Jänner viel
Regen , wenig

Schnee , thut Ber⸗
gen, Thälern und
Bäumen weh.

Heulen dieWölfe
und bellen die
Füchſe , ſo kommt

LEIoch größereKälte,
Wenn die Tage

langen , kommterſt
der Winter ge⸗
gangen .



Mond 8⸗

wechſel .
3 Katholiſch . Evangeliſch . (LL. Aſpekten u. Witterung . Lettein

erſt . Vorm . 0 uU
mont . [1 Ignatius B. Brigitta 7918

Uu . 14 Aiwünk,
dienſt . 2 Lichtmeß K 1 Dim 88 , Akaltſaalte .

N 214 83 715 fr 9 d
mittw. ] 3 Blaſius Blaſius K 15 froſt 6 Ra ‚ .
donn . 4 Veronika Cleophas K 29 N, &

45 minut trübt den

freit . 5 Agatha , J . Agatha 4 7 8
ſtCrſwiert den

ſamſt. 6 Dorothea Dorothea 22g G. B14. Nachm. 2Uhr
— — — S
6. Blinder am Wege . Luc . 18 . Tagesl . 9 St . 44 min . „ Schnee

7 ichar 14 u. n. , &. Per Vollmond den7 Rom . Richardſ K 14 Tu.n., C Perig . Balmend,
mont . [ 8 Salome , J . Salomon 29 2 .

45 ſchnee⸗ e
dienſt . ] 9 Apollonia Apollonia 214 ge⸗Tage.
mittw . 10 Aſcherm . Schol . ] Aſcherm . Schol . 2 . 29 wölt
donn . 11 Viktor J . M. Euphroſina 14◻ 92. , & 9
freit . [ 12 Eulalia Suſanna ＋—28◻r＋UN ſchnee

Lchhn
ſamſt . 13 Katharina Jonas 11 Klee , Oſtern im

Jeſus wird verſucht . Matth . 4. Tagesl . 10 St. 6 min .
S 8 es zu

14 Valentin Valentinſ 24 2u . n. im 8 , S A ſeichtmeß Bine7 81 K d to

SO˖UAufgang 7 Uhr 10 Min⸗ Niedg. 5Ul. 19 Min. ſic de
Imont . 15 Fauſtinus Fauſtinus W 7 trüb lobt .

oienſt . 16 Juliana Juliana 19N ſchnee⸗ Wa 854
mittw . 17 Frfſt . Don . ] Frfſt . Conſtant . S 1 fall nenſchein ,wirddiz
donn . 18 Simeon Gabinus 13 F G/, 3 Fin
freit . 19 Suſanna Gubertus 25 Lichtmiß —

ſamſt . 20 Eucharius [ Cleutherin 7( CApog. , &G & ( 8 W3
8. Verklärung Chriſti . Matth . 17 . Tagesl . 10 St . 29 min . 46 , 0

21 Eleonora Felir B. Fg19 unfreund⸗ſeb ⸗der leid.
mont . 22 Petri Stuhlfeier ] Petri Stuhlfeier 1 ◻¹A lich —
dienſt . 23 Felir B . Joſua 913 auf⸗ Gachts buingt der

mittw . 24 Schalttag Schalttag 225 9 heiternd 10 . 0
Froſt

donn . 25 Matthias Nieephor FR 7 ſon⸗ “ Iſtder Februar
freit . 26 Viktor Viktor N 19Q◻ᷓ, , nen⸗ — fal
ſamſt . 27 Waldburga Neſtor 10 9 ſcheinſondenn im Hor⸗

9 . Jeſus treibt Teufel aus . Luc . 11 . Tagesl . 10 St . 53 min . Piuen i
28 Leander Sara 75214 im Märzen ſchwei⸗

mont . 29 Romanus Leander 5½927 ] Cim 83 , A windſeen .
Geiterer del⸗

1. Welche Namen ſind die beſten ? icbnen
2 . Warum ſind Knaben den Mädchen vorzuziehen ? bar .

Mmont. 14
ienſt, tö

0
ſnitkb, (16

onn. 17

ſu .

ſanff. l0

8

ſnitb, 2

Lonk. 24

fu. 35

ſuf. 26

10 . —
90⁰

ſuont. 2s
hinft. 9

mitv. 9

ſonn. 31



3. [ Katholiſch . [ Evangeliſch . [ CL. “ Aſpetten u. Witterung . Leztviertel den

Monds⸗
wechſel .

dienſt . 1 Albinus Donatus 10 ſchnee⸗! „Nachm. uhr

mittw . 2 Simplieius Wilhelmine ( 824 ge⸗
donn . [3 Kunigunda Kunigunda Æ 8 744 wöͤlk. Neumond den

freit . 4 Caſimir Adrian 22 G. 5 (92
ſamſt . 5 Friedrich Euſebius & 7 liches Wetter .

Erſtviertel den

10. Jeſus ſpeist 5000 Mann . Joh . 6. Tagesl . 11 St . 17 min . 1 Vorm. 6 Uhr

6 Weat,Fridol . A. Frivolin & 22 . % 2 , UA naß Sunun
mont . 7 Thom . v. Ag. Perpetua 2 7[ CPer .

Vollmond den

45
8

33
23. Vorm . 11 Uhr

dienſt . Johann v. Gott Philemon 222 Gu . V. , 1 minut . , windig

mittw . 9 Franziska 40 Ritter F 7 S 4 windſund rauh . .

donn . 10 40 Ritter Alexander N 22F regen 50 Monhn. 0
freit . [ 11 Roſina Sophron 8 6 windſeemnnBe
ſamſt . 12 Gregor , Papſt Gregor N20 Si8 , Ql2 , & A

15

11 . Juden wollen Jeſus ſteinigen . Joh . 8.
3

Tagesl . 11 St . 4Tmin- K
8

igund ' (3.

13 Euphroſ . Defider . N 3 8 unſtetſmacht A195 von

mont . 14 Mathilde Zacharias M15 ÆA .

dienſt . 15 Longinus Mathildis N 28 FE a
8 Lont E . V., Märzenſtaub iſt

O Aufgang 6 Uhr 14 Min . Niedg . 6u . 6Min .
ein Krene werth

16 ibert Sur
„ ddoch allzu frühes

mittw . Heriber Henriette E10 E ſtürm⸗Laub , wird gern

donn . 17 Gertrud Gertrud E22◻¹ ⁰9 iſcheee ,

freit . 18 Gabriel Anſelm 4 9 * Benediet

ſamſt . 19 Joſeph 16 ] C Ap . SFH beln dick.

12 . Chriſti Einritt zu Jeruſalem . Matth . 21 . er

20 α E 27
3 5

rn e.

11 5

Joach . man . N Auf Märzen⸗

mont . enedikt Benedikt 9 S 9 onner — ein

8 9
uchtbar Jahr ,

dienſt. 22 Bruder Claus Claudius 221 S 8 un⸗ lie Frf mnd ,

mittw . 23 Theodor B . Serapion N2 4 freund⸗enhringtGGefahr .
9 24 Gründ . A

9 5 , Märzendunner

donn. ründ . delm. Pigm . Y16 h llichſ (Donner ) ſpäter

freit . 25 Charf . M. Berk. 6f 28 windſeMerenſgne
5 1 8

0 u .

ſamſt . 26 Ludgerus B . Iſrael , Ludger . 2511¹ kalt Jungfermpracht ,
—

dauern kaum oft

13. Auferſtehung Chriſti . Mark . 16 . Tagesl . 12 St . 31 min . über Nacht .

27 Rup. Rupr . 224 COi. S , Aſ Sw. lerien
mont . 28 Gunth . Priol . 7◻ Aü

36 93
ärz

—kriegt

dienſt. 29 Mechtildis Euſtachius 20 ſonnen⸗ den Pfug bein
mittw . 30 Quirinus Guido 4i ſcheindzirnz

April —

donn . 31 Balbina Balbina I8 EE heiterſfil. 3



Monds⸗

4 . ch. [ Evangeliſch . ( CL. u. Witterung . wechſel .

freit . 1 Hugo, Biſchof Hugo 2 freund⸗ Rauen 8K r
ſamſt. ] 2 Franz v. Paula ] Abundus 17 C 5 lichſzs minut, heite

und angenehm .

14. Jeſus erſcheint den Füngern . Joh . 20 . Tagesl . 12 St . 55 min . Erſtviertel den

5 14. Vorm .0 Uh
3 Richard Venat . 1 ◻A ( N46 minut . , 1051

1 % , Iſi broſi 18 Witterung.mont 4 3155 — Ambroſius 216 [ CPer „
dienſt . 5 Vincentius Martialis N 1 7 21 22. Vorm . 1Uhr

mittw . 6 Sirtus , P . Ireneus 1 16
S

2u . n. ,
meiſt

donn. 7 Hermann , Dan . ] Cöleſtinus 0 ( 5 , h Letztviertel den

freit . 8 Amandus Maria in Egypt . 14 Di . &, unſtet 42 mln.1 — ninut. ,

ſamſt. 9 Maria in Egypt . Sybilla 27 UC , ꝙ A eegreriſch .

15. Vom guten Hirten . Joh . 10 . Tagesl . 13 St . 19 min .

10 Ezechiel Ezechiel 10 ſon⸗
mont . 11 Leo, Papſt Leo, Papſt M238 UQLnen⸗ 6
dienft . 12 Julius , P . Julius , P . 6 ſcheinſFrauenlieb und

mittw . 13 Hermengild Egeſippus E18◻D bewölkt mſek
donn . 14 Tiburtius Tiburtius F Otu . v . , tenſpiel , Aendern

lfreit. 15 Baſiliſſa Olympius 412A —8 als man

O Aufgang 5 Uhr 11 Min . Niedg . 6 U. 50 Min . Sanct Georg
95 8 A 75 9 Fueclund Sanect Mark ' sſamſt . 16 Turibius Daniel 24 ] CApog . , QA friſch(28. ) brohen oſt

f 232 iel Args.
16. Nach Trübſal Freude . Joh . 16 . Tagesl . 13 St . 42 min . —. —4der April

17 Rudolf Rudolf 60ꝙG kahlſete Oen
mont . 18 Apollonius Ulmann 18 ＋ ſon - Korn in voller

dienſt . 19 Werner erner Pracht .
enſt 65 Werner Werner N2 0 nen⸗] “ Trockner April

mittw . 20 Theodor Herkules N 12ꝙ N, 5 ſcheinſiſt nicht des Bau⸗

donn . 21 Anſelm , B . Fortunatus 1¹25 5 wind in
3

22 Sigmund Cajus 8 heiterſiſt ihm gelegen .
ſamſt . 23 4 Geor zeor I “ Der März im
ſamf 1 Georg 2 216 Ci. 8 , G , 0 A Schwanz , derApril

. Chriſtus verheißt den Troͤſter . Joh . 16 . Tagesl . 14 St . 5 min . e dnfeln
24 Fipdelis Albrecht 4 EIEf ſonnig Vgt der Aprll

mont. 25 Markus Evang. ] Markus Evang . A17 ſchön und rein ,

dienſt . 26 Cletus Anacletus 1 9 unbe⸗ Eihe f4 35 wilder ſein.
mittw . 27 Sitta Anaſtaſius A15 [ UN , Q ſtän⸗ Aprilen⸗Schnee
donn . 28 Vitalis Vitalis M. 29 digſiſtder Grasbrüter ,

fr eit 29 J rus , Mär 85
9 Auf naſſen April

freit . 29 Petrus , Märt . Petrus , Maͤrt . 813 folgt ein trockner

ſamſt . [ 30 Katharina S . Quirinus e27 A4 regen
un .

4 an . 5

olt. “ 2

iaft . 9 7

ütw. 4J

fteb. 6

ſanſt. 7 6

10.

ont .

ont, 23

it . 24

ſüttw. 25

0. 6

ſiet, v

ſumſt. 9

0

ant, 30

Wg. 91
—

*2



Monds —

5. Katholiſch . Cvangeliſch . Iſpekten u. Witterung . wechſel.
18. ] Sſͤ ihr den Vater bittet . Joh . 16 . Kageel , 14 St . 27 min .

. Wom0 nhr* 2 Vorm .

1 Boog. Ph. u. It . Ph. u. Fk. 2 12 POer . , “ reg⸗o maut , elke
mont . 2 Athanaſius Athanaſius 226 nerkſihſe Küit mne

1 8 onnenfinſterniß .

dienſt. 3 ＋ Auffindung Auffindung b 10 unbe⸗ Eritlertel den
mittw . 4 Monika Florian 24 ſtändigſ13, Nachm . 6 uhr
donn . 5 Pius Gtth . I 8 A
freit . 6 Joh . E. in O. ] Joh. v. d. l . Pf . 22 tu. v. Ti. S Vollmond den

ſamſt . 7 Stanislaus B . Cyriakus 5 A heiter Ewüamt,
19 . teugniß des heil . Geiſtes . Joh . 15 . Togesf 14 St . 18 ff e

8 Mich . E ſch. C lus
8 eztviertel den

Mich . Erſch. arolu N18 V G lieblich 28. Vorm. 9 Uhr

mont . 9 Gregor v. N. Beatus 1 ＋ ſon⸗ Rae unbe⸗

E — 2 2 1 2 2 4 d 1

dienſt . 10 Gordian SGordian 14 QU nen⸗

mittw 1 kammertu Mam „Luiſe 26◻ 2 ſchein Banetert l .
donn . 12 Pankratius Pankratius 8 Wen m

freit . 13 Servatius Servatius N420 7u . n . , CAp. , Mai Reif fallt,
ſamſt . 14 Bonifacius Epiphanius 2 Ceus

W

20 . Sendung des heil . Geiſtes . Joh . 14 . Tagesl . 15 St . 7 min . U 10ohne Regen,
15 Soph . Soph . A14 warmlfur den Winzer

O ,Aufgang 4 Uhr 22 Min . Niedg .7 Uhr 32 Min . dees18 h
8 rei a z ius ſin

mont. 16 J . v. N
5

Perg. & 26 ge⸗ Pankratius , Ser⸗

dienſt . 17 Ubaldus Torquatus N1 8 7 witter⸗ vatius und Boni⸗

mitw . I8 2. Frf. Br.Fel. Frfſtl . Alfred Per20 ( 0 6 luſt Wen. St. urten
donn . 19 Cöleſtin Potentia 23 ＋ ( 2, A bein gut Wetter

freit . 20 Bernhard Chriſtian 2916 Ci dle
öſtzen gulet

33
1 1 E 1. 88 &die Pfützen geleit .

ſamſt . 21 Konſtantin Conſtans 2 C0 8 ver⸗ Aider
Mai iſt

ſelten ſo gut , er
2 Chriſtus befiehlt zu taufen . Matth . 28. Tagesl . 15 St . 24 min . bringt dem Zaun⸗

22 Helena Helena 13N aͤnder⸗ Jul. noch einen

mont . 23 Defiderius Dietrich K 27 D8 lich, Viel Gewitter

dienſt . 24 Johan
im Mai , ſingtder

enſt. 24 Joh na Johanna A11 DD Bauer Suhel
mittw . 25 Urbanus Urbanus 26 Auf trockenenf

donn . 26 Ph . Neri Beda 10 [ OPer . Mai, kommtnaſſer
f

27 f 8 5 Juni herbet.
freit .

ö
Joh . v. Padua Eutropius 24 J,2,D A Naſſer Mai —

ſamſt . 28 Germanius Wilhelm 38
ö

trüb Palkferſahräferjahr =
22 Vom großen Abendmahl . Luk. 14 . Tagesl 15 St . 38 min . ein autes Jahr .

20
We

Marimilianf 2 1 Marimilian 2 23 d 8
mont. 30 Felir , P . Wigand F 7 G, ꝙ h ner⸗bringt viel Fruchi

dienſt . 31 Petronella Petronella 21 ＋ Ih „ %



6 . Katholiſch . Evangeliſch . .I1* Aſpekten u. Witterung .

mittw .

donn .

freit .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

9

10

11

Nicodemus

Mareellus

Erasmus

Simeon

Erasmus

Oliva , J .
4

Quirinus Ehduard
Vom verlornen Schaafe . Luk. 15 .

Bonifacius Bonifaeius
Norbertus Gottfried

Robert Robert
Medardus Medardus
Primus u. F . Columbus

Margaretha Onophrius
Barnabas Barnabas

—

—

gewitter⸗

ον
＋

0 N

Tagesl . 15 St . 48 min .

reg⸗

ner⸗

iſch
be⸗

wölkt

regen

feucht
pog .

24 .

mont .

dienſt .
mittw .

O
donn .

freit .

ſamſt .

25 .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .
26 .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

12

13

14

15

16

17

18

19

20

—4

22

23

24

25

26

27

28

29

30

Berufung Petri . Luk. 5.

Joh . v. Fak . Henriette
Ant . v. Padua Primus

Baſilius Euſtachius
Vitus , Modeſt. ] Vitus , Modeſt .

Aufgang 4 Uhr 2 Min .

Bruno , B . Juſtina
Adolf Hortenſia
Amandus Marina

Phariſäer Gerechtigkeit . Matth . 5.

Gervaſius Gebhard
Sylverius Sylverius
Aloyſius B . Albanus
Paulinus V. 10,000 Ritter

Edeltrud Baſilius
Joh . Taufer Joh . Täufer

Proſper B . Eberhard
Jeſus ſpeist 4000 Mann . Mark . 8.

＋Hagelfeier
7 Schlaͤfer
Leo, Papſt

7 Schläfer
Benjamin
Peter , Paul

Pauli Gedaͤchtn. ] Pauli Gedächtn .

HIHHNN

IrNN

—

Joh . Paul

4K44*—

—

2 2

2—

—

—

22

—141444222

Tagesl . 15 St . 55 min .

ꝙ C , h
regen

Niedg . 7 U. 59 Min .

unbe⸗

Dim 88, A ſtän⸗
dig

Tagesl . 15 St . 58 min .

F

0 Pd E.r
( Per .

A4
E nen⸗

2SAAdſchein
Tagesl . 15 St . 57 min .

Nhell
G

* an⸗

Dim O, A ge⸗
E * nehm

ſon⸗

3 . Wer iſt geſchickt ?

9 neriſch .

Monds⸗

wechſel .
Neumond den

4. Nachm. 0 Uhr
18 minut . , reg⸗

Erſtviertel den
12. Nachm. 0 Uhr
25 minut . , meiſt
trüb und naß.

Vollmond den
19. Nachm. 11Uhr
31 minut . , aufhei⸗
ternd .

Leztviertel den
26. Nachm . 2 Uhr
52 minut . , ſonnig
und warm

Bauernregeln .

Regnet ' s an St.
Barnabas , ( 11. )
ſchwimmen die
Trauben bis in' s
Faß .

Regen am St .
Viti⸗Tag , die
Gerſte nicht ver⸗
tragen mag .

Vor Johannis⸗
tag , man keine
Gerſte loben mag.

Regnet ' s am
Johannistag , iſt'es
der Haſel nüſſe
Plag ' .

Peter und Paul
brechen denHalnſ
ab, nach 14 Tagen
ſchneiden wir ' s

ganz ab.
Donnert ' s im

Juni , ſo geräth
das Korn .

Wenn im Juni
Nordwind weht,
das Korn zur
Erndte trefflich
ſteht .

Wenn kalt und

naß der Juni war,
verdirbt er melſt
das ganze Jahr .
Brachmonatnaß ,
leer Scheuer und
Faß .



E

Monds⸗

wechſel .
7. Katholiſch . Cvangeliſch . ( TL . Aſpekten u. Witterung .

freit . 1 Theodor Theobald NN10 ewarm un
ſamſt . 2 à Mar . Heimſ. ] Maria Heimſ . 23H , A ie

R . Vom falſchen Propheten . Matth . 7. Tagesl . 15 St . 52 min . Grſriertel den

3 Richard Corn. Lauraſ⸗E 6 N, UVY 33 4510
dont . 4 Udalrikus Alrich Bs. 18tu . v . ,

kerheft .

dienſt . 5 Wendelin Anſelm 0 ſchönſ 9 Wumn, 87
mittw . 6 Goar Pr . Eſajas 88912 A12 mlnut . , Wind

denn. 7 Wilibald Joachen: g24 % eene e

freit . 8 Kilian Kilian 60( COApog . , 25. Nachm .9 Uhr
ſamſt . 9 Cyrillus B . Cyrillus . 18 9 Wärmiſernmenfkes

28 . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16 . Tagesl . 15 St . 43 min .

10 7Brüd . M. Ruffina 0

mont. 11 Pius I . P . m. Rahel F 120 ſonnig . Bauernregeln .

dienſt. 12 Joh . Gualbert Nabor, Lydia 1324 Au . v . , Wenn die Mut⸗

mittw . 13 Anakletus Kaiſer Heinrich 6 G gewit⸗ter Gottes im Re⸗

donn . 14 Bonaventura Bonaventura 219 Pim g3 , “ A ter⸗ g1666
freit . 15 Heinrich Margaretha & 2 haft auch im Regenzu⸗

O Aufgang 4 Uhr 19 Min . Niedg .7 Uhr 53 Min . Fegnete am

ſamſt . 16 U. L. Fr . Carm. ] Ruth 16C , Maria⸗Magdale⸗

29. Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19 . Tagesl . 15 St . 32 min . ſetsenehReen
17 Alexius Alexius 0 Fegenach

mont . 18 Symphoroſa Maternus AÆ15 hen 37

dienſt . 19 Archenius Roſina 0 Fſmacht zu Weih⸗
mittw . 20 Margaritha Arnold 15 CPer . , ( S , N 58
donn . 21 Daniel Dietr . , lrb . 0 ver⸗Anbr

Jakobi eine

freit. 22 Paulinus B . M . Magdalena Si5 änder⸗kobleen Ribchen.
ſamſt . 23 Apollinarius Apollinarius 0 E lich el

30. Phariſäer und Zöllner . Luk. 18 . Tagesl . 15 St . 17 min . Aangrte9h
2⁴ Chriſtina Chriſtina Fe 14 h windſerelen , fumen

mont . 25 JJak . Ap. , Chr. “Jakob, Chriſtophſg 28 Unſtetſaicht die beſten

dienſt. 26 1 Anna M.
M. Anna 1 Ci . PAle nicht geht

mittw . 27 Pantal . , Bertha Pantaleon α 24⁴ ( , & Ammit dem Rechen ,

donn . 28 Nazarius Nazarius WM 7 ſün⸗wodHeunnſke⸗
freit . 29 Martha Beatrix N20 %8 nen⸗ chen ,mußim Win⸗

ſamſt . 30 Abdon u . S . Jakobea 2 ſchein Strohſelundfen
31. Vom Taubſtummen . Mark . 7. Tagesl . 15 St . O min . genehat Ane

1 Ignaz v . L. Germanus ⸗E15◻ ) 5 donner
e



Monds⸗
Witter vechſel .

8 . FKatholiſch . Evangeliſch . ( ( L. Aſpekten u . Witterung . wechf

mont . [ 1 Petri Kettenf . Petri Kettenf . E27 5 . — 4
dienſt . 2 7 Portiunkula Moſes , Port . 9 Zu. n.

2
10 minut, mitd

mittw . 3 Stp . Erf . , Aug. ] Juſtus J . N621 ND, emen
donn . 4 Dominikus Dominikus * 98 Ap . N 10. Rachm.6 uhn
freit . [5 Marid Schnee Friederich

3 — 1 0
ſamſt . 6 Verkläͤr . Chr . Sixtus 2˙²

WenVollmond den
32. Vom barmherzigen Samariter . Luk. 10 . Tagesl . 14 St . 40 min .

15. Machm. 2 Uhr
7 AfraBüff . Afra , Caj.11 8

3 gewit⸗

mont . 8 Cyriakus Reinhard 1520 0
egd ge* m. 1dienſt . 9 Romanus Romanus 2 2

1881980 8 .
mittw . 10 Laurentius Laurentius 15 7u . n . Ci. &G

donn . 11 Tib . u . Suſ . Ignatius 2275 5
ſean , 40Oppolſus .

B8.J Ohrtr 1 ſchein Denernregen .ſamſt . 13 Hypolitus Hyyolitus E 48

52
5

T 14 St. 19 min . inikus (40,33. Von 10 Ausſätzigen . Luk. 17 . Tagesl . 14 St .
Demialkue geh,

14 Euſebius Samuel &X 8 warmſr Rnenen
mont . 15 Maria Himmelf . E23 E & dornner un St . Laurenzl

0 Aufgang 4 Uhr 58 Min . Niedg . 7 Uhr 11 Min .
9035 15

ſdienſt. 16 Rochus P . Jodus , Rochus F 8 ＋ ( &, A en 1 Jahr

mittw . 17 Liberatus Liberatus e3 ( Per . , ◻ Nae Bauhe
donn . 18 Helena Franziska 29 8 mn0 640 14 0 zhält , 0freit . 19 Julius Sebald 3 ꝙG 9 e Cerbs 881 Andig ſſtellt.ſamſt . 20 Bernhard Bernhard

A＋ 9
h ſtändigſſte

i8 g
34. Vom ungerechten Mammon . Matth 6.

5 Tagesl . 13 St. 57 min. K 521 Privatus Privatus 8 80
freundlich

Was der 90mont . 22 Timotheus Symphorian im 89, kuch kacht ü
dienſt . 23 Sidonius Zachäus E21 ꝙ Aan⸗raten . un

mittw . 24 7 Bartholom . Bartholomaäus 4 Gge⸗
donn . 25 Ludovikus Ludwig M17 912 2 nehm 18 4 10
freit . 26 Zepherin Severus —

0QU
zabel, in gau

ſamſt . 27 Gebhard Gebhard . 12 been
ihm im Winter

35. Vom Todten zu Nain . Luk. 7. Tagesl 13 St . 34
min. geht .

28 Pel . A. Aug . Auguſtinus ⸗E24 wind ] Wenn die Ha⸗9

windſfelnäſſe gerathen ,mont . 29 Joh . Enthaupt . Joh . Enthaupt . F 6 indßganngibte melfl
dienſt . 30 Roſa v. L . Felir , Adolf F618◻ A reg⸗ auch

oiel Gicheln

mittw . 31 Raym . u. R . Rebececa Oον neriſch

molt. ö5W.

ürnft.“ 0 N

ſltkb. 7 .

Honn. 8
3
ſtkll . 9

ſunmſt. 10 J

11

ſlunt. 12

Panf .d3
Imittw. 14

Ponn. 15

0

flet. (0
ſuug. L7s

16

ſmont. 9

dienſt. 20

inittw .2
um. 22
ſuit, 29

ſimft. 24
—

IN

5

olt , 5
Penf . 27

itw. 25
ſum. 20
al . 30



Monds⸗

— — — — wechſel .
9. [ Katholiſch . [ Evangeliſch .

LE
A — u. Witterung . ] Neumond den

donn . [1 Verena , Eg. Verena 5548 23 9 „ CApog . . Vorm. 6uhr

NN N — 28 9 45 minut . abwech⸗
freit . 2 Leontius Veronika 28

windſſelnde Witterung .

ſamſt. ] 3 Seraphina , J . Theodoſia N 5C bewölktſ Süäenz 9508 . Vorm . hr

36. Vom Luk. 14 . — 13 St . II min .
wabepll

noch

ſalia
J . 17 ver⸗Vollmond denees 11170%0 915. Ruchm. 9 Uhn

mont . 5 Viktoria Bertinus FN 29 ＋ än⸗46 minut . , Rebel

dienſt . 6 Magnus B . Magnus 9012 ( Ci . 83 der⸗ſund Sonnenſchein .

24 11 Letztviertel den
mittw . 7 Regina Regina 24 A llichſzz. Nachm .SUhr
donn . 8 Mariä Geburt [ K 7

77 reßz⸗a min. Hunnel
freit . 9 K 20 2

6u . v . , er e
ſamſt . 10 Nicol . v. Tolt . Othgerus 23◻ 2 ich 16 0

37. Vornehmſtes Gebot . Matth . 22 . Tagesl . 12 St . 47 min . heitern Himmel .

11 Fel . u. Reg . Fel . u. Reg . 17 5 ab⸗ Bauernregeln .

mont . 12 Syrus B . Guido K 2 wech⸗ 0lfſ Sep⸗
dienſt . 113 Eulogius

8 Hektor K17 QA ·ſelnd Sudb-We
mittw . 14 7 hl. 7 Erhöh. ] J Erhöhung 2 mal der Mai zu⸗

donn . 15 Nikodemus Roger 217 (OPer. 91 Aegi ( 10
Aufgang 5 Uhr 39 Min . Niedg .6 U. 9 Min . ſein heller Tag ,

freit . 16 Cornelius Joel 2 & &, N hei⸗Habſ
ſamſt. 17 Lambert Lambert 17 F 5 terſ An Mariä Ge⸗

18 burt , ziehen die

38. Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9 Tagesl . 12 St . 23 min . SenWieei
18 Th. v . Vill. Roſa [ I 2 9 freund⸗ſin der That

mont. 19 Jannarins Konſtantia * 16Cim d5, S A lich beſte
dienſt . 20 Euſtachius Tobias W 0 St . Michnelis⸗
mittw . 21 Frf . Matth . ] Frfſt . Matth . E . I 13 . C f P.
donn . 22 Mauritius Mauritius 26 FN Septemberregen ,

freit . 23 Thekla Herkules E 9 Waen e
ſamſt . 24 Gerhard B. ] Robert E21 Nie hat ' s der

—[ September zu
39. Königliche Hochzeit . Matth . 22 . Tagesl . 11 St . 58 min . 1 1 4

25 Cleophas Cleophas N 3
nebelſge, A nicht

3 N * i
„ torgekocht .

mont. 26 Cyprian Thomas 15 heiterſg Ponnerten f
dienſt . 27 Cosm. , Dam . Cosm . , Dam . F76 27U◻UA ſon⸗dieſem

kunngf , ſo
N

mittw. 28 Wenzeslaus Wenzeslaus 2* 9CO Apog. , U8 nen⸗ſon 8 91
donn . 29 Michael , Erzeng. ] Michael * 208 ＋L ſchein Obſt und Getreide

freit . [ 30 Hieronimus Urſus , Hieron . 12 2 2 11 u . n . , boeben.



75

Monds⸗

15 Katholiſch. ſFvangeltſch . F . Aſpekten u. Witterung
wechſel.

0

10

Remigius Remigius 1414
üen den

40 .

F
ligſ8 . Vorm . 4 U

ne
d 5 1 . 54

eod. *＋ 8
Ot . . neblicht und feucht.

mont . 3 Gerard A

0 N, 5 den

.
i. 3 5. Vorm. 6 Uhr

dienſt. 4 Franziskus Franz
Ci. friſch 52 minut , 1

mittw. 5 Plazidus Conſtans

0
A 990 Weeztoiengt

donn. 6 Bruno B . Angela
lieb⸗ 22. Nachm. 0Uhr

W5 7 Marr P . Juditha
9 908 lich 10

amſt.
igitt 1

8
Reumont

e . Pelagius Am . YaAu . v 10050. Rahm

5055
1

9 .
30. 9 r

3 Königs Rechnung . Matth . 18 Tagesl 1Ct 10

3 minut . , aufhei⸗

0
f 82

gest . . 10 min. rnd. ſichtbe

1
Dionyſius Abraham

171 Eomenſel

ront. 10 Franziska G

nebel f.

dienſt. 14 Anaſtaſius Burkhard
mittw . 12 Maximilian Pantalus

I1A ner⸗] Sanct Galle

donn . 13 Simpert B

◻g iſchſcts), läßt den

95
pert B. Colmanus SPer

h Schnee fallen .

fel 15 Calliſtus Callirtus
feucht n. bl

amſt.
85

e - St . Gall, ei

Thereſia Aurel . , Thereſia 5 15 R im Stall .

5
5

ge uf St. Gall

0 36 Zinsgroſchen . Matth . 22 . Tagesl . 10 St . 46
35 muß ie

6

lufgang 6 Uhr 23 Min . Niedg. 5

ſeinen

6 Gall G

5 u.9 Min. Leu

all . 0
Urſula (21.

8
17 Eduard u. Hed. ] Mar . , Mar . §2

W00

l 15 Lukas, Evang . ] Lukas Cvang .
70 ſchelte P3418

mittw . 19 Ferdinand Ferdinand

an⸗ Wenn Simon

donn . 20 Wendeli 855 18.
der - und Judas (28. )

09
endelin Wendelin ＋ . a vorbei , rückt der

ü it .
5

Urſula Urſula
lich Winterherbet.

ſamſt . 22 Salomea Cordula
L, UIb windſd Hnen gel

43 De

windſeringt
es Winz

3 Oberſten Tochte

bringt es Wind

23 Gebert

hter . Matth . 9. Tagesl . 10 St. 23 mi
u. Winter ſchnell.

mont. 24 R
everin Severin

n.“ Otkoberhimme

iont. 24 Raphael Salomea
voller Sterne , hat

dienſt. 25 Criſpinus Criſpinus CA
, EIA

W .

5
26 Cvariſtus Amandus 57⁰

Aau

onn . 27 Jyo , Adv . Sabi

kühlſnoch feſt auf dem

freit 2

abina

Baum , fehlt ein

t . 8 Simon , Judas Simon u. Jud
reg⸗ 15 Winter

ſamſt . 29 Narciſſus Nareiſſus 6

en Regen amErde

44 V
5

iſch Oktob in⸗

4 om u

0 ober , verkün⸗

5 ub Matth . 8. Tagesl . 10 St . 1 min Fabt,
2

* 3 ahr.

Mont , 31 Wolfe

Hartmann S
Au. n . i. 98 8 Warmer Okto⸗

gang Wolfgang 72
ber —kalter Feb⸗
ruar .

mott,

Vienft,

mitm, 64

uun. 17 6

fuät. l8 6

ſauf. )10

*
1⁵

fuun 2
frt . 25
ſamſt. 26



11. ] Katholiſch . [ Evangeliſch . [ OL. ] Aſpekten u . Witterung .

dienſt . 1 Aller Heiligen [ K 1 OQ, A
mittw . 2 J Aller Seelen Aller Seelen 14S reif

donn . 3 Idda Theophil 27C , Q reif

freit . 4 Carolus Borr . Sigmund AÆ2＋ĩ0 ＋ heiter

ſamſt . 5 Zacharias Malachias 224 friſch

45 . Vom Saamen und Unkraut . Matth . 13 . Tagesl . 9 St . 39 min .

6 Leonhard Leonhard 8 , N ſonnen⸗

mont . 7 Engelbert Florentin 622 WPOu . morg . ſchein

dienſt . 8 4 Gekrönte Gottfried 90
nebel

mittw . ] 9 Theodor Theodor 220 D◻iN,d
donn . 10 Gottfried Tryphonius IA 5CPer. , kalt

freit . 11 Martin Biſch. ] Martin B . 191 &

ſamſt . 12 Martin Papſt [ Martin Papſt 4 ( ( i .

46. Vom Senfkörnlein . Matth . 13 . Tagesl . 9 St . 18 min .

13 18 ꝙ & be⸗

mont . 14 Eliſabetha Bon . ] Friedrich W 2 F A wölkt

dienſt . 15 Leopold Leopold M16A 0 trüb

O Aufgang 7 Uhr 10 Min . Niedg. 4 U. 20 Min.
mittw . 16 Othmarus Othmarus M29 & N ſchnee⸗

donn . 17 Gregor B . Arianus 2 fall

freit . 18 Kirche St . Peterſ Eugenius E25◻⁰Un reg⸗

ſamſt . 19 Eliſabetha Eliſabetha 7 neriſch

47 . Gräuel der Verwüſtung . Matth . 24 . Tagesl . 9 St . 0 min .

20 Am . 419 ſchnee

mont . 21 Mariä Opfer . Mariä Opfer . 1 8‚,2A
dienſt . 22 Cäͤcilia Cäcilia 2 13 ] [ CAp .
mittw . 23 Clemens P . m. ] Clemens ν25
donn . 24 Joh . v. 1 Chryſogonus 7◻ 9 ſtürm⸗

freit . 25 7 Katharina Katharina N 19 iſch

ſamſt . 26 7 Konrad Konradus 23 10 düſter

48. Zeichen des Gerichts . Luk . 21 . Tagesl . 8 St . 44 min .

27 Jakob. Jerem . 2 14OQ im 83 ſchnee⸗
mont . 28 Soſthenes Soſthenes 727 geſtöber

dienſt . 29 Irenäus Saturnus 10 Osuv, G, A
mittw . 30 Andreas Ap . Andreas Ap . E23 S

4 . Welches ſind in jetziger Zeit die beſten Räthe ?

Monds⸗

wechſel .

Erſtviertel den
7. Vorm . 0 Uhr
30minut . , erregt
Kälte .

Vollmond den
13. Nachm . 6 Uhr
10 minut . , bewirkt
Schneefall .

Letztviertel den
21. Vorm . 7 Uhr
54 minut . , unge⸗
ſtümes Wetter .

Neumond den
29. Vorm . 7 Uhr
54 minut . , Sturm
und Schnee .

Bauernregeln .

Iſt am Allerhei⸗
ligen der Buchen⸗
ſpan trocken , wir
im Winter gern
hinter dem Ofen
hocken ; iſt der
Span aber naß
und nicht leicht ,
ſo wird der Win⸗
ter ſtatt trocken ,
recht feucht .

Allerheiligen
bringen d. Nach⸗
ſommer ( den Alt⸗
weiber⸗Sommer . )

An Martini

Sonnenſchein tritt
ein kalter Winter
ein.

Wenn die Gänſe
um Martini auf
dem Eiſe ſtehen ,
ſo müſſen ſie um
Weihnachten im
Kothe gehen .

Sperret der
Winter zu früh das
Haus , hält er
ſicher nicht lange
aus . Bleibt aber

der Vorwinter
aus , ſo kommt der
Nachwinter mit
Froſt und Braus .



IZ . Katholiſch . [ CEvangeliſch . ( CL . Aſpekten u. Witterung .

donn . [1 Eligius Longinus 7 ſturm

freit . 2 Bibiana Candidus AÆ20 N ,

ſamſt. ] 3 Kaverius Lucius K 4 4 regen

49. Johannes im Gefängniß . Matth . 11 . Tagesl . 8 St . 32 min .

4 Barb . Barb . 18 ſtürm⸗

mont . 5 Sabina Cordula 23670A iſch

dienſt . ] 6 Nicolaus Nicolaus 217 7 8u. v. , CPer . ,
mittw . ] 7 Ambroſius Angela A 1 regen

donn . [8 Marid Empf . [ A 15 wind

freit . 9 Leokadia Willibald A 29 ◻. N, & h

ſamſt . 10 Eulalia , Emilie Walther A3 . Cim S trüb

50 . Zeugniß Johannis . Joh . 1. Tagesl . 8 St . 23 min .

11 Dam. Dam . 27 ſchnee

mont . 12 Juditha Paul , Biſchof [ RK t1 fC A
dienſt . 13 Luc. , Joſt , Ott . ] Lue . , Joſt , Ott . W24
mittw . 14 Frfſt . Nikaſ . ] Frfſt . Nikaſius g2

7 ꝙ & ge⸗

donn . 15 Euſebius Abraham . 20◻⁰ ſtüm

O Aufgang 7 Uhr 47 Min . Niedg .4 U. 6 Min .

freit . 16 Adelheid Adelheid 3 [ C 9 ſchnee

ſamſt . 17 Lazarus Lazarus 8615 düſter

51. Rufende Stimme . Luc . 3. Tagesl . 8 St . 18 min .

18 Mar. E . Wunib . 427 Qnaß
mont . 19 Fauſta Nemeſius 9U◻⁰QA

dienſt . 20 Chriſtian Achilles 221 ( OQAp.
mittw . 21 Thomas Ap . Thomas Ap. [ 3

donn . 22 Demetrius Chriſtian F 15

freit . 23 Angelika Dagobert ＋ 270

ſamſt . 24 Adam , Eva Adam , Eva 7½ 9/i . 88,
52 . . Geburt Chriſti . Luk. 2. Tagesl . 8 St . 19 min .

25 regen

mont . 26 ſonnen⸗
dienſt . 27 Joh . Evang. Joh . Evang . blicke

mittw . 28 Unſch . Kindl . Unſch . Kindl . At. trüb

donn.
30

Thomas Biſch . Thom . Biſch . regen

freit . 30 David , König David 0 86
ſamſt . [ 31 Sylveſter Sylv . , Schlußg. 2 0

Monds⸗

wechſel .

Erſtviertel den
6. Vorm. 8 Uhr
10 minut . , naſſes
Wetter .

Vollmond den
13. Vorm . 7 Uhr
50 minut . , ſtürm⸗
iſch.

Letztviertel den
21. Vorm . 5 Uhr
40 minut . , Wind
u. Schneegeſtöber .

Neumond den
28. Rachm . 9 Uhr
58 minut . , meiſt
regneriſch .

Bauernregeln .

St . Barbara

( J . ) ſoll Blüthen⸗
knoſpen zeigen.

St . Luzen (13. )
macht den Tag
ſtutzen .

Wenn die Chriſt⸗
nacht hell undklar /

ffolgt
ein höchft

geſegnet Jahr .
Weihnacht im

Klee , — Oſtern
im Schnee .

Hängt zu Weih⸗
nachten Eis an
Wrewen nuf
zu Oſtern Palmen
ſchneiden .

Weihnachten ,
mögen die Bauern
Schweine ſchlach⸗
ten , Lichtmeſſen ,
haben ſie ' s wieder

z' ſammengeeſſen .
Donner im Win⸗
ter⸗Quartal ,

bringt uns Kälte

ohne Zahl .
Dezemb kalt mit

Schnee , gibt Kornf

auf jeder Höh' .

Sephie V
ell Gufcry,

In 41. N1
wiladCarb⸗
Ui. Büberet
—

D0
1863.

Dunbn f
— 97

1661
anuart

donn

May
12

uul

Junl
—

1



Souveränes Großherzoglich Badiſches Haus .
Friedrich Wilhelm Ludwig , Großherzog ; geb. den 9. Geſchwiſter des verſtorbenen Großherzogs Leopold :2 Sept . 1826 ; folgt in der Regierung Seinem Vater,,1 ) Markgraf Wilhelm Ludwig Auguſt, geb. den 8. U

dem Großherzog Leopold, am 24. April 1852 . Verm. 1202 gel. W
ic⸗ 1856 mit Ihrer Königl . Hoheit deryn Okt . 1830 mit Eliſabeth Alerandrine Konſtanze ,8 arkgräfin il . ü R

Luiſe Matie Cllſabeth , rochter des Kinige Stleztich . berg 60 zen e1
Wilhelm Ludwig v. Preußen , geb. d. 3. Dez . 1838 . Deren Töchter :

Erbgroßherzog und Prinzeſſin : a) Sophie Pauline Henriette Maria Amalle Luiſe ,
1) Friedrich Wilhelm Ludwig Leopold Auguſt , geb. den geb. den 7. Aug . 1834 , vermählt mit Sr . Durch⸗

9. Juli 1857 . laucht dem Prinzen Woldemar von Lippe .
2) Sophie Marie Victorta , geb. den 7. Auguſt 1862 . b) Pauline Sophie Eliſabeth Marie , geb. den 18.

Noch lebende Geſchwiſter des Großherzogs : Dez. 1835 .
a) Alexandrine Luiſe Amalie Friederike Eliſabeth e) Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Maxi⸗

Sophie , geb. den 6. Dez . 1820 , vermählt den 3. Mai miliane , geb. den 22. Febr . 1837 . Vermählt mit
1842 mit Ernſt , reg . Herzog v. Sachſen⸗Koburg⸗Gotha . Sr . Durchlaucht d. Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg .

b) Ludwig Wilhelm Auguſt , geb. den 18. Dez . 1829,2 ) Amalie Chriſtine Karoline , geb. den 26. Januar
vermählt den 11. Febr . 1863 mit Ihrer Kaiſ . Hoheit 1795 , vermählt den 19. April 1818 mit weiland Karl
der Prinzeſſin Marie Maximilianowna von Leuchtenberg . Egon , Fürſt zu Fürſtenberg , Wittwe ſeit 22 . Okt . 1854 .

c) Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian , geb. f 3) Markgraf Maximilian Friedrich Johann Ernſt ,
den 9. März 1832 . geb. den 8. Dez . 1796 .

d) Marie Amalie , geb. den 20. November 1834 , ver⸗ Toͤchter
mählt mit Fürſt Ernſt von Leiningen . weiland Großherzogs Karl Ludwig Friedrich und der am 29.

— Cäctlie Auguſte , geb . den 20. September 1839 , Januar 1860 geſtorbenen Großherzogin⸗Wittwe Stephanie
7 vermählt mit Großfürſt Michael von Rußland , geb.J Luiſe Adrienne , des Kaiſers Napoleon I. Adoptlvtochter .

den 25 . ( 13. ) Okt . 1832 , Bruder des regierenden 1) Jo ſephine Friederike Luiſe , geb. den 21 . Okt .
. Kaiſers von Rußland . 1813 , vermählt den 21. Okt . 1834 mit Karl Anton ,

Mutter : ö Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen .
80 Sophie Wilhelmine , Großherzogin⸗Wittwe , Tochter 2) Marie Amalie Eliſabeth Karoline , geb. den 11.

weil . Guſtav IV. , vormaligen Königs von Schweden ; geb . Okt . 1817 , Wittwe des am 15. Juli 1863 in Paris
den 21 . Mai 1801 , vermählt den 15. Juli 1819 , mit verſtorbenen Wilhelm Alexander Anton Archibald ,
weiland Carl Leopold Friedrich , dem am 24 . April 1622 Herzog von Hamilton und Marquis von Douglas und
geſt . Großherzog von Baden . Clydesdale .

Kalender der Juden .
2

— Das 5624 Jahr der Welt und der Anfang des 56251un .

1863 . Neumonde und Feſte . 1864 . Neumonde und Feſte .
December 11. ] 1. Tebeth des Jahrs 5624 . Juli 21 . 18 . —Faſten , Tempeleroberung .

— 20 . 10 . —Faſten , Belagerung Jeruſalems. Auguſt 3. 1. Ab.

1864 .
— 11 . [ 9 . —Faſten , Tempelverbrennung . “

Jannar 9. 1. Schebat .
September 2 . ] 1 . Elul .

Februar 8 1. Adar . Das 5625te Jahr .

Rärz * Oktober 1.] 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt .
5 21 . 13 . —Fafß — 2.] 2. —zweites Feſt . “Faſten⸗Eſther. Gedal— 22. 14. —Purim⸗ oder Hamansfeſt .

7 3 . . 3 . — We edalfah .
5— 23 . 15 . —Schuſchan Purim .

— 10 . . 40 . — Berſohn , Feſt od. lange Racht .
— April 7.] 1. Niſan . 15. 15.4 — Laubhüttenfeſt.

„ — 21 . 15 . — Paſſah⸗ oder Oſterfeſtanfang - ·
— 16 . 16 . —zweites Feſt

—5 14116 zweites Feſt . “ 0 21 . 21 . — Palmenfeſt .
5 27 . 21 . —ſiebentes Feſt. 5 — 22 . 22 . —Verſamml . od. Laubhütt . Ende. “

28 . 22 . — achtes Feſt Paſſah⸗Ende . — 23 . 23 . — Geſetzfreude . “
Mai 7 . 1 . FJiar .

—
31.] 1. Marſcheſchwan .

— 24 . [ 18 . —Lag⸗B ' omer oder Schülerfeſt . November 30. ] 1. Kislev .

Juni 5. 1. Sivan . December 24. 25. — Tempelweihe .
—. — 10.] 6. — Wochen⸗ oder Pfingſtfeſt .

— 30. 1. Tebeth .
— 11. ] 7. —zweites Feſt . 1865 .

Jult 5.] 1. Thamuz . Januar 8. —10.
Die mit bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefelert . ee Jeruſalems,



Belehrende und unterhaltende Geſchichten .

Den freundlichen Leſern zum Gruß !
origen Jahrs hat der Wanderer

bei 100,000 Thüren Eingang ge⸗

funden . Dies Reſultat hat ihn
nicht nur erfreut , ſondern auch

ermuntert . Er will nun ſeine

Freude und Dankbarkeit dadurch

zeigen , daß er abermals einen Preiskalender
erſcheinen läßt . Er denkt hiebei ganz beſonders
an ein geſchichtlich hochwichtiges , frohes Ereig —
niß , das vor 50 Jahren auf deutſchem Boden

ſich ereignete . Er meint : Die Beſiegung
des franzöſiſchen Unterdrückers in der

großen , fürchterlichen Völkerſchlacht
bei Leipzig .

Da er ' s noch zu keinen Kanonen gebracht ,
alſo ſeine 110 Schüſſe , die er loszulaſſen vor⸗

gehabt , nicht abfeuern konnte , ſo ſetzt er dafür
110 fl. als Prämien auf ſeinen 1864r Wande⸗

rer . Freilich iſt er mit ſeinem 50jahrigen
Jubiläum ein Jahr zu ſpät daran , da die Völ⸗

kerſchlacht 1813 geſchlagen wurde und hat ſich
hierwegen zu entſchuldigen .

Er konnte nämlich 1863 die Eiſenbahner⸗
öͤffnung in ſeiner Vaterſtadt nicht ungefeiert
vorüber gehen laſſen , würde aber , wenn er die

lange Verzögerung derſelben hätte vorausſehen
können , zuerſt die Völkerſchlacht und dann erſt
die Eiſenbahneröffnung gefeiert haben .

Die Leſer ſollen nun auch erfahren , wer die

Glücklichen von der 1863er Kalenderlotterie

waren .
Der erſte Gewinn mit 50 fl. fiel auf Nr .

82,261 . Dieſen erhielt ein armer Korbmacher

von Dettingen bei Konſtanz . Die Konſtanzer
Zeitung brachte nachſtehendes Gedicht , das der
Wanderer ſeinen Leſern hier abdruckt .

Der glückliche Korbmacher .

( Wahrheit und Dichtung . )

Jüngſt dacht ein armer Alter

Mit fröhlich heiter ' m Sinn :

„ Was für ein reicher Cröſus

„Ich nun auf einmal bin ! “

„ Du lieber , guter Wandrer

„ Am ſchoͤnen Bodenſee ,

„ Du haſt in Freud ' und Jubel

„ Gewandelt all ' mein Weh . “

„ Für einen einz ' gen Sechſer

„Theilſt Du Fünfhundert aus , —

„ Das iſt ein großes Woöͤrtlein

„ Für mein ſo armes Haus ! “ —

Und wie der Alte rechnet
Und zählt ſein vieles Geld ,

Hat leiſe ſich ein Mägdlein
Dem Rechner beigeſellt .

„ Du haſt “ , ſpricht es, „die Summe

„ Von fünfzig Gulden hier ,

„ Und weißt Du auch , mein Lieber ,

„ Wer ſte geſchenket Dir ? “

„ Pah ! —wer ſie mir geſchenket ? —

„ Die Glücksnummer , das Loos !

„ Die haben mir die Thaler

„ Geworfen in den Schooß . “

„ Wohl , Freund ! doch lebet Einer ,

„ Der Herr im Himmel hoch ,
„ Der hat es ſo geführet !

„ Ihr glaubet mir es doch ? “

D' rauf ſieht mit naſſen Augen
Der Mann das Mägdlein an

Und ruft in heil ' gem Danke :

„ Ja , Du Gott ! —haſt ' s gethan ! “

„ Noch Eines laßt Euch ſagen, “

Spricht ' s Mägdlein , arm und krank ,

„ Ihr ſeid auch mir verbunden

„ Zu ganz beſonder ' m Dank . “

Da blickt mit neuem Staunen

Der Alte auf es hin ,

„ Wüßt ' nicht , daß ich zum Danke

„ Dir , Kind , verpflichtet bin ! “

„hin
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»Bildniſſe von deutſchen , großen Geiſtern , ſogar

„ O doch ! In meiner Kammer

„ Hab ' bittend ich gefleht :

„ „ Herr ! ſegne einen Armen ,

„ „ Wenn ' s zum Verlooſen geht . “ “

Kaum war das Wort verhallet ,
So ward ' s um' s Mägdlein hell ,

Und ſo, wie es gekommen ,

Verſchwand es, ſtill und ſchnell . “

Der zweite Gewinn mit 25 fl. ſiel auf Nr . 64,697 .
Der dritte Gewinn mit 15 fl.fiel auf Nr . 52,323 .
Der vierte Gewinn mit 11 fl. fiel auf Nr . 61,001 .

Das Ergebniß der Gewinnziehung iſt auch
auf dem Kalender - Umſchlag enthalten , auf wel —

ches wir unſere Leſer aufmerkſam machen .

Damit auch dieſes Jahr Mehrere durch
einen Gewinnſt erfreut werden , theilt der Wan⸗

derer die ausgeſetzten 110 fl . in 4 Prämien :
50 fl . , 30 fl , 20 fl . und 10 fl .

„ Gott , der Gebet erhoͤret ,
„ Wenn ' s treu und ernſtlich iſt ,

„ Hat meines auch gewähret ,
„ D' rum Du jetzt freudig biſt .

„ Vergiß den güt ' gen Geber

„ Bei ſeinen Gaben nie ;

„ Gebrauche ſte im Segen
„ Und dank ' Ihm ſpät und früh ! “

Die Völkerſchlacht von Leipzig .
Der Wanderer meint , es gereiche den Deut - iſt , ungleich herber und bitterer iſt fremder , der

ſchen gerade nicht zur Ehre , däß ſie den noch mit frechem Uebermuthe gepaart iſt . Da⸗
Namen Napoleon ſo geläufig wiſſen , ihn her zog endlich durch ganz Deutſchland ein

ſogar vielfach hoch verehren und häufig ſein dumpfes Murren , angefacht durch Wort und
Bildniß in niedern und beſſern Wohnungen mit Schrift großer Männer wie Arndt , Fichte , Jahn ,
Goldrahmen die Wände zieren , während die Schenkendorf , Körner ꝛc.

ſſ
Napoleon hätte ahnen ſollen , daß ſein erſter ,

von denen , die dieſen mächtigen Unterdrücker falſcher Schritt ihn in den Abgrund ſchleudere ,
demüthigten , nirgends oder nur ſpärlich zu finden aber blindlings folgte er ſeinem ihn bisher nie
und ihre Namen unter dem großen Haufen ver - verlaſſenen Kriegsglücke . Mit den beſten Kräften
ſchollen ſind . Dies iſt — gelinde geſagt — Weſt⸗Europa ' s zog er im Herbſte 1813 nach
unpatriotiſch . Rußland . Sein ſchmählicher Rückzug aus Ruß⸗

Seine Feinde ſollte man allerdings kennen lands Schneefelder , wo er die Blüthe der abend⸗
und ihre Namen ſich häufig vergegenwärtigen . ländiſchen Bevölkerung begraben zurücklaſſen
Nehmen wir die Sache etwa ſo , ſo legt ſich mußte , iſt bekannt . Die europäiſchen Mäͤchte
dem Wanderer ſein gerechter Zorn . erkannten in dieſem fürchterlichen Gottesgerichte ,

Napoleon I. , dieſer mächtige Eroberer , ſchlug daß die Stunde ihrer Befreiung geſchlagen habe .
die Egypter , die Oeſtreicher , die Spanier , die[ — Seine Hilfsquellen waren aber gleichwohl
Italiener , die Preußen und einzelne deutſche noch nicht erſchöpft . Er ſchlug die Preußen
Volksſtaͤmme , die Ruſſen ꝛc. , aber alle vereinzelt . und Ruſſen am 2. , 20 . und 21 . Mai 1813 bei
Er trieb ſein fürchterlich Handwerk etwa 20Lützen , Groß - Gerſchau und Bautzen und am
Jahre lang . Wir wollen nicht hoffen , daß jeder 27 . Auguſt bei Dresden . Jetzt wandte ſich das

unſchuldig Dahingeſchlachtete für ihn ein An - Kriegsglück . In der eilften Stunde verband

kläger geworden ſei. Das aber müſſen wir ihm ſich auch Oeſtreich mit Preußen und Rußland .
nachrühmen , daß er ſein Handwerk verſtanden Sie ſchlugen den deutſchen Unterdrücker am 26 . ,
hat und unter den Feldherrn aller Zeiten ein 27. und 28 . Auguſt an der Katzbach , am 30 .
Stern erſter Größe war und ſein wird . — in Böhmen und am 6. September bei Groß⸗

Doch —alles in der Welt erreicht ſein Ende ; beeren und Dennewitz . Er mußte nun eine
es heißt zuletzt : Bis hierher und nicht weiter . Hauptſchlacht wagen mit ſeinen ſämmtlichen
Und ſo waren auch endlich ſeine Tage gezählt . Truppen . Als Kampfplatz wurde von ihm die

So herb einheimiſcher Druck für ein Voll Gegend bei Leipzig auserſehen . Er ließ Ende



Fürſt Schwarzenberg ,
Feldmarſchall und Oberbefehlshaber der verbündeten Armeen .

September alle ſeine Verwundeten nach Leipzig] kundſchaftung) aus . Er gerieth mit den Fran⸗

ſchaffen . Jetzt ſchon glich Leipzig einem großen zoſen unter Murat ' s — König von Neapel —

Spitale . Nach und nach wälzten ſich ſeine Anführung in einen beftigen Kampf , welcher

Heere und die der Verbündeten in die Gegend Murat bereits das Leben gekoſtet hätte . Murat

von Leipzig . prallte mit ſeinen 8000 Reitern an den Fein⸗

Schon am 14 . Oktober wurden die Schlach⸗ desreihen wie an Mauern ab .

ten eingeleitet . Graf Wittgenſtein führte gegen Am 15 . Oktober bildeten ſich die Schlacht⸗

Liebertwolkwitz hin mit ſeinen tapferen Oeſtrei - linien . Fürſt Schwarzenberg — der Anführer
chern und Preußen eine Recognoscirung ( Aus - der Verbündeten , erließ an ſein Heer folgenden

Aufruf : WackereKrie⸗
ger ! Die wichtige
Epoche des heiligen
Kampfes iſt erſchie⸗
nen ! Die entſcheidende
Stunde ſchlägt ! Be⸗
reitet euch zum Kam⸗

pfe ! Das Band , wel⸗

ches maͤchtige Nationen

zu einem Zwecke ver⸗

einigt , wird auf dem

Schlachtfelde enger und
feſter geknuͤpft. Ruſſen ,

Preußen und Oeſt⸗

reicher ! Ihr kämpft

für Eine Sache , kämpft

für die Freiheit Euro⸗

pa ' s , für die Unab⸗

hängigkeit eurer Söhne ,
für die Unſterblichkeit
eurer Namen . Alle

für Einen ! Jeder für
Alle ! Mit dieſem er⸗

habenen Rufe eröffnet
den heiligen Kampf !
Bleibet ihm treu in

der entſcheidenden
Stunde und der Sieg
iſt euer ! —

Der 16 . Oktober .

Die verbündeten

Heeresmaſſen zogen
von Süͤden her unter

Graf Wittgenſtein . Um

9 Uhr eröffneten ſie
das Geſchützfeuer ge⸗

genLiebertwolkwitz .Um
10 Uhr erſchuͤtterten
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etwa 1000 Kanonen und hunderttauſende von

Kleingewehren den Erdboden gleich einem Erd⸗

beben .
Die Verbündeten warfen die Franzoſen in unter Macdonald die Schwedenſchanzen .

und Fürſt Schwarzenberg erſchien mit Reſerven
und 80 Kanonen perſönlich auf dem Kampfplatze .

Bei Groß⸗Pößna erſtürmten die Franzoſen
Die

ihrem erſten Anlaufe aus Liebertwolkwitz , Wa- Lage der Verbündeten war ſchlimm . Napoleon
chau und Marklenberg hinaus . Napoleon , per - hielt ſich für Sieger , ließ dies dem Koͤnige von

Sachſen in Leipzig melden , mit allen Glocken

läuten und für den Sieg in den Kirchen beten⸗
ſönlich auf dem Kampfplatze , befahl die Ver⸗

bündeten auf drei Punkten zu durchbrechen ,
was auch theilweiſe gelang .
Aber Fürſt Schwarzenberg be⸗

obachtete auf dem Kirchthurme
von Gautzſch dies für ihn ſo

gefährliche Manöver . Hilfe
that noth ; denn ſchon war der

franzöſiſche General Ponia⸗
towski um 1 Uhr bei Kröbern

vorgedrungen und ſtand alſo
im Rücken der Preußen .
Schwarzenberg ſchickte alsbald

die Reſerven in ' s Gefecht .
Auf 12 Brücken mit 30 Ka⸗

nonen zogen die Oeſtreicher
über die Pleiſe und zwangen
die Franzoſen zum Rückzuge .
Dem öſtreichiſchen General

Meerveldt wurde ſein Pferd
unter dem Leibe erſchoſſen und

er ſelbſt gerieth in die Ge —

fangenſchaft . Es übernahm
nun Fürſt Alois Lichtenſtein
den Befehl und erſtürmte wie⸗

derholt und behauptete zuletzt
Dölitz . —

Im Mitteltreffen ging es

am heißeſten her. Prinz Eugen
von Württemberg befehligte
dasſelbe , konnte aber nicht
Stand halten , weil Napoleon
von Liebertwolkwitz her mit

ſeiner Artillerie ein wahrhaftes Höllenfeuer auf
ſeine Feinde ſpie .

Jetzt brauste noch Murat mit ſeinen 8000

Reitern von Wachau her und riß Alles mit

ſich fort . Die ruſſiſchen Reiter wurden zer⸗

ſprengt , das Fußvolk überritten und niederge⸗
hauen , 26 Kanonen erbeutet . Das Jagen ging
bis Güldengoſſa . Da aber Mann und Roß
gleich erſchöpft waren , ſo gelang es dem Gra⸗

fen Orlow mit ſeinen Gardenkoſaken und ſchle —
ſiſchen Küraſſieren , die Franzoſen aufzuhalten ,

— —

33 —

Erſtürmung von Dölitz .

Doch er hatte ſich zu früh gefreut . Der Kampf

währte noch fort und Abends wurden die Fran⸗

zoſen auf allen Punkten zurückgedraͤngt . Von

den erbeuteten Kanonen nahmen die Verbün⸗

deten wieder 24 dem Feinde ab . — Auf der

nördlichen Seite bei Möckern kämpfte General

Blücher mit großem Glücke gegen den allerdings
ſchwächeren Feind . Der franzöſiſche Heerführer
Marmont wurde entſchieden geſchlagen . Eine

fünfte Schlacht wüthete im Weſten . General

Bertrand hatte Lindenau , Leutzſch und Plagwitz



zu vertheidigen . Alle drei Orte gingen nach

verzweifeltem Kampfe verloren und als Napo —
leon hievon Kunde bekam , erſchien er perſönlich
auf dem Kampfplatze und befahl , um jeden

Preis Lindenau wieder zu nehmen , was auch
—unter Strömen von Blut — ausgeführt wurde .

Ohne Lindenau wäre für die Franzoſen kein

Rückzug mehr möglich geweſen .
Die unglückliche Bevölkerung , beraubt , ge —

plündert , rettete in dieſen Schreckenstagen kaum

ihr nacktes Leben . Das Jammern der Frauen ,
das Wimmern der Kinder , das Aechzen der

Verwundeten , die in den brennenden Dörfern ,
auf den Straßen , in den Häuſern , auf den

Feldern wie geſäet herum lagen , war herzzer —
reißend . — Ein ſolches Elend kann keine Feder
beſchreiben . Die ſchreckliche Blutarbeit des er —

ſten Tages war vorbei . Mächtige Feuerſäulen
von acht brennenden Dörfern und zahlloſe Wach⸗
feuer erhellten die Nacht .

Der 17 . Oktober .

Dies — ein Sonntag — war auf allen

Punkten ein Ruhetag . Die Erſchöpfung war

Reitergefecht am 5 bei Leihzig.

zu allgemein . Die verbündeten Monarchen hat⸗
ten keine Urſache , den Sonntag mit neuem

Blutvergießen zu entheiligen , da ſie noch über

100,000 Mann Zuzug erwarteten . Dieſe trafen
auch wirklich ein und lösten theilweiſe die im

Gefechte von geſtern erſchöpften Kameraden ab .

Napoleon , von alle dem unterrichtet , gab ſeine
Sache verloren und war nur noch darauf be—⸗

dacht , ſich einen ehrenhaften Rückzug zu er—⸗

kämpfen . Wiederholt ſandte er Friedensanträge
an Schwarzenberg und die Monarchen , aber

dieſe ließen ihm ſagen , die Zeiten des Unter⸗

handelns ſeien vorbei . Nur Blücher , der Mar⸗

ſchall Vorwärts ! ſetzte auch am 17 . ſeine

Kämpfe bis Nachmittags 3 Uhr fort und drängt
den franzöſiſchen Heerführer Mormont bis gegen
das Gerberthor von Leipzig . Gegen Abend er—

ſchien Bernadott , Kronprinz von Schweden ,
mit ſeinem Heere . Dieſer muthete dem alten

Haudegen Blücher zu, mit ihm ſeine Stelle zu
wechſeln . Es that dem Alten weh , die Lor —

beeren des Sieges , die er durch eine zweitägige
Schlacht ſo unzweifelhaft gemacht , einem An—

dern zu überlaſſen . Schwer ließ ſich Blüchet
dazu bewegen . Nur um die Eintracht nicht zu
ſtören , verſtand er ſich , mit 30,000 Mann

das Heer des Kronprinzen
zu verſtärken .

Der 18 . Oktober .

Ein großer Eiſenring , der

nur gegen Lindenau noch ge⸗
öffnet war — nämlich über

300,000 Verbündete um⸗

ſchloſſen 170,000 Franzoſen .
Die Artillerie der Verbün⸗

deten eröffneten mit 1000

Geſchützen die Kanonade die —

ſes Tages . Im Süden von

Leipzig ſtund Erbprinz von

Heſſen - Homburg dem fran⸗

zöſiſchen Marſchall Ponia⸗
towski , der ſich am 16 . Ok⸗

tober auf dem Schlachtfelde
den Marſchallſtab erwarb ,

gegenüber . Poniatowski ver⸗

theidigte die Dörfer Dölitz
und Döſen mit ſeinen Polen
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ten die Franzoſen es in der

mit Wuth . Der Erbprinz von Heſſen⸗Homburg
wurde gefährlich verwundet . Baron Bianchi
übernahm mit Colloreda das Commando und

erſtürmte unter fürchterlichem Blutvergießen Dö⸗

litz , Doſen und Lösnig ſo heftig , daß Ponia⸗
towski den Kaiſer um Beiſtand bitten ließ . Die

Oeſtreicher wurden wirklich wieder zu den Dör⸗

fern hinausgedrängt . Schwarzenberg ſchickte

jedoch auch dieſen Verſtärkung und ſo wüthete
der Kampf mit wechſelndem Erfolge unter
Strömen von Blut bis gegen Abend und die

Waage hatte ſich — ohne bedeutend Boden ge —
wonnen zu haben , auf Seite der Oeſtreicher ge⸗
neigt , da die Polen zur Haͤlfte aufgerieben
wurden .

Im Centrum ging es heiß
her. Zwei Heereshaufen
unter Wittgenſtein und Kleiſt 8

ſtürmten Probſtheida . Zwei⸗
mal waren die Preußen und

Ruſſen in ' s Dorf gedrungen ,
allein ein furchtbares Kar⸗

tätſchenfeuer und die Klein⸗

gewehrkugeln aus den Häu⸗
ſern mähten ganze Reihen
nieder . Dieſer Höllenrachen
verſchlang Tauſende . Die

franzöſiſchen Garden und ein

Reitergeſchwader unter Mu —

rat hieben ſo fürchterlich
auf die Stürmer ein , daß ſie

ſich mit ungeheurem Verluſte
aus dem brennenden Dorfe

zurückziehen mußten . Probſt⸗
heida widerſtand . Doch muß⸗

Nacht ohne Schwertſtreich
verlaſſen . Im Oſten wüthete
ein fürchterlicher Kampf bei

Paunsdorf , Sellershauſen ꝛc.

Marſchall Ney vertheidigte
ſie mit den fürchterlichſten Anſtrengungen , warf
wiederholt die Verbündeten , kam aber endlich
in ſolche Noth , daß er den Kaiſer um Beiſtand
bat . Napoleon erſchien ſelbſt auf dem Kampfplatze ,
errang Vortheile . Generale fallen auf beiden

Seiten , der Kampf grenzt an Verzweiflung , und
nun geht die württembergiſche Reiterbrigade unter

Beiſpiele . Napoleon ſieht dieſen Verrath , ſchickt
neue Verſtärkung . Alle Anſtrengungen ſind um⸗

ſonſt . Bülow entreißt Ney ein Dorf um ' s an⸗
dere und Marſchall Ney , der Tapferſte der

Tapfern , ſah ſich zur Flucht gezwungen . Im
Norden ſiegten Bernadott und Blücher — der
Wunder von Tapferkeit wirkte — aber erſt
Mittags in ' s Gefecht kamen , auf allen Punkten .

Napoleon hatte an dieſem Tage nur ſeine

Hauptſtellung Probſtheida und die Rückzugslinie
Lindenau behauptet . Schon Nachmittags 4 Uhr

begann er den Rückzug zu bewerkſtelligen . Abends

überbrachte Fürſt Schwarzenberg den drei Mo —

narchen , die der Blutarbeit von einem Hügel
laus zugeſehen hatten , die frohe Botſchaft :

Sturm auf Probſtheida .

Unſer iſt der Sieg ! Theuer mußte derſelbe

erkauft werden . Die Verbündeten hatten an
Todten und Verwundeten etwa 45,000 Mann ,
1800 Offiziere , worunter 21 Generale .

Im weiten Umkreiſe von 23 Stunden um

Leipzig waren alle Dörfer niedergebrannt . Nir⸗

gends war Unterkunft , nirgends ein Labſal für
General Normann zu den Verbündeten über und 8 die müden Hungrigen . Die armen Bewohner
ſaͤchſiſche Bataillone mit 30 Kanonen folgen ihrem waren geflohen. Alle Bäume , Sträucher , alles



Holzwerk , alle Geraͤthe waren verbrannt , das

Feld verſtampft , die Vorräthe für den Winter
aufgezehrt . — Die Noth grenzte an Verzweif⸗
lung . Nur der Gedanke des Sieges war Troſt

in dieſer Lage.
Weit ſchlimmer war Napoleon daran . 50,000

Verwundete hatte er in Leipzig , in der Stadt ,

die er ſchon morgen ſeinem Feinde überlaſſen

mußte .

Der 19 . Oktober

war daher erſt noch ein Schreckenstag . Na⸗

poleon wollte alle deutſchen Hilfstruppen ent⸗

laſſen und Leipzig übergeben , wenn ihm ein

auf den Marktplatz , verweilte noch eine halbe

Stunde bei dem unglücklichen Könige von Sachſen
und deſſen Familie , nahm dann rührenden Ab⸗

ſchied und ſagte ſchließlich zum Könige : Frank⸗

reich wird der Schuld der Dankbarkeite eingedenk
bleiben , die Sie mir aufgelegt haben .

Der Kaiſer hatte Mühe zur Stadt hinaus⸗
zukommen und mußte endlich ſeine Begleitung
mit den Säbeln Bahn brechen . Er hoffte ver⸗

gebens in den verworrenen Knäuel der Flie⸗

henden bei Lindenau Ordnung zu bringen , denn

da hörte aller Gehorſam auf .

Um 11 Uhr war Leipzig in den Händen der

Verbündeten . Die Franzoſen wurden von den

Siegern arg mitgenommen . Doch das groͤßte

Unglück ſtund noch bevor . Ein Sergeant hatte

ungehinderter Abzug geſtattet würde , aber die von Napoleon den Befehl , die Elſterbrücke —

Monarchen wollten von keinem Unterhandeln

mehr wiſſen . Von allen Seiten ſtürmten nun

die Verbündeten auf die Stadt ein .

mußten auch heute noch Schritt für Schritt
Um 8 Uhr ritt Napoleon als ſie in die Luft flog , und 25,000 Franzoſenkämpfend erobern .

den einzigen Uebergang zur Flucht —zu ſpren⸗

gen . Er führte aber ſeinen ſchrecklichen Auftrag

Doch ſie leider zu früh aus . Die Brücke war noch ge⸗

drängt voll von Menſchen , Thieren , Wagen ꝛc,

waren noch am jenſeitigen Ufer .

Schrecklich hieben die Ruſſen ,
Preußen , Oeſtreicher und Schwe⸗
den auf dieſe Unglücklichen , de⸗

nen der Rückzug abgeſchnitten
war , ein , bis endlich Pardon

ertheilt und die Blutarbeit ein⸗

geſtellt wurde . 20,000 Gefan⸗

gene , mit 13 Generalen , 100

Kanonen ꝛc. fielen in die Haͤnde
der Sieger .

Es fehlte an dieſem Schre⸗
ckenstage gleichwohl nicht an

menſchenfreundlichen Scenen .

Davon ſei zum Schluſſe nur

eine erzäͤhlt:
Wie ſchon bemerkt fanden

am Tag zuvor mit größter Er⸗

bitterung vertheidigte Probſtheida
vom Feinde verlaſſen , dagegen
waren alle Häuſer mit Ver⸗

wundeten angefüllt . Es watr

edelmüthig von dem General v.

Kleiſt , daß er ſeinen Marſch

aufhielt , um dieſe Ungluͤcklichen
zu retten . Ein Bataillon mußte

auf ſeinen Befehl die Gewehre

die Verbündeten am 19 . das
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zuſammenſtellen und die Verwundeten aus dem

brennenden Dorfe tragen , die ſodann von den

Feldärzten verbunden wurden .

Die verbündeten Monarchen — Augenzeugen
der Schlachten — erkannten , daß die Völker

diesmal ſie ſammt ihren Thronen gerettet haben .
Sie dankten dem Herrn der Schlachten für den

Sieg , wollten ſich aber auch gleichzeitig gegen
ihre Retter dankbar zeigen . Sie verſprachen

daher feierlichſt , ihren Völkern Verfaſſungen
zu geben . Verſprechen und Halten ſind aber

zwei Sachen . Preußen oktroirte 1850 , Oeſtreich
und Rußland erſt vor einigen Jahren ihren

Voͤlkern eine Verfaſſung . Beſſer ging ' s in den
kleineren Staaten . Baden erhielt ſchon 1818
eine landſtändiſche Verfaſſung . Die meiſten
kleineren Staaten folgten Baden nach .

Die wichtigſten Denkmale um Leipzig herum
ſind : 1. Auf dem Wachberge . 2. Bei Wachau .
3. Auf dem Monarchenhügel . 4. Das Schwar⸗

zenbergdenkmal bei Meusdorf . 5. Bei Liebert⸗

wolkwitz auf dem Kolmberge . 6. Der Napoleons —
ſtein beim Thonberge . 7. Das Schloß in Dölitz .
8. Das Blücherdenkmal bei Möckern . 9. Das

Kugeldenkmal bei Leipzig und 10 . Das Denkmal

Poniatowski ' s .

Schatten und Licht bei der Erziehung im alltäglichen Leben .

Motto : Der Menſch wird nur , was
man aus ihm macht .

Dirft man einen Blick in die erſten

J HZeiten des Menſchengeſchlechts nnd

betrachtet nach den bibliſchen Auf —

zeichnungen deſſen ſittlichen Zuſtand ,
ſo tritt gleich Rohheit zu Tage und zwar im

hohen Grade ; denn der Eine vom erſten Zwil⸗
lingspaar — Kain —erſchlug den Abel , Eſau

verfolgte den Jakob . Nur die Flucht des

letztern verhütete , daß Eſau nicht zum Bruder —⸗
mörder wurde . Das Volk zu Noa ' s Zeiten iſt
uns zum abſchreckenden Beiſpiel . Die Brüder

Joſefs zeigten ſich höchſt lieblos und hartherzig .
Aus Moſes Zeiten leſen wir ebenfalls Manches ,
was ſeinen Zeitgenoſſen mehr zur Unehre als

Ehre gereicht .
Zwiſchen hinein erſcheinen freilich wieder

einzelne Männer , die ſich vom großen Haufen
unterſcheiden , wie : Noe , Abraham ꝛc. ꝛc. Doch
ſind dies blos Erſcheinungen , wie Kometen in
der Zahl der Geſtirne . All dies drängt uns

doch gewiß die Frage auf : Wie kommt dies
und wie ſtimmt ſolches mit der Weisheit , Güte
und Macht Gottes zuſammen ? Die Antwort

hierauf iſt einfach die : Der Grundfehler lag
in der mangelhaften Erziehung und Bildung
der Menſchen und Gott wirkt in dieſer Be⸗

ziehung keine Mirakel , da er dem Menſchen
freien Willen gab , ſowie die Kraft und das

Vermögen , ſich zu vervollkommnen .
Blicken wir in unſere Tage , um auf unſer

eigentliches Thema zu kommen , ſo können wir

mit vollem Recht und beſten Gewiſſen behaup⸗
ten , daß es beſſer geworden iſt , ja , daß die

Erziehung des Menſchengeſchlechts ſtets Fort —
ſchritte macht , wenn gleich nach Anſicht der

beſſern Menſchen auch ſehr langſam . Ein thö⸗
richtes Verlangen wäre es aber , alle gerade
zu Heiligen machen zu wollen . Iſt ja im

ſchönſten Weizen auch ſtets noch etwas Un⸗

kraut . Und —in der Geſellſchaft von Jeſus
ſaß auch ein Judas .
Die Mittel zum Beſſerwerden im Allgemei⸗
nen waren und ſind : 1) der Umgang mit

beſſer gebildeten Eltern ; 2 ) die Schule ; 3) die

Kirche ; 4 ) die äußere Umgebung — die Welt .
Der Wanderer will nun den verehrten

Leſern ſeine Beobachtungen vorführen , die der

beſſern Erziehung der Menſchen —nach ſeiner
Anſicht — hinderlich im Wege ſtehen und
wird hiebei ſehr freimüthig zu Werke gehen .
Es gilt den Eltern und beſonders Euch — ihr
Mütter . — Alſo hübſch aufgepaßt . Wir wollen

vornen anfangen , mit den Kinderjahren
vor dem Schuleintritt .

Iſt ein Kind körperlich geſund und erhält
geſunde und hinlängliche Nahrung , ſo wird es

auch gedeihen . Aber es beginnt auch jetzt
ſchon die Erziehung mit Angewöhnung an

Reinlichkeit .
Läßt eine Mutter ihr Kind öfter im Schmutze

und Unrathe liegen , ſo findet dasſelbe zuletzt
daran ſein Wohlbehagen und derartige Mütter ,
werden auch ſpäter ihr Kind nicht zur Rein⸗

lichkeit anhalten . Die Folge iſt : es bleibt ſeiner
4



Lebtag — wenn es nicht das Glück hat , noch
bei Zeiten in beſſere Hände zu kommen —

ein Schweinigel zum Verdruſſe ſeines ſpätern

Lehrers , ſeines etwaigen Lehrmeiſters ꝛc. ꝛc.

Alſo ihr Mütter , gewöhnet eure Kinder im

zarteſten Lebensalter an Reinlichkeit ; ſie werden

nicht nur geſünder ſein und beſſer gedeihen ,
ſondern überall lieber geſehen und beſſer ge —
litten werden .

Ein zweiter Punkt iſt : die Schamhaftig⸗
keit . Wie oft und vielfältig geſchiehts —

beſonders auf Landorten — daß Kinder nackend ,

nicht nur im Zimmer herumkriechen , ſondern

auf der Gaſſe herumgetragen werden . Sind ſie

etwas größer , ſo ſieht man ſie den ganzen

Vormittag im Hemde herum ſitzen , auf die

Gaſſe ſpringen und vielfach ihre Nothdurft vor

dem Hauſe —auf der Dunglege —verrichten .

Heißt das die Schamhaftigkeit gepflegt ? Die

etwas größern Kinder werden oftmals verdor —

benen , unſittlichen Dienſtboten über Nacht an⸗

vertraut ; was hier mitunter im zarteſten Kin⸗

desalter ſchon vorgeht , mag der Wanderer

nicht ſagen ; es graut ihm davor ; er macht
blos einen Gedankenſtrich .

Ein weiterer Punkt wäre : Sinn für

Ordnung .
Aber kann man Kinder in ihrem 3. bis 6.

Lebensjahre denn auch ſchon an Ordnung ge⸗

wöhnen ? Iſt dies nicht vollends lächerlich ?
Ja , dies kann und ſoll man , ſagt der Wan⸗

derer , und am allerwenigſten iſt es lächerlich .
Hat ein Kind Spielſachen und wirft ſie im

ganzen Zimmer herum , geht dann fort und

laßt ſie liegen , ſo iſt dies keine Ordnung . Es

kann ſie auch wieder zuſammenleſen , in eine

Schachtel legen und auf den dazu beſtimmten
Platz ſtellen . Legt es Schuhe und Strümpfe

ab , ſo ſollen dieſelben nicht das eine Mal unter

den Ofen , das andere Mal in den Stuben⸗

winkel oder gar in der Mitte des Zimmers
liegen bleiben , ſondern an ihren beſtimmten
Platz kommen ; deßgleichen die übrigen Klei⸗

dungsſtücke . Es ſoll die beſtimmte Eſſenszeit
einhalten und nicht erſt geſucht werden müſſen ,
wenn man zu Mittag eſſen will .

Wie ſieht ' s denn da aus , wenn Kinder

ſchon rohe Reden und Flüche im Munde füh⸗
ren , ja ſolcher Ausdrücke ſich bedienen , dexen

Bedeutung ſie eigentlich noch gar nicht kennen ,

wie : Kog , Siech , Luder ꝛc. 1c. , was der Wan⸗

derer oftmals bei Kindern , die kaum der Sprache

mächtig ſind , gehört hat . Wer trägt denn da

die Schuld ? Niemand als die Eltern . Von

ihnen oder der Umgebung der Kinder haben

ſie ' s gelernt . Aber halt ! ruft Frau Schmutz ,

ſo was hören meine Kinder in unſerm Hauſe
nicht ; ich weiß nicht , woher dies kommt; dies

haben ſie wo anders gehört . Gut , wer iſt denn

dann ſchuld , wenn ſie ' s meintwegen in ' s Spek⸗

michels gehört ? Die Frau Schmutz iſt doch

Schuld . Mußt deine Kinder nicht in ' s Speck⸗
michels laſſen ; bei dir ſind ſie weit beſſer auf⸗

gehoben , wenn du eine ſo gute Hausfrau biſt .
Laß deine Kinder nur mit den beſſern Kamerad⸗

ſchaft machen . Eine verſtändige Hausmutter
weiß übrigens ihre Kinder bald mit Kleinig⸗
keiten zu beſchäftigen und im Sommer nimmt

ſie dieſelben lieber mit auf ' s Feld . Mit eini⸗

gen Blumen , runden Steinchen und einem

Häufchen Erde wiſſen ſie ſich zu unterhalten .
Der Wanderer kam einmal in ein Haus .

Da kam gerade das 4½ jährige Röſele heim .
Es entſpann ſich folgendes Geſpräch :

Roſele : Mutter , gib mir au en Zucker !
Mutter : J ha wirkli kon Zucker , do häſt

Brod .

Roſele : ( im lauten Ton ) Zucker met i,

ko Brod .

Mutter : J hab ders ſcho gſeit , i hei kon

Zucker .
Röſeli : ( ſtampft , weint und raßt ) Zucker

meti , Zucker !
Mutter : Ei des verflucht Mädle . Do haͤſt

e Bröckle und mach , daß furt kunſt .

Röſeli (greift zu und ſpringt ſchelmiſch la⸗

chend fort . )
Der Wanderer , der bisher ſtummer Zu⸗

ſchauer war , ſagte jetzt zu dieſer Frau : Dies⸗

mal habt Ihr aber Eure Rolle doch bitterböſe

geſpielt . Denn erſtens erſcheint Ihr in den

Augen Eures unartigen Kindes —gelinde ge⸗

ſagt — als eine Lügnerin ; es wird alſo dieſe

abſcheuliche Untugend von Euch auch lernen ,

und zweitens pflanzt Ihr auf dieſe Art in

Eurem Kinde einen Eigenſinn , der ihm Zeit⸗
lebens ankleben wird , weil er mit ihm auf⸗

wachst . Dies kann für die Zukunft Eueres

Kindes nur von ſchlimmen Folgen ſein ; da

aus dem Eigenſinn noch nie was Gutes her⸗

bee Kl

lfen. MI

Micgie vern

Win denE
b4Nultet:

ihleKi

fiken

I es gonz
Der Wamd

Au mit Get

Hußt: Sthe

eht. Ju
hußt
fſ. Flgt
hafltzWon,
0 hen T
Uile und

um untet
Uß, ſo get

hn gatn
N‚ fe

VeinEltern
ehng, loch
hhen? Je⸗
M ligen



vorgegangen iſt . Ich will Euch kurz ſagen ,
was bei ſolchen Auftritten radikal hilft .

Mutter : Was denn ?

Wanderer : Ein Dätſch auf den Hintern
und ſollte einer nicht helfen , dann helfen zwei
oder drei . Der Eigenſinn iſt ein Grundübel ,

und wehe ſolchen Eltern , die ihn aufkommen

laſſen . Mit ihm iſt die Unfolgſamkeit aufs

Innigſte verwachſen , oder beſſer geſagt : dieſe
gebärt den Eigenſinn .

Mutter : Wann ſoll man denn anfangen ,
die Kinder an Folgſamkeit zu gewöhnen ?

Wanderer : Manche Eltern ſagen , wenn

ihre Kinder nicht auf den Ruf kommen , oder

einen Auftrag nicht ausführen wollen : Wart

nu , bis du emol größer biſt , dann ſchlag i di

bis i gnug ha ; i ſchla di abenand , du alle⸗

fenzige — — —

Schön , ſchön , ſo macht man' s ; ſo gewöhnt
man die Kinder an den Gehorſam . Mit Schelt —⸗
worten und die Strafe ſchiebt man hinaus .
Das Kind lacht dazu ; ' s Größerwerden ver—⸗

ſteht es ganz gut und kümmert ſich viel darum .

Der Wanderer will ' s Dir jetzt ſagen , wann

Du mit Gewöhnung an Gehorſam anfangen
mußt : Sobald das Kind die Sprache ver —

ſteht . Du mußt aber nie etwas von ihm zu

thun verlangen , was ihm etwa nicht möglich
iſt . Folgt es dann nicht , ſo hilft ein ernſt⸗

haftes Wort , und bleibt ein ſolches fruchtlos ,
ſo hilft ein Dätſch . Sieht ein Kind , daß der

Wille und das Wort der Eltern unerbittlich
iſt und unter allen Umſtänden vollzogen werden

muß , ſo gewöhnt es ſich daran und kommt

ihm gar nicht mehr ſchwer .
Arg fehlerhaft und ſehr zu beklagen iſt ' s,

wenn Eltern ein Kind , das irgend einen Fehler
beging , noch lange fragen : Wer hat das ge⸗
than ? Die meiſten Kinder ſagen : Ich nicht ,
und lügen . Schneidet die Gelegenheit zum

Lügen ab und ſaget : Warum haſt Du das

gethan ? Iſt ein Kind der Lüge überführt , ſo

darf dieſelbe nie ungeſtraft bleiben , beſtehe die

Strafe in einem ernſten Verweis oder in kör⸗

perlicher Strafe . Solche Fehler , die zuerſt ab⸗

geläugnet werden , ſind aber ſtetsfort als

Doppelfehler zu behandeln ; indem man zum
Kinde ſagt : Sieh , jetzt haſt 1. dies oder jenes

Unrecht begangen und 2. haſt gelogen . Die

Strafe iſt daher auch in zwei Theile zu trennen .

Eltern ! unterlaßt es ja nicht , bei Euern

Kindern das Lügen gründlich auszurotten . Ihr
geht dadurch auch vielen andern Uebeln auf
die Ferſen . Ein großer Geſchäftsmann und

gründlicher Menſchenkenner ſtellte den wichtigen
Satz auf , den er auch ſtets bewahrheitet ge —
funden habe : Wer lügt , der ſtiehlt .

Noch eines Uebels ſei erwähnt , das ſo häufig
bei der Erziehung vorkommt und das verderb —

lichſte von allen iſt . Es ereignet ſich zuweilen ,
daß der eine Elterntheil es mit den Kindern

gut meint und jedes Vergehen , bei dem ernſte

Warnung erfolglos bleibt , ſtraft . Thut z. B.

dies der Vater , ſo iſt es im höchſten Grade

verkehrt und bedauerlich , wenn die Mutter
oder Großmutter das Kind gleich in Schutz
nimmt . Eine ſolche Strafe iſt dann vollſtän⸗

dig wirkungslos ; denn das Kind ſieht in ſeinem
Vater nicht den wohlmeinenden Erzieher , ſon —
dern ſeinen Feind , der es ungerecht züchtigt ,
weil ja in dem Schutze , den man ihm gewährt ,
gleichſam ſeine Schuldloſigkeit ſchon bewieſen
iſt . Erinnert Euch aber doch , Ihr Eltern , bei

denen ſolche Verkehrtheiten zu Tage treten , des

Satzes : „ Der Segen des Vaters erbaut den
Kindern Häuſer , aber der Fluch der Mutter

reißet ſie von Grund aus darnieder . “ Wäre
aber die Strafe nach Anſicht des einen Eltern⸗

theils zu hart , ſo iſt allerdings am Platze , daß
der andere Elterntheil dazu ſeine Bemerkung
machen darf und ſoll , aber nicht in der Gegen⸗
wart des Kindes , ſondern unter vier Augen .

Da hat der Wanderer von einem verſtän —

digen Lehrer den Satz notirt : Es komme nicht
darauf an , wie viele Streiche ein Kind erhalte ;
ein einziger mache gewöhnlich die gleiche Wir⸗

kung , wie ſechs . Wo aber ernſte Worte helfen ,

ſei auch dieſer eine überflüſſig , alſo zu ver⸗
meiden .

Ein ſehr wirkſames Mittel zur guten Er⸗

ziehung iſt unſtreitig das Beten mit den Kin⸗

dern . Es kann aber dasſelbe für die Zukunft
des Kindes von eben ſo guten , als auch nach —⸗

theiligen Folgen ſein .
Kinder in früher Jugend , bei ſchicklicher

Gelegenheit auf ein höheres Weſen aufmerkſam
machen und ſo eine heilige Ehrfurcht in ihm
erwecken , iſt löblich — zu ſeinem Frommen —

aber gleich mit langen Gebeten zu beginnen ,
etwa mit dem Vaterunſer , dem Glauben ꝛc. ꝛc.



iſt gewiß höchſt verkehrt und zu beklagen . Auf

dieſe Art wird das Kind förmlich maltretirt

und nichts iſt ihm zuletzt verhaßter , als das

lange Gebet , von dem es keine Silbe verſteht .
Was aber das Kind in ſeiner Jugend gedan —
kenlos lernt , das leiert es ſeiner Lebtag ebenſo

gedankenlos fort . Wenn dann erſt bei ſolchen

gedankenloſen Betern der Satz eines ehrwür⸗

digen Frommen zur Wahrheit würde : Es gebe

Menſchen , die in ihrem ganzen Leben nur ein⸗

mal recht beten , — wenn ſie ſterben . —

Lernt die Mutter aber ihre Kinder kurze , ein —

fache Gebete von einzelnen Worten , ſpäter etwas

größere , aber nur , was die Kinder verſtehen ,

ſo iſt dies das Wahre und ein kindlich from⸗
mer Sinn wird ſie in ihren Kindern pflanzen ,
der ſich nie mehr verwiſchen wird .

In Eure Hände iſt es alſo gelegt — Ihr
theuern Eltern ! — in Euern Kindern ſchon
vor dem Schuleintritte einzupflanzen :
1. Reinlichkeit , 2. Schamhaftigkeit , 3. Sinn

für Ordnung , 4. pünktliche Folgſamkeit , und
5. ein kindlich frommer Sinn . Und von ihnen
ferne zu halten : 1. Eigenſinn , 2. rohe Reden ,

Fluch - und Scheltworte , 3. Ungehorſam , und
4. das Lügen .

Der Erfolg Euerer Mühe bei dieſem ſchweren
Geſchäfte der Erziehung wird aber ganz be⸗

ſonders davon abhängen , inwieweit Ihr ſelbſt

obige Tugenden beſitzt und frei von den er —

wähnten Fehlern ſeid. Alſo kurz geſagt , wie

Euer Beiſpiel ihnen vorleuchtet . Glaubet ja
nicht , wenn Euch ſelbſt eine oder die andere

Tugend mangelt oder Ihr in eine Untugend
verfallet : „die Kinder merken es nicht . “ Da

ſeit Ihr auf dem Holzwege . Wer die Kinder

aufmerkſam beobachtet , der weiß , welch feine
Aufpaſſer und Nachahmer die Erwachſenen an

ihnen haben . Schon um der Kleinen willen

ſollten manchmal die Erwachſenen ſich der Tu⸗

gend befleißen und die Laſter fliehen , eingedenk
der Worte des Herrn : Wehe dem , der Aerger —
niß gibt ꝛc. ꝛc.

Bevor wir das Kind in die Schule eintreten

laſſen , ſei dem Wanderer noch geſtattet , das
Bild zu entwerfen , welches dem Kind von der

Schule gewöhnllch vorgemalt wird .
Sind die Kinder unartig und bald ſchul⸗

pflichtig , ſo höͤrt man nicht ſelten ſagen : wart
nur bis du in die Schule mußt , der Lehrer

wird dich klopfen . Geht der Lehrer in der

Nähe vorbei , ſo kann er ' s mit eigenen Ohren
hören , wenn die Mutter ſagt : Schau ' das iſt
der Lehrer , der gibt dir Tatzen u. ſ. w. Dies

iſt freilich Alles nicht böſe gemeint , aber äußerſt

ungeeignet und ungeſchickt angebracht .
Ein bloßer Gedanke an die Schule treibt

dem geängſtigten Kinde den kalten Schweiß

aus ; es graut ihm vor dem verhängnißvollen
erſten Schultage . Da es dann ſchließlich die

Schule keineswegs übereinſtimmend mit den

Ausſagen ſeiner Eltern findet , ſo kann es höch⸗
ſtens denken , ſie haben mich angelogen . Es

wäre gewiß angemeſſener , dem Kinde ein wahr⸗

heitsgetreues , freundliches Bild von der Schule

zu entwerfen und ſo Luſt , Liebe , Freude im

Kinde zu erwecken , wie alle gebildeten , ver⸗

ſtändigen Eltern zu thun pflegen .
Laſſen wir die Kinder endlich in die Schule

eintreten .

Dieſe , für die Erziehung der Menſchheit ſo

wichtige und nützliche Anſtalt hat ſich von

Seite des gebildeten und dem Fortſchritte hul⸗
digenden Theils der Bevölkerung einer ebenſo

großen , warmen Theilnahme zu erfreuen , als

der rohe , ungebildete Theil des Volkes eine

Theilnahmsloſigkeit und wenig Intereſſe für
dieſelbe an den Tag legt . Der Wanderer iſt
aber der Anſicht , daß auch die letztern nach
und nach zur beſſern Einſicht kommen werdenz ;
denn mit dem Eintritte der Gewerbefreiheit und

Freizügigkeit iſt doch jedem , der denken gelernt
hat , die zum Betriebe eines Geſchäftes nöthigen
Kenntniſſe beſitzt und dabei gut erzogen iſt , ein

weiles Feld der Thätigkeit geöffnet . Ein ſolcher

beſitzt ein unſchätzbares , nie zu verlieren⸗

des Kapital , das gewiß die höchſten Zinſen
abwirft . Der Grund zu dieſem Kapital wird

aber ganz beſonders in der Schule gelegt .
Da es nach dem Geſagten nicht nur auf ein

beſtimmtes Maaß Kenntniſſe ankommt , ſondern
auch ganz beſonders von einer guten Erziehung
abhängt , wie ein Menſch ſeine Stelle im Leben

ausfüllt , ſo möge der geneigte Leſer uns in

die Schule begleiten und ſehen , wie die Eltern

den Lehrer bei der Schulerziehung unterſtützen
können .

Hier treten alle Mängel der frühern häus⸗
lichen Erziehung ungemein klar und beſtimmt
zu Tage . Glaubt ' s nur , ihr Eltern , es iſt ein
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himmelweiter Unterſchied unter 20 Anfängern ,
die das erſte Mal die Schule beſuchen . Der

verſtändige Lehrer braucht keine vier Wochen ,
um zu ſagen , wie es in jedem Hauſe ausſieht .
Das Hausweſen und beſonders die Mutter

ſpiegelt ſich ja ganz wahrheitsgetreu — eben—⸗

bildlich — man darf ſagen aufs Haar , in

ihrem Sprößlinge — dem Kinde . — Und
wenn auch das erſte Mal im Aeußern Alles
in beſter Ordnung iſt , ſo trifft doch hier ganz
gewiß der Satz als maßgebend zu : Auf einen

Hieb fällt kein Baum . Bald — ja im zweiten
oder dritten Tage — kommt ' s ſchon ins alte
Geleis und die unreinlichen Kinder kommen

ungewaſchen und ungekämmt in die Schule ,
das beſſere , anſtaͤndigere Kleidchen iſt abgelegt
und das beſchmutzte , zerriſſene erſcheint jetzt
täglich . Die Schulzeit wird ebenſowenig inne

gehalten , als zu Hauſe die Eſſenszeit .
Von Folgſamkeit iſt oftmals keine Rede —

im Gegentheil — der Lehrer erhält zur Ant⸗
wort : ich mag nit . Den geheimen Ort , die

Nothdurft zu verrichten , kennen viele Kinder

noch gar nicht ; ſie ſind gewohnt , dies vor dem

Hauſe zu thun . — Ein großer Theil redet
ohne weiteres Bedenken die Unwahrheit . Man

hört die Kinder beim Spiele Fluch - und Schimpf⸗
worte ausſtoßen . —

Es vergeht eine geraume Zeit , bis all ' dies

Fehlerhafte abgewöhnt iſt . Etliche gibt es ſo⸗
gar , ſie beſſern ſich , da das Uebel zu tief ge⸗
wurzelt iſt , und täglich neue Nahrung zu Hauſe
empfängt , gar nie .

Wo haben aber , fragt der Wanderer , die
Kinder dies gelernt ? Antwort : zu Hauſe .

Seht Ihr , liebe Eltern , dies Alles verbittert
dann dem Lehrer ſeine ohnehin ſauren Stun⸗
den in ſeinem Berufe . Den Kindern aber
entleidet das tägliche Zanken in der ſchönen
Erziehungsanſtalt , weil es ohnehin nicht be —

greifen kann , daß der Lehrer auf ſolche Unan⸗

ſtändigkeiten ſolches Gewicht legt , da ja zu
Hauſe nie oder ſelten eine Ruͤge hierwegen
erfolgte .

Merkt Ihr ' s jetzt , wie wichtig derartige
Kleinigkeiten ſind , welche Folgen ſie haben und
wie wahr unſer Motto oben iſt : „ Der Menſch
wird blos , was man aus ihm macht . “
Fleiß iſt zur Erlangung nützlicher Kenntniſſe abſo⸗

lut nothwendig . Fleiß erſetzt Talent und Anlage .

Wie nun unterſtützen und pflegen manche
Eltern denſelben bei ihren Kindern ? Wenn ein
Kind gerne aus der Schule bliebe , ſo darf
ihm blos einfallen , der Kopf thue ihm weh —
Es wird als krank entſchuldigt . Wegen der

geringſten Kleinigkeiten fragt man aus der

Schule , ſtatt die häuslichen Arbeiten blos

zwar zweckmäßiger einzurichten . Viele Eltern
bekümmern ſich nie um die Hausaufgaben , ob
die Kinder dieſelben mit Puͤnktlichkeit machen
oder nicht , oder ob ſie dieſelben blos von ' s

Nachbarskinder abſchreiben . Sie ſind mit einem
Worte theilnahmslos . Dies übt auf den Fleiß
und das Betragen der Kinder den nachtheilig —
ſten Einfluß . Die Anſtalt bleibt ihnen auch
gleichgiltig .

Handelt ein Hausvater weiſe und im In⸗
tereſſe ſeiner Kinder , wenn er , im Falle die⸗

ſelben irgend eine Strafe erhalten , über Schule
und Lehrer ſchimpft und ſeine Kinder in Schutz
nimmt . Wird ein ſolches Kind zur Einſicht
ſeiner Fehler kommen und die Schule liebge —
winnen ? Gewiß nicht . Da tritt der ähnliche
Fall ein , wie oben , wenn der eine Elterntheil
oder die Großmutter die Kinder gegen irgend
eine verdiente Strafe in Schutz nehmen . Ge⸗

fällt dem Hausvater etwas nicht an der Orts⸗

ſchule , ſo ſoll er wenigſtens nicht mit Gering⸗
ſchätzung über Schule und Lehrer in Gegen⸗
wart ſeiner Kinder reden . Er kann dies an
dem dazu geeigneten Orte vorbringen .

Ueberhaupt —je größeres Intereſſe am Schul⸗
weſen die Kinder bei ihren Eltern wahrneh⸗
men , deſto mehr unterſtützen die Eltern das

Erziehungsgeſchaͤft des Lehrers und deſto mehr
Nutzen werden ſolche Kinder aus der Schule
ziehen .

Betrachten wir kurz noch , wie einzelne edle

Grundſätze der Schule oftmals mit der häus⸗
lichen Erziehung in Widerſpruch gerathen und

für die Charakterbildung der Kinder dann von

größtem Nachtheil iſt . Geiſtliche und Lehrer
laſſen z. B. nie eine Lüge ungeahndet , ſuchen
den Sinn für Wahrheit ſtets fort zu pflegen
und ſtellen das Abſcheuliche der Lüge ins grellſte
Licht. Zu Hauſe aber werden mitunter die
Kinder zum Lügen aufgefordert ; man heißt ſie
lügen . Sieht z. B. der Vater oder die Mutter
Jemanden gegen das Haus laufen , das etwa
eine mißliebige Perſönlichkeit iſt , ſo gehen ſie



blos in die Stubenkammer hinein und ſagen

zum Töchterchen : Du mußt ſagen , ich ſei nicht

zu Hauſe . — Kinder , die zuweilen von ihren

Eltern zum Freveln auf fremde Gemarkungen

geſchickt werden , erhalten auch noch die ſchöne

Lehre : Wenn der Wald - oder Feldſchütz kommt ,

ſo gebe einen falſchen Namen an . Manche

Kinder , die um Almoſen bitten , müſſen — um

Mitleid zu erwecken — irgend einen Lug, etwa

der Vater oder die Mutter ſei krank 1c. ꝛc. , in

allen Häuſern erzählen . Solche Beiſpiele kom⸗

men im Leben eine Unzahl vor , ſind aber ſehr

zu bedauern und untergraben , ja zerſtören das

Erziehungswerk der Schule vollſtändig .
Berühren wir noch einen ähnlichen Punkt .

In der Schule wird gelehrt : Liebet Eure

Feinde . Wenn Du beleidigt , beſchimpft wirſt ,

darfſt nicht wieder beleidigen , ſchimpfen ꝛc. ꝛc.

Leben aber die Eltern mit dem Nachbar in

Unfrieden , und befehlen dann ihren Kindern :

Ihr müßt mit ' s Nachbarskinder nicht reden ,

oder ſaget ihnen dieſe oder jene Schimpfnamen ,
oder verderbet dies oder jenes ꝛc. ꝛc. , oder

wenn ſie ( die Eltern ) gar — wie dies mitunter

vorkommt — vor ihren Kindern ſagen : dem

und dem kann und werde ich nie vergeben , wie

ſtimmt dann dies zu den Grundſätzen der

Schule oder zur Bitte im Vaterunſer : Vergib
uns unſere Schulden , wie auch wir ver⸗

geben ꝛc. ꝛc.

Bedauernswürdig , aber wahr , ſind ſolche

Erſcheinungen im Leben und für die Mit - und

Nachwelt , für Dies⸗ und Jenſeits von den be⸗

trübendſten Folgen .
Während der Schulzeit , alſo vom 6. bis

14 . Lebensjahre haben aber die Eltern noch

gar manches Gute in die Kinderherzen einzu⸗

pflanzen oder Böſes von demſelben ferne zu

halten . Die Schule kann nicht alle Verant⸗

wortlichkeit übernehmen .
Wir beginnen mit Angewöhnung an

eine beſtimmte nützliche Thätigkeit . —

Man laſſe die Kinder nie unbeſchäftigt , träge
herumlottern ; denn wenn je ein Sprichwort
wahr iſt , ſo iſt ' s dies : Müßiggang iſt aller

Laſter Anfang . — Ein vielſagender Satz .
Es ſoll jedoch vermieden werden , daß die

Arbeit der Kinder darauf beſchränkt iſt , Holz ,
Laub , Gras auf fremdem Eigenthum an nicht
erlaubten Tagen zu holen .

Die Achtung vor fremdem Gute , was

wir als Zweites anführen , geht im Kinde gerne
verloren und gewöhnlich iſt die Eroberung das

ganze Jahr hindurch kaum etliche Gulden

werth , während die Einbuße an der Karakter⸗

bildung des Kindes unerſetzliche Verluſte zur

Folge hat —
Als Drittes erwähnen wir : die Sparſam⸗

keit .

Manche Kinder , die von ihrem Vetter , der

Baſe ꝛc. ꝛc. etliche Kreuzer erhalten oder füͤr

kleine Gefälligkeiten ſich irgend einer Belohnung

zu erfreuen hatten , wiſſen oft nichts Eiligeres

zu thun , als dieſe Kreuzer zu vernaſchen .
Das Geld hat in ihren Taſchen keine Ruhe .

Dies iſt ein ſchlimmes Zeichen und legt mit⸗

unter ſchon den Grund zum ſpätern Ver⸗

ſchwender . Kinder , die häufig Geld zur

Hand bekommen , über das ſie ohne Rechenſchaft

frei verfügen können , werden ſelten ſparſam.
Eine Sparbüchſe und wenn ſie nur elliche

Kreuzer enthält , ſpornt das Kind an , den Vor⸗

rath nicht zu vermindern , ſondern zu vermehren .

Deſſen Eltern werden auch Rechenſchaft ver —

langen und werden zuweilen Veranlaſſung neh⸗
men , eine vierte ſchöne Tugend : Theilnahme
an fremden Leiden durch milde Gaben ,

im Kinde zu erwecken ſuchen . Dadurch treten

ſie dem ſo gefährlichen Laſter — dem Geize —

entgegen .
Den Eltern darf es ja nicht einerlei ſein,

mit wem ihre Kinder Kameradſchaft machen ;
denn böſe Geſpräche verderben gute Sitten .

Manches gute Kind iſt ſchon durch böſe

Kameradſchaften zu Grunde gegangen .
Duldet ihr bei Euern Kindern Rohheiten

gegen die Thiere , ſei es nun gegen die Haus⸗
thiere oder gegen wilde Thiere — Vögel,

Fröſche , Käfer , Würmer ꝛc. ꝛc. , ſo leget Ihr
ganz beſtimmt den Grund zur Rohheit
überhaupt .

Der Wanderer muß rühmend anerkennen ,

daß das hier Geſagte gerade nicht bei allen

Eltern zutrifft .

Da die Schattenſeiten , die natürlich ſchon
des Raumes wegen hier nur kurz erwähnt und
weitaus nicht erſchöpfend behandelt ſind — im

bürgerlichen Leben aber doch vielfach vorkommen ,
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Er wiederholt nochmals ſein Motto : Der

Menſch wird blos , was man aus ihm macht .
duls Viele Eltern binden ſich ſelbſt die Ruthe auf
e den Rücken und die Schläge , die ſie mitunter

von ihren rohen Kindern im hohen Alter er⸗

halten , ſind blos eine Abſchlagszahlung von

denjenigen Strafen , die ihre Kinder verdient ,
aber nicht erhalten haben .

Unterſtützet deßhalb — ihr werthen Eltern —

die Schule durch reges Intereſſe , pflegt zu
Hauſe die hier angeführten guten Sitten und
arbeitet gleichzeitig gegen das , was jedem
Menſchen Unehre macht , ſo dürfet ihr an dem

ſchönſten aller Kinderfeſte — der erſten heil .
Kinderkommunion —mit Freude in der Kirche
erſcheinen ; denn ihr traget die Ueberzeugung
in Eurem Buſen , treulich und väterlichſt mit⸗

geholfen zu haben , daß die jungen Chriſten ihre ,
vor der ganzen Gemeinde feierlichſt abgelegten
Gelübde auch halten können , weil ihre er⸗

haltene Erziehung in Schule und Haus einen

unverwüſtlichen Grund zu allem Guten und

Gottgefaͤlligen gelegt hat .
Hohe Achtung dann — das Käppchen ge⸗

ruckt — vor ſolchen Eltern . Sie erleben hier
ſchon an ihren Kindern die größte Freude , weil

ſie gute Bürger für die Welt und nützliche
Glieder für den Himmel erzogen haben .

( Nächſtes Jahr die Fortſetzung . )

Das Schickſal eines Geſchwornen .

Ein mit dem Meersburger Dampfboot an —

gekommener Geſchworner logitte ſich im Gaſt⸗

haus zum Steinbock ein . Es fanden ſich

ida ſchon etliche Collegen vor . Aber Abends

n, erſt — da ging ' s zu wie im ewigen Leben .
Je

Man trank , ſpielte , ſang und that des Guten

allerdings etwas zu viel . Dies merkte der im

Eingange erwähnte Geſchworene — der nun⸗

mehr neue Konſtanzer Herr , und ſchlich ſich,
eine günſtige Gelegenheit benützend , ungeſehen
fort auf ſein Zimmer , um ins Bett zu gehen .
„ Das ſind Lumpen, “ dachte er , zog ſeine
Stiefel und Strümpfe aus , hing Rock , Weſte ,
Hoſen ꝛc. ꝛc. an die Zimmerthür und wollte

ſeine müden Beine ſchon in die Federn ſtecken.
Aber halt , heute ſchlafſt du in einem fremden

ſo konnte er nicht umhin , dieſe beſonders den
Eltern zur Beachtung recht ans Herz zu legen .

Haus und meine Alte hat mir noch beſonders
Vorſicht und Reinlichkeit empfohlen . Wirklich
fühlte er auch noch ein Bedürfniß , nahm alſo
in ſeinem einfachen Anzuge das Licht zur
Hand und ſchlich ſich die Stiege hinab auf
den Abtritt . Als er aber wieder zurück ins

Zimmer kam , welche Beſtürzung ! Il . — Die

Stieſel und Strümpfe , Rock , Weſte , Halstuch ,
ſogar die Hoſen waren fort ! Heiliger , großer
Gott ! ſeufzte er . Den Streich haben mir

jedenfalls meine Collegen , während ich auf dem
Abtritt war , geſpielt — die L . . . . n ! Aber
was jetzt zu beginnen , frug er ſich. In ſeiner
gerechten Entrüſtung ergriff er abermals ſein
Licht und ſprang , ſeinen einfachen Anzug ganz
vergeſſend , in ' s Wirthſchaftszimmer hinab , um
ſeine muthwilligen Collegen derb zu Rede zu

ſtellen . — In dieſer geiſterhaften Figur ihren
Collegen , den Geſchworenen ſo und ſo , erken⸗

nend , brachen dieſe mit den übrigen Anweſenden
aber in ein ſolch ' ſchallendes Gelächter aus ,

daß man ' s auf der neuen Rheinbrücke hörte
und unſer armer Ueberſeeer es rathſam fand ,
unverrichteter Sache ſich eiligſt wieder zurück⸗

zuziehen . Im obern Stocke ganz verſcheucht
angekommen , ſuchte er vor Allem die Zimmer⸗



nummer und jetzt erſt bemerkte er , daß er vor⸗

hin bloß in ' s unrechte Zimmer gekommen und

in ſeinem Zimmer alles in beſter Ordnung ſei.

Die Geſchichte von den acht Liptingern ,

Die Hiſtorie von den ſieben Schwaben iſt

bekannt und bereits da und dort abgeorgelt ,
aber die von den acht Liptingern hat bisher

geſchlummert und es wäre ſchade , wenn ſie
nicht ans Tageslicht käme . Auch taucht dabei ,

vorläufig geſagt , ein neuer Expeditionsrath auf ,

ein Expeditionsrath im Seekreis . Die See —

kreisler thuns natürlich gar nicht mehr anders ,

auch ſie wollen ihren Expeditionsrath haben .

Zwei Tage nach der Konſtanzer Uhlands —

feier marſchirten 8, ſage acht Liptinger , Mor —

gens früh acht Uhr zu Stockach zum Städtle

hinein und ſteuerten directe der Wohnung

des Herrn Notar zu. Dieſer war leider

nicht mehr zu Hauſe und auch die zwei an⸗

ſäßigen Notariatsaſſiſtenten waren abweſend .

Da war guter Rath ſchon in früher Morgen —⸗
ſtunde theuer .

Herr Amtsreviſor brachte in die Troſtloſig⸗
keit unſerer verehrten acht Liptinger einen

ſchwachen Schimmer von Hoffnung . Mit dem

Omnibus von Ludwigshafen , Nachmittags
2 Uhr , tröſtete er ſie , komme Herr Notariats⸗

aſſiſtent ſo und ſo von der Konſtanzer Uhlands⸗

feier hier an und dann können ſie ihr Vor⸗

haben ſchon noch in ' s Reine bringen . Zudem

ſei Herr ſo und ſo ein gar artiger , gefalliger
und lieber Herr . Alſo gaben ſie ſich in ' s Un⸗

vermeidliche und natürlich direkte in die Manz ' ⸗

ſche Bierbrauerei , weil Herr Manz auch von

Konſtanz iſt , woher ſie ihr Heil ſo ſehnlichſt
erwarteten .

So gegen 11 Uhr ſah man einen von den

acht lederhoſigen Liptingern auf die Straße

ſich verfügen und ſpähend die Stadt hinab nach
dem Poſthauſe blicken Alſobald fuhr der Om⸗

nibus von Schaffhauſen an und ein großer
Herr lief aus dem Poſthofe die Stadt herauf .
Seine ſieben Reiſegefährten ſchleunigſt hiervon
in Kenntniß geſetzt , mit dem Zuſatze , der Herr
ſei jetzt da , zogen alle acht die Stadt hinunter
in die Wohnung des erwarteten Herrn . Alſo

gings die ſechs Stiegen hinauf . Mit vierzehn

feſt aufgetreten . Die ganze Nachbarſchaft ge⸗

rieth darüber in Aufregung . Die Einen mein⸗

ten , es donnere , Andere glaubten , das wilde

Heer ſei in der Naͤhe. Der Hausherr fragte
ſeinen Ladendiener , ob es ein Erdbeben habe,
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fee

und die am meiſten zu bedauernde , 6 Stiegen

hoch wohnende Frau des bewußten Hertn
wußte in ihrer Beſtürzung nichts Eiligeres zu

thun , als die Thüren zu verrammeln . Der

Sprecher , der einzige der Stiefel trug und den

Vortrab führte , begehrte umſonſt Einlaß ; er

wurde mit der kurzen Bemerkung abgewieſen,
Herr ſo und ſo komme erſt um 2 Uhr an . —

Nun gings wieder die Stiegen ab und aber⸗

mals ſchauten alle Nachbaren zu den Fenſtern

heraus und frugen ſich , was auch das wäre !

Der Stefä — das iſt der mit den Stiefeln —

ſagte zum Matheis , indem alle in ' s Weh' ſche

Bierhaus hineinlartſchten : Desmol häſcht ibs
ſchö agſchmiert ; daß mer jetzt kon me uf d' Stroß
goht bis um zwoa ; des will i gſeit ha⸗

ziemlich lebhaft und fidel . Der Weh hatte ge⸗

rade maſſiv feines Lagerbier angeſtochen und
die Madame ſervierte ſie mit Zieger , Backſtein⸗

friſchgenagelten Boßen und zwei Stiefeln wurde käſe , Würſile , Schwartenmagen ꝛc. Endlich

Die Liptinger wurden bis gegen 2 Uhr ſo .
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hoͤrten ſie das Poſthorn das bekannte : „ Di da da
di da da di da “ blaſen . Da gings an ' s Aus⸗
trinken . Jeder ſuchte ſeinen Dreiſpitz und ſeinen
Regenſchirm . Sie ſtürzten ſich faſt kopfüber
hinaus auf die Straße dem Poſthofe zu, und

entblößten Hauptes ſtunden alle acht um den
Omnibus . Der Wagenmeiſter rief im Scherze ,
indem ſich die Glasthüre am Omnibus öffnete :
A —grüß Gott , Herr — e — Expeditions⸗
rath , warten ſie , warten ſie , ich bringe das

F Leiterle . Alſobald war er mit demſelben bei

8 der Hand und ſetzte bei : Ich weiß ſchon , wenn
man von der Uhlandsfeier kommt , ſo hat man

1 ſteife Glieder . Ja , ja — Herr — e —Poſt⸗

zum Wagenmeiſter , und da der in Konſtanz

* wohlbekannte dicke Herr Geldrath von Stockach ,
mein Reiſegefährte , kann ' s Leiterle auch brauchen .

Jetzt — meinte der Liptinger Stefä — mit
einer wichtigen Miene ſich zu ſeinen ſieben Ge⸗

noſſen wendend — jetzt ſind wir im Klaren .
Dies iſt unſer Herr . Der kommt von der

Uhlandsfeier . Sie ſagen ihm Herr Expeditions⸗
rath . Herr Amtsreviſor muß dies nicht ge⸗
wußt haben ; er hat ihm anders geſagt . Ariſt —

Aſſiſt — Ariſtent — nei , doch nit ſo. Der

ich frage den Geldrath . Dieſer bejahte .

mäm Leiterle gebracht , hat ihn Herr Erpeditionsrath
atane , geheißen und Herr Amtsreviſor hat davon

Slac k “ nichts geſagt . Ja , erklärte Herr Geldrath ,

der Uhlandsfeier . Ihr müßt ihn natürlich ſo
titulieren , dann läßt er euch eher vor , und
euer Geſchäft wickelt ſich dann viel ſchneller ab .
Er wird überraſcht ſein , daß die Liptinger dies

ſchon wiſſen und eine große Freude haben .
Wünſch guten Nachmittag und gut Verrichtung .
Danke , ſagten alle acht im Chor und ruckten

ihre Dreiſpitz .
Unterdeſſen war unſer neuer Seefkreisler⸗

Erpeditionsrath bei ſeiner Frau angekommen ,
und ihr erſtes Wort war : Mein , lieber Mann ,
was ich heute ſchon für Angſt ausgeſtanden .
Ich habe geglaubt , die Franzoſen kommen , und

habe müſſen alle Thüren verrammen . — —

rath , ſagte der ausſteigende Herr ſcherzend

dies iſt ein neuer Titel , den hat er erſt ſeit

Horch ! ſie kommen ſchon wieder ! ! Schließ '
die Thür zu , Lui ; ich hab ſie auch nicht herein
gelaſſen . Nein , liebe Frau , ich muß doch
ſehen , wer es iſt und will ſie auf ' s Geſchäfts⸗
zimmer vorlaſſen . Du kannſt dann da ab⸗

ſchließen.
Am Geſchäftszimmer klopfts an . „ Herein “ ,

tönte eine wohlmeinende Stimme . Die acht
Liptinger polterten herein und jeder ſpeculirte
an die Wand zu kommen , um anzulehnen ;
denn das Bier machte anfangs ſeine Wirkung !

„ Herr Expeditionsrath “ , ſagte eine Stimme
hinten an der Wand , „ wir ſind acht Mana vu
Liptingen . “

„ Nun , das ſehe ich, aber ich meine , es ſind
noch mehr als blos acht , und was Expeditions⸗
rath ? —

Stefaͤ : Ja der Herr Geldrath “ — „ Was
Geldrath “ , unterbrach ihn der Herr . „ Nun
was wollt Ihr denn ? “ Stefä zum Matheis :
„ Matheis , ſag ' s du ! “ Matheis zum Michel :
„Michel , ſag ' s du, “ u. ſ. w.

Unterdeſſen hatte einer , der ſich am Regen⸗
ſchirme anlehnte und beſtändig hin und her
ſchwankte , ſeinen Stehpunkt verloren und ſiel ,

wie man zu ſagen pflegt , mir nir , dir nir , um .
Teufel weiß nit , wie er ihm gſagt hat . Wart ,

Der

Herr wohne in dem ſchönen Hauſe mit der

2/ % Altane , ſei Notariatsaſſiſtent und ein gar arti⸗
0t , ger , gefälliger lieber Herr . Danke , danke , Herr

bthmn “ Geldrath , aber der Herr Poſtrath , der das



ihgeachtet , bei der Hand ,
und ihn die

Mitbürger aufzurichten

hinunter zu transportiren.
den Kopf und den Dreiſpitz ſammt dem abge⸗

Ehefrau des umgefallenen Ehemannes . Die
andern zwei zottelten zur Deckung des Zuges

hinten nach und ſagten : „ Der Herr hätt a

Mol ganz recht khet . “
Unten angekommen , machten ſich alle gegen⸗

ſeitig Vorwürfe , weil keiner dem Herrn habe

mehr ſagen können , was ſie eigentlich gewollt

n unſern Tagen iſt für

viele Gegenden die Eiſen⸗
bahnfrage zum Loſungs⸗
worte aber auch zur

Lebensfrage geworden .
Ortſchaften , ganze Be—⸗

zirke beſtürmen Stände⸗

kammern und Regierun⸗
gen mit Bitten ; ſie ſuchen

5 »Din der Preſſe die Noth⸗

wendigkeit und das Rentable der angeſtrebten

Bahnrichtung nachzuweiſen . Jede Bahnrich⸗

tung findet ihre Verfechter , aber allen Wünſchen
kann man natürlich nicht willfahren .

Da die Eiſenbahn alſo ein vielbeſprochenes

Thema iſt — ja dem Wanderer ſogar vorigen

Jahr Veranlaſſung zu einem Preiskalender gab ,

ſo will er dem freundlichen Leſer dieſes Jahr
die Geſchichte der Eiſenbahn von ihrem Anfang
bis auf unſere Tage mittheilen .

Dieſelbe reicht zum Theil in ihren Anfängen
ins Alterthum zurück , gehört aber in ihrer Ver⸗

vollkommnung ganz der neuen Zeit an .

Jede großartige Erfindung kommt nicht ſo

über Nacht , ſie braucht Zeit und Mühe . Die

Vorarbeiten und einzelnen Theile einer Erfin⸗

dung fallen oftmals in ganz verſchiedene Jahr⸗

taufende ; dies iſt gerade bei der Eiſenbahn
der Fall .

＋ Die Römer überzogen ſchon ( vor Chriſtus )

einzelne , vielbefahrene Straßen mit Mörtel⸗

brochenen Regenſchirm — das Beibringen der acht Liptingern .

„ Naus ! naus ! “ ſchrie der Herr und alſo⸗ haͤtten , zerſchlugen ſich ganz lebhaft , ſo daß

bald waren vier , der eignen Hinfälligkeit un- ( man hätte glau

ren umgefallenen wahrer Genuß für ſie , wie ungefähr für Ge⸗

Stiege bildete eine Ofenthür auf dem Forzopiano vom

Ein fünfter hielt Betthafen .

ben können , ſo was wäre ein

So —das wär jetzt die Geſchichte von den

Der neue Expeditionsrath aber ſagte : Jetzt

beneide ich die Konſtanzer erſt um ihr Dienſt⸗

männer⸗Inſtitut . Dort genügen zwei, wenn

einer umfallt und die Liptinger brauchen gerade

noch ſo viel ; ſie brauchen vier . Wahrſcheinlich
kommt der Fall in Konſtanz mehr vor und

haben die Dienſtmaͤnner daher mehr Uebung .

Erſindungen , ſtaatliche Einrichtungen und Juſtände .

zur Erleichterung des Verkehrs eine
ſtellten ſo i

Bergleute bedienten ſichSteinbahn her.
ſchon vor mehr als tauſend Jahren des ſ . g⸗

auf welcher die Erzkarren leichter geſchalten
werden konnten . Dieſe Holzbahnen kamen

durch deutſche Bergleute nach England und

wurden hier beſonders zur Förderung der

Steinkohlen aus den Gruben bei Neweaſtle
angewandt . Die Wagenräder waren aus Guß⸗
eiſen und liefen auf Holzbahnen . Ein einziges

Pferd zog eine viermal größere Laſt , als auf

einer gewöhnlichen Straße . Ein großes Eiſen⸗

werk in England , deſſen Holzbahnen 40 engl.

Meilen umfaßte , fand in einer unruhigen Zeit
keinen Abſatz für ſein Eiſen , daher der Mecha⸗

niker Wilkieſon den Vorſchlag machte , um die
Werke im Gange zu erhalten und den Ankauf
von Holz zur Holzbahn zu erſparen , möge der

Ueberfluß des Eiſens auf die Bahn verwendet
werden . Mann könne dann in Zeiten des

ſchnellen Abſatzes die Eiſenſchienen ſpäter wie⸗
der wegnehmen . Die Eiſenſchienen zeigten ſich

jedoch ſo vortheilhaft , daß es dem Werkbeſttzer
nie mehr einfiel , dieſelben wegzunehmen . So

entſtanden 1767 die Eiſenbahnen , die bald
überall die Holzbahnen verdrängten . Die guß—

eiſernen Schienen wurden nach und nach durch
geſchmiedete erſetzt , weil erſtere vielfach zer⸗

brachen . Doch hat der Wanderer hier aus⸗

drücklich zu bemerken , daß die bewegende Ktaft

maſſe , welche an der Luft ſteinhart wurde und ſtets durch Pferde und noch nicht durch Dampf

6

Hundelaufs , einer von Holz gemachten Bahn , 4
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Wmäre
wurde .

bahnen , aber Dampfwagen gab es noch nicht.
Es fehlte jedoch keineswegs an großen

Männern , die — nachdem die Dampfmaſchine
( v. Savary 1717 ) erfunden , vervollkommnet

( 1720 durch Thomas Nekomen ) und vollkom⸗

men hergeſtellt durch Jakob Watt 1769 — end⸗

lich auf Schiffe angewandt 1806 vom Ameri⸗

kaner Fulton — auch eifrig ſich damit be⸗

ſchäftigten , dieſelbe auf Wagen anzuwenden ,

* R d. h. mittelſt Dampfwagen in Bewegung zu

fben.
Jakob Watt ( Engländer ) nahm 1784 ein

Palent, brachte aber keine Dampfwagen zu
Stande . Oliver Evans , in Amerika ,
wandte zuſammengepreßten Dampf an und

ſeine Mühe wäre ſicher von Erfolg geweſen ,
wenn er die gehörige Unterſtützung gefunden ,
allein die Kommiſſion , die ſeine Erfindung
unterſuchte , ſprach ihr allen praktiſchen Werth
ab. Er mußte ſich begnügen , in ſeinen Schrif⸗
ten die Ueberzeugung niederzulegen , es werde

die Zeit kommen , daß Perſonen und Güter

haln auf Dampfwagen — auf Landſtraßen , wie

auf Eiſenſchienen — mit einer Geſchwindig⸗
hben keit von einer Stunde in 15 Minuten trans⸗

portirt würden .

bauten 1804 den erſten Dampf fwagen ; er zog
10 Tonnen in einer Stunde vier Stunden

weit . Dieſe Erfindung hatte keine bleibenden

Erfolge , da ſie das Vorurtheil — ein Dampf⸗

wagen laufe nicht auf glatter Bahn , wie Ei⸗

ſenſchienen — gegen ſich hatte . Man wandte

nun ein gezacktes Nebenrad an , das in eine

gezahnte Schiene eingriff . Auch dieſe Erfindung
war ohne bleibenden Werth .

Der Wanderer will den Leſer mit den vielen

Namen von Männern verſchonen , die Patente
nahmen , um Dampfwagen herzuſtellen ; es ſind
deren viele Dutzend . Keiner erreichte ſein Ziel .

Im Jahr 1825 fuhr die erſte Dampfkutſche
in England , erbaut durch Gurney , und 1829

fuhren zwiſchen Liverpool und Mancheſter
Dampfkutſchen und Wagen . Sie zogen das

15fache ihres Gewichtes in einer Stunde fünf
Stunden weit .

Daace baute 1829 eine Dampfkutſche und

fuhr vier Monate lang auf gewöhnlicher
Straße . Er hatte Raum für 14 Reiſende .

Es eriſtirten zwar Eiſen⸗ Im engliſchen Parlamente ſaßen aber dortmals

Die Engländer Trevithik und Vivian

viele Gegner dieſes neuen Fuhrweſens und er⸗

wirkten auf dieſe Kutſche eine ſolch hohe Steuer ,

daß er ſeine Fahrt einſtellen mußte .
Der Fortſchritt läßt ſich zwar hemmen , aber

nie zernichten . Schon 1830 eröffnete eine

Geſellſchaft eine Eiſenbahn mit Dampf zwiſchen
Liverpool und Mancheſter , und transportirte
im erſten Jahre 117,000 Tonnen Waare und

445,000 Perſonen . Gurnei in Seaware

war der Erbauer dieſer Maſchine . Nun war

dieſer neuen Erfindung ein weites Feld geöff⸗
net ; es ging ihr wie der 24 Jahre früher in ' s

Leben getretenen Dampfſchifffahrt .
Schon 1832 eröffnete man die erſte Eiſen⸗

bahn in Frankreich zwiſchen Etienne und Lyon⸗
Die erſte Eiſenbahn mit Dampf fuhr in

Deutſchland zwiſchen Nürnberg und

Fürth 1835 .

Von Petersburg aus eröffnete man die erſte
Eiſenbahn 1836 , in Holland und Neapel 1839 ,
in Amerika waren 1840 ſchon 740 deutſche

Meilen mit Dampfwagen befahren .
Alle hier genannten Bahnen waren ohne alle

bauliche Schwierigkeit auszuführen . Man war

nämlich der Meinung , nur an ſolchen Stellen

bauen zu können , die ohne Steigung und Fall
ſeien . In Baden wurde alſo auch auf ein

ſolch ebenes Terrain — nämlich zwiſchen
Heidelberg und Mannheim —die erſte Eiſen⸗

bahn gebaut . In neuerer Zeit hat man in

der Baukunſt ſolche Fortſchritte gemacht , daß
Bauten mit ſehr bedeutender Steigung ausge⸗

führt wurden , ſo die Bahn über den Semme⸗

ring — ein wirklicher Kunſtbau . Die Bahn
von Lindau nach Kempten in Baiern hat auch

leine bedeutende Steigung ; ebenſo die von

Geislingen nach Ulm in Würtemberg über die

rauhe Alb . — Eines der großartigſten Pro⸗
jekte iſt : die Bahn über den St . Gotthardt
nach Italien . Es wird zwar noch manches

Jahr vergehen , bis dieſer Plan ausgeführt iſt ,

allein nach dem Stande unſerer heutigen Tech⸗
nik iſt er nicht unausführbar .

Bewunderungswürdig ſind die Eiſenbahn⸗
brücken , die über unſere größten Ströme und

wildeſten Gebirgsflüſſe in jüngſter Zeit gebaut
wurden . Z. B. die Sitterbrücke in der Nähe

von St . Gallen , die neue Brücke von Kehl

nach Straßburg , die bei Waldshut und Kon⸗



Die großartigſten Tun⸗

„ gnels hat England . Von
39N 1824 —1842 bauten ſie

unter ihrem größten Fluſſe
hindurch den Themſctunnel ,
1200 Fuß lang , und 1863

eröffneten ſie die Eiſenbahn ,
die unter London hindurch

Die Sitterbrücke .

ſtanz . Lauter Bauten , die der neuen Baukunſt
Ehre machen . Denn in einen Strom hinein —

wie unſer Vater Rhein — der an manchen
Stellen über 60 Fuß tief iſt , ſteinerne Pfeiler
ſetzen, ſei — meint der Wanderer , keine Klei⸗

nigkeit .
Die Oberbauten der drei letztgenannten

Brücken ſind vaterländiſches Fabrikat — aus

der berühmten Fabrik von Benkißer in Pforzheim .
Um augenblickliche Steigungen und eben ſo

ſchnellen Fall zu umgehen , baut man unterir⸗

diſche Fahrſtraßen — Tunnel — durch Hügel
und Berge . Unſere badiſchen Bahnen haben
mehrere , z. B. bei Schaffhauſen , oberhalb
Waldshut , bei Säckingen , von Baſel nach
Freiburg durch den Iſtei⸗
ner Klotz ; — die neue

Zweigbahn von Karlsruhe
nach Pforzheim ins Würt⸗

tembergiſche und die von

Heidelberg nach Mosboch .
Der Tunnel bei Olten ,

durch den Hauenſtein , in
der Bahn von Baſel nach
Luzern , 7500 Fuß lang , iſt
zur traurigen Berühmtheit
geworden . Bei deſſen Bau
1857 entſtand in einem

Schacht ein Brand , wobei
52 Arbeiter im Tunnel ab⸗

geſchloſſen wurden und den

Erſtickungstod fanden .

geht . Dieſer großartige
Bau zeigt , wie weit es der

menſchliche Geiſt nach und

nach bringt .
Die Länge dieſes groß⸗

artigen Tunnels bettägt

1½ engl. Meilen und die

Herſtellung kam auf 77 —
Mill . Thaler . Dieſe Eiſen⸗

bahn geht gerade unter dem belebteſten Theil von

London hindurch , hat fünf Haltſtellen und an

jedem Ende einen großartigen Bahnhof . Täg⸗
lich gehen in 12 Stunden 200 Perſonenzuͤge
hin und zurück. Für den Güter - und Vieh⸗
transport werden außerdem 7 Stunden täglich
in Anſpruch genommen . Die Bahn verbindet

nämlich die großen Viehmärkte mit den

Schlachthäuſern . Das Schlachtvieh mußte

früher durch oder um die Stadt geführt wer⸗

den , was jetzt nicht mehr der Fall iſt . Wie

viel aber Fleiſch in London verzehrt wird ,

kannſt Du daraus entnehmen : London hat
16,000 Straßen und 2,800,000 Einwohner ,
alſo mehr als noch ſo viel Menſchen als das

———

Die neue Rheinbrücke in Konſtanz .
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Großherzogthum Baden . Wie viel aber werden
täglich in allen Städten , Dörfern und Flecken
in unſerm Lande Ochſen , Rinder , Kälber und
Schweine geſchlachtet ? London braucht bei⸗
läufig täglich zwei Mal mehr . Dieſe unter⸗
irdiſche Bahn würde ſich alſo ſchon rechtfertigen ,
wenn man nur den Viehtransport von dem
Viehmarkt zu den Schlachthäuſern im Auge
hätte . —

Deutſchland baut ſeine Eiſenbahnen am ſoli⸗
deſten und die Fahrten auf deutſchen Bahnen
ſind am ſicherſten . In Frankreich , Amerika
und andern Ländern ereignen ſich verhältniß⸗
mäßig viel mehr Eiſenbahnunfälle .

Der Wanderer will dem geneigten Leſer
noch einige Einzelnheiten über den Bau und
den Koſtenaufwand der am 23 . Oktober 1862
eröffneten Eiſenbahn von Heidelberg nach Mos⸗

bach mittheilen . Die Bahnſtrecke beträgt 12
Stunden . Es kommen Einſchnitte bis 90 “ Tiefe
und Auffüllungen von 72 “ Dammhöhe vor .
Die Bahn erforderte 12 Brücken , 44 Viadukte
und Durchgänge , 132 Dohlen und 52 Weg⸗
übergänge .

Im Ganzen mußten 6 Tunnels ausgeführt
werden . Bei Heidelberg 3, und zwiſchen As⸗
bach und Nekarelz ebenfalls 3. Der erſte bei

Heidelberg iſt 1043 Fuß lang und koſtete
168,000 fl. Der zweite , 230 Fuß lang , er⸗
forderte 20,000 fl. Aufwand . Der dritte ,
2600 Fuß lang , koſtete 565,000 fl. Der bei

Asbach , 2370 Fuß lang , erforderte 330,000 fl.
Aufwand . Die zwei weitern ſind zuſammen
800 Fuß lang und koſteten 100,000 fl. Dieſe
6 Tunnel haben 7,043 Fuß Länge und wur⸗
den mit 1,183,000 fl. hergeſtellt . Der laufende
Fuß kam ſomit auf 168 fl.

Von den 12 Brücken iſt die großartigſte
bei Neckarelz über den Neckar . Sie führt 86 “
hoch übers Neckarbet . Ihr Unterbau hat fünf
Oeffnungen . Die mittlere iſt 150“7 weit , die

zwei angrenzenden je 130 “ und die zwei äußern
je 115 , Zuſammen 640 Fuß . Jede dieſer
Oeffnungen ruht noch auf 4 Trägern , deren
es alſo im Ganzen 20 ſind . Die Länge der

Brücke , die großen Pfeiler mitgerechnet , iſt
804 Fuß .

Der Unterbau koſtete 400,000 fl. und der
Oberbau 200,000 fl. Es wurden dazu
16,800 Zentner Eiſen verwendet .

Dies ſind — wird mein lieber Leſer ſagen —

erſchrecklich hohe Summen für eine ſo kurze
Strecke Eiſenbahn . Der Wanderer aber meint ,
mit einem Eiſenbahnbau habe es eine ganz
andere Bewandtniß als mit Straßen⸗ , Kanal⸗ ,
Damm⸗ und Hafenbauten .

Letztere ſind fürs allgemeine Wohl zwar nütz⸗
lich , aber rentiren ſich nicht . Die Eiſenbahn
aber iſt nicht nur fürs allgemeine Wohl von

hohem Nutzen , ſondern verzinst das Anlage⸗
kapital und zahlt dasſelbe nach und nach ab .
Die erſte Bedingung iſt ſomit , daß die Bahn
ſolid gebaut iſt . Eine ſolche Bahn , wenn ſie

auch große Summen verſchlingt , bürgt für
eine ſichere Fahrt und iſt dauerhaft .

Und nun , lieber Leſer , weißt Du ſo ziemlich
Alles , was man im Allgemeinen von der Ge⸗

ſchichte der Eiſenbahnen zu wiſſen nöthig hat ,
und wenn Du meinſt , daß der Wanderer dies

Kapitel bedeutend hätte abkürzen können und
Dir auf dem dadurch gewonnenen Raume ein

luſtig Geſchichtlein beſſer geſiele , ſo mußt Du ' s

ihm eben in der Freude ſeines Herzens zu gut
halten ; denn ſeit der Eröffnung der Eiſenbahn⸗
ſtrecke Waldshut - Konſtanz hat die Eiſen⸗
bahn dem Wanderer ſchon manchen Schritt
erſpart und ihn dadurch mit noch vielen Hun⸗
derten zu großem Danke verpflichtet .

Drum zum Schluſſe will ich Dir noch Eini⸗

ges von den Feſtlichkeiten bei Eröffnung der

Bahn in Konſtanz erzählen ; biſt zwar vielleicht
ſelbſt dabei geweſen , aber die Erinnerung an
ſchönverlebte Tage iſt dem Wanderer immer
wieder angenehm , und s ' wird Dir auch nicht
anders gehen .

Nach langem Warten und Hoffen , nach
vielen Reden und Gegenreden , nach Ueberwin⸗

dung ſo vieler Schwierigkeiten und Schein⸗
ſchwierigkeiten war die Eröffnung der Bahn
endlich auf den 13 . Juni d. J . angekündigt ,
und ſchon lange vorher regten ſich Aller Hände
in der alten Conſtantia , um dieſem langerſehn⸗
ten Freudentage den gebührenden Glanz zu
verleihen . Da ging ' s an ein Kränzeflechten
und Guirlandenwinden , daß die umliegenden
Wälder und Gärten faſt ernſtlich böſe wurden ,
daß man ſie ſo auf ein Mal all ihres Grünes
und Schmuckes beraubte .

Der 13 . Juni brach an , und wie wenn die

ehrſame Conſtantia in ihren alten Tagen noch
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Hochzeit machen wollte , ſo hatte ſie ſich ge⸗

ſchmückt und ſtrahlte und ſchimmerte in jugend⸗

licher Pracht . Da war kein Platz und kein

Haus , das nicht mit Flaggen , Wappen , Tep⸗

pichen und Kränzen reichlich verziert war . Be⸗

ſonders die Marktſtätte zeichnete ſich vor Allem

durch ihren wirklich großartigen Feſtſchmuck aus

und gewährte namentlich vom Hafen aus einen

maleriſchen Anblick . ( Siehe Abbildung . )
Sinnig und ſchön waren auch die Inſchrif⸗

ten , die ſich allenthalben dem Auge zeigten und

Zeugniß gaben , wie ſehr man auch die höhere
Bedeutung des Feſtes verſtand und zu würdigen
wußte . An der Güterhalle grüßte den erhabe⸗
nen Landesfürſten ſein Wahlſpruch : Einig mit

meinem Volke !

Am vordern Eingang in das Kaufhaus ( Conci⸗
liumsgebäude , deſſen Saal mit großen Koſten auf
das geſchmackvollſte wieder hergeſtellt worden war ,
und in welchem die Feſtfeier abgehalten wurde

las man :

„ Nach tiefer Spaltung , langem Streit

Wählt hier ein Haupt die Chriſtenheit ;

Doch iſt die Trennung nicht verſchwunden ,

Nicht ird ' ſcher Form iſt Chriſti Reich —

In ſeinem Geiſte einigt Euch ,
Dann iſt die Einheit neu gefunden ! “

Am Eingang auf der Nordſeite :

Mich baute ſtolze Bürgerkraft ,
Sie ward gelähmt , ſie iſt erſchlafft ;

Und ich ward öde , bin zerfallen .
Nun regt in neuer Lebensgluth

Zu Fleiß und That ſich Bürgermuth ,
Und raſch verjüngt ſind meine Hallen .

Aber nicht nur Sprüche ernſten Inhaltes
zierten die Gebäude und Plätze , auch recht

ſchalkhafte und witzige Inſchriften ergötzten Aug
und Herz ; ſo an der Marktſtätte :

Wir haben nun die Eiſenbahn ,
Die Dampfſchifffahrt im See ,
Wenn ' s jetzt nicht wacker geht voran ,
Lieb Konſtanz dann Ade !

Und wiederum :

Jahrhunderte von Berg und Thal
In mühevollem Kampf ,
Kommt man von Waldshut nun hieher

Ganz ungenirt , per Dampf .

Ebenſo waren die Thore nach Kreuzlingen ,

Emmishofen , Paradies , das Schnetzthor , die

Rheinbrücke und viele öffentlichen und Privat⸗

gebäude mit friſchen kernigen Sprüchen verſehen ,
die der Wanderer gerne anführen würde , wenn

der Raum es ihm geſtattete .
In unzähliger Menge kamen nun Vormittags

die werthen Gäſte aus allen Bezirken und Städten

der benachbarten Uferſtaaten und des Seekreiſes ,

ſowie aus dem Thurgau und der badiſchen Halb⸗
inſel und wurden unter dem Donner der Ge⸗—

ſchütze von den Vertretern der Feſtſtadt freundlich

empfangen . Viele Bekannte und Freunde , die
ſich Jahre lang nicht mehr geſehen hatten trafen

hier wieder zuſammen und der Freude und des

Händedrückens war kein Ende ; auch dem Wan⸗

derer war wieder einmal ſo recht wohl zu Muthe ,

wie ſchon lange nicht mehr und er freute ſich

recht innig darüber , wie herzlich hier Schweizer
und Deutſche , Schwaben und Oeſterreicher ſich

zum Bruderbunde die Hände reichten und wenn

er ſo ein Paar freudig beiſammen ſah , konnte

er ſich nicht enthalten , ihnen aus tieffler Seele

ein treues „ Segen ' s Gott “ zuzurufen . Von

11 Uhr an begann die Aufſtellung der Feſt⸗

flottille , die ſich in maleriſchen Gruppen vom

Hafen bis zum Rheine hinüberzog , um von da

den Feſtzug zu begrüßen ; um ½2 Uhr ſtellte

ſich die Schuljugend , die Mädchen und Damen

der Stadt von der Rheinbrücke bis zum Con⸗

ciliumsgebäude auf , die Turner , die Feuerwehr

und die Veteranen auf der entgegengeſetzten
Seite . Um 5 / auf 4 Uhr endlich meldeten

drei Schüſſe , daß der Zug Zell verlaſſen habe ;

erwartungsvolle Stille trat nun an die Stelle

der frühern geräuſchvollen Unterhaltung , die

oft unterbrochen worden war , wenn ein Spaß⸗

vogel ſich den Scherz erlaubte und „ſie kom⸗

men , ſie kommen “ rief und enttaͤuſcht die

geſpannten Schauluſtigen mit dem Witzmacher
in ein luſtiges Gelächter einſtimmten .

Endlich kündeten die geſammten Glocken der

Stadt unter endloſem Kanonendonner das Heran⸗
nahen des Feſtzuges und unaufhoͤrlicher Jubel

empfing denſelben , als er majeſtätiſch daherrollte ;
verdoppelt und verdreifacht aber war das jauch⸗

jende Grüßen , als in der Mitte desſelben unſet

allverehrter Landesfürſt freundlich grüßend ſich

zeigte und unaufhörlich erſcholl das Hoch unter

den Klängen der Volkshymne , bis der Zug vor

der zum Empfange des gefuͤtſteten Volksmannes
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feſtlich geſchmückten Güterhalle Halt machte . Hier
wurde unſer geliebter Landeshert von dem Bür⸗

meiſter der Stadt Konſtanz ehrfurchtsvollſt be⸗

grüßt und Höchſtdemſelben der innige Dank für
das endliche Gelingen des langerſtrebten Werkes

geziemend ausgeſprochen mit dem treuen Wunſche :
Gott ſchütze und erhalte den Großher⸗
zog und das Großherzogliche Haus !

Nach der Vorſtellung der Behörden , begann
in dem herrlich geſchmückten denkwürdigen Con⸗

ciliumsſaale das Feſteſſen , bei welchem manche

ſchöne und tiefe Worte geſprochen wurden die
der Wanderer des Raumes wegen nicht an⸗

führen kann ; aber aufrichtig erfreut hat es ihn ,
daß aus allen eine tiefe Liebe und Verehrung
für das Großherzogliche Haus und die badiſche
Regierung hervorleuchteten , was beſonders auch
Bundesrath Dubs in den freundlichen Worten

kundgab , daß wenn die Schweizer ſich je er —

55 laſſen wollten , dies durch Baden geſchehen
ollte .

Abends kam auch unſere allverehrte Landes —
mutter die Frau Großherzogin von der Mainau
und gegen 8 Uhr kehrten die beiden hohen Gäſte
in Begleitung der Feſtflottille unter dem Jubel⸗

ruf aller Feſttheilnehmer auf Schloß Mainau

zurück . Auf dem Bankette , das gegen 10 Uhr
in dem Conciliumsſaal begann , herrſchte die

größte Fröhlichkeit und Gemüthlichkeit , erhöht
durch die vortrefflichen Leiſtungen der hieſigen
Regimentsmuſik , ſowie der beiden Geſangvereine ,
und ſo ſchloß der Hauptfeſttag , der in jeder
Beziehung als gelungen bezeichnet werden kann .

Auch der zweite Feſttag war trotz dem dich⸗
ten Wolkenſchleier ſehr beſucht . Die Gewerbe⸗

ausſtellung im Stadthauſe , die mit wirklich
prachtvollen Erzeugniſſen geziert war und die

Weinausſtellung gewährten den Feſttheilnehmern
angenehme Unterhaltung . Sehr großes Intereſſe
bot auch die Gemäldegallerie und die Bibliothek
des Edlen von Weſſenberg , deſſen Wirken und
Streben ein Redner am Feſtmahle ebenfalls in

begeiſterten und ergreifenden Worten gedacht
hatte ; ebenfalls zahlreich beſucht war die Alter⸗

thumsſammlung des Herrn Vineent .

Nachmittags fand eine Luſtfahrt nach Ueber⸗

lingen ſtatt . Abends 9 Uhr begann der Feſt⸗
ball im Conciliumsſaale , verſchönert durch die

Anweſenheit Ihrer Königl . Hoheiten des Groß⸗
herzogs und Höchſtdeſſen Gemahlin . Freudig

und froh drehten ſich die vergnügten Paare in
den ſtattlichen Räumen , und auch der Wanderer
wär faſt ſeinem Vorſatze , nicht zu walzen ,
untreu geworden , wenn er ſich nur ein klein

wenig mehr Zierlichkeit und Geſchicklichkeit zu⸗
getraut hätte , die ihm freilich auf ſeinen lang⸗
jährigen Wanderungen über Berg und Thal
abhanden gekommen ſind .

Der dritte Feſttag öffnete dem Geſammtpubli⸗
kum den Conciliumsſaal . Tauſende gingen ab

und zu und verſuchten die Glücksgöttin , da

gegen Erlegung von 6 Kreuzern das Mitloſen
an den ſehr zahlreichen Gewinnſten jedem Ein⸗

tretenden ermöglicht war . Die Regimentsmuſik
ſpielte abermals während des ganzen Bankettes

und erſt nach Mitternacht trennten ſich die

fröhlichen Gruppen . So ſchloß ein Feſt , deſſen
Folgen für die Stadt Konſtanz , ſowie für den

Seekreis überhaupt weitreichende ſein werden ,
und mit Liebe und Dankbarkeit gegen unſern

allverehrten Großherzog und unſere hohe Re⸗

gierung wird Jeder mit dem Wanderer die

bedeutenden Opfer anerkennen , mit denen die

Herſtellung dieſer Eiſenbahnſtrecke verbunden war .
Nur einen Wunſch ( vom Wünſchen kommt

man ja doch nie ab ) hat der Wanderer mit

dem Wortlaute zweier Inſchriften :

Sein Ruf iſt : Schweizer bauet fort !
Friſch auf nach Romanshorn !

Und :

Komm Lukmanier bald herbei ,

Daß des Jubels mehr noch ſei !

Für und gegen die Eiſenbahn .

Alles in der Welt findet ſeine Gegner , aber

auch ſeine Vertheidiger . Ein Theil davon iſt
ehrlich und vertheidigt blos die Sache ohne
Rückſicht auf Sonderintereſſe . Weitaus der

größte Theil aber hat nur ſeine perſönlichen
Intereſſen im Auge . Das Urtheil letzterer iſt
daher nicht maßgebend . Bäcker , Metzger ,
Wirthe , Kaufleute in kleinern Städten hört
man häufig das Wort gegen die Eiſenbahn
reden , weil — wie ſie ſagen — Alles an

ihnen vorbei fahre ; ebenſo einzelne Güterbeſitzer ,
die Grundſtücke bei der Bahnanlage abtreten

müſſen . Im Verlauf der Zeit ändern ſich je⸗
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doch dieſe Urtheile . Der Bäcker bezieht wohl⸗
feilere Früchten und kann mit wenig Auslagen
entferntere Marktſtätten beſuchen ; er darf nie
einen ſchnellen Ab⸗ oder Aufſchlag befürchten ,
da ſich die Preiſe ſtets ausgleichen . — Der

Metzger beſucht entferntere Orte und Märkte ,
trifft paſſendere Einkäufe , kann mit geringen
Transportkoſten ſeine Erzeugniſſe — Würſte ,
Schinken ꝛc. ꝛc. verſchicken . Der Wirth iſt im

Herbſte am ſchnellſten da , wo der Wein am

billigſten ſteht , um ſeine Einkäufe zu machen .
Die weite Entfernung iſt für ihn kein Grund

mehr , dieſe oder jene Weingegend nicht beſuchen
zu können . Der Kaufmann erhält um billige
Fracht ſeine Güter zugeſendet und wenn ſchließ⸗
lich dieſe Gewerbtreibenden ordentliche Waare
und billige Preiſe dem Publikum offeriren , ſo
finden ſie trotz der Eiſenbahn ihre Rechnung
und Abnehmer genug . Dem Güterbeſitzer wird
ſein Grundſtück gut bezahlt und jetzt erſt erfährt
er , daß die Güter in der geringſten Lage hohen
Werth haben . Die Güterpreiſe , alſo auch die

Vermöͤgensverhältniſſe des einzelnen Ortsbürgers
und der Gemeinden ſteigen in jeder Gemarkung ,
die von einer Eiſenbahn durchſchnitten wird .

Schauen wir aber auf ' s große Ganze . Wo
Eiſenbahnen ſind , herrſcht Verkehr . Wo Ver⸗
kebr herrſcht , iſt reges Leben in Handel und
Wandel , die Gewerbthätigkeit hebt ſich ; es
blühen Künſte und Wiſſenſchaft .

Die Preiſe von Getreide , Fleiſch - , Holz⸗,
Eiſen⸗ , Lederwaaren , von Pelzwerk , Wollen⸗ ,
Seiden⸗ , Baumwollenſtoff ꝛc. ꝛc. , gleichen ſich
eher aus und ſind in allen Ländern bereits

gleich theuer .

In den letzten 2 — 3 Jahren würde Frank⸗
reich bei drückendem Mangel enorm hohe Frucht —
preiſe gehabt haben , aber die Eiſenbahn führte
Tauſende von Maltern Weizen aus Ungarn
nach Frankreich . Ungarn konnte alſo ſeinen
Ueberfluß für mäßige Preiſe verwerthen und
mit ſeinem eigenen Nutzen bewahrte es das
Volk eines fernen Landes vor Theuerung .

Daran iſt aber weder Ungarn noch Frank⸗
reich , ſondern blos die Eiſenbahn ſchuld .

Alle Läͤnder , in denen Eiſenbahnen mangeln ,
ſind noch weit zurück in Bildung , Kunſt ,
Wiſſenſchaft , Gewerbthätigkeit , Wohlſtand ꝛc. ꝛc.

Daß der Dampf von der Eiſenbahn an der

Kartoffelkrankheit ſchuld ſei , will heut zu Tage

das dümmſte Bäuerlein ebenſowenig glauben ,
als daß der Papſt ſein Volk ohne die Franzo⸗
ſen nicht mehr im Zaum halten konne , ſeit die

Eiſenbahn durch römiſches Gebiet geht .

Der überraſchte Briefträger .

Der Landbrieftraͤger Müller in Wipplingen
bezog für ſeinen täglichen Rundgang durch einen
weit ausgedehnten Bezirk , von dem er erſt ſpät
Abends und todtmüde heimkehrte , jährlich acht⸗
zig Gulden . Davon wurden ihm jedoch monat⸗

lich Ein Gulden und dreißig Kreuzer zur Bil —

dung der Amtskaution abgezogen . Seine Familie
beſtand aus vier Kindern . Seine Frau ſuchte
wohl mit Nähen etwas zu verdienen , allein dies
war ſehr wenig ; denn was kann eine Frau
mit vier Kindern arbeiten , wenn ſie dieſe in

Ordnung halten und ſelbſt noch fur die karge
Nahrung ſorgen muß . Denn nicht überall gibt
es ſolche Kleinkinderſchulen , wie in den meiſten
größeren Städten , worin die Kleinen , an Leib
und Seele verſorgt , den Tag ſpielend und ler⸗
nend zubringen können .

Die Familie hatte mit bitterer Noth zu käm⸗

pfen . Der Winter nahte heran und noch fehlte
es an Allem . Sehr früh ſtellte ſich derſelbe in

ſeiner ganzen Strenge ein ; da fühlten ſie erſt
recht ihre Noth . Frau und Kinder erkälteten

ſich dermaßen , daß ſie ſämmtlich krank wurden ,
und in der elendeſten Lage —Eins konnte dem
Andern nicht helfen — vom Manne , den der
Dienſt gebieteriſch rief , zurückgelaſſen werden
mußten . Sie blieben Tag und Nacht auf ihren
Lagerſtätten liegen und ſuchten ſich ſo gut wie

möglich vor der Kaͤlte zu ſchützen , denn an Holz
gebrach es ihnen gänzlich ; obſchon der Mann ,

wenn er ein Gebüuͤſch paſſirte , hie und da dür⸗
res Reiſig und ſonſtiges kleines Holz fand ,
daſſelbe in kleine Stückchen zerbrach und ſeine
Rock⸗ und Manteltaſchen damit füllte , ſo reichte
dies doch nicht hin , um der grimmigen Kälte

zu ſteuern .
Den Landbriefträger , der ſein Haus betrübt

verließ , erwartete auf der Poſt eine Neuigkeit ,
die ihm ſtatt Hülfe vermehrte Mühe brachte .

Es war ein neuer Briefkaſten angekommen ,
der in dem bedeutendſten Kirchdorfe des Land⸗

bezirks aufgehängt werden ſollte , damit die
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hineinlegen konnten . Er bekam den Auftrag ,

den Kaſten jeden Abend auf der Heimkehr zu

dem Poſtamte zur Abſendung zu bringen . In

der tiefſten Traurigkeit des Herzens ging der

Arme heute ſeinem Berufe nach . Was ſollte

aus ſeiner Familie werden , wenn der Winter

in dieſer Geſtalt noch länger anhielt ? Die Mild⸗

thätigkeit der Menſchen anzuſprechen , dazu war

weder er , noch ſeine Frau , noch eines der Kin⸗

ſcheiden waren . Er dachte nur an Hülfe von

oben , da der liebe Herrgott ihm bisher immer

durchgeholfen hatte . Den neuen Briefkaſten be⸗

feſtigte er an der Kirche des Dorfes , da dieſe
in der Mitte deſſelben und alſo beiden Hälften

gleich nahe lag .
Dann ging er , in trübe Gedanken über die

Noth ſeiner Angehörigen verſunken , ſeines We⸗

ges weiter . Er ſelbſt brachte ſich , was ſeine

Rahrung anbetraf , umſonſt durch ; er hatte für

einige Gutsbeſitzer Zeitungen mitzubringen , die
Bauern konnten darin auch noch ſehen , was

es wieder Neues in der Welt gibt ; auf dieſe

Weiſe bekam er dann hier ein Schöpple zu

trinken , dort was zu eſſen , ſo ging das ſchon ,

er konnte manchmal noch etwas Speiſe mit

heimbringen , auch gab ihm noch hie und da

eine Bäuerin einen Holderthee mit , damit ſeine
Leute ſchwitzen könnten , und er beeilte ſich deß⸗

halb mehr wie ſonſt , heim zu kommen zu den

Seinen . Bei der Kirche angekommen , wo der

Briefkaſten war , ſah er , daß die Kirche noch

offen ſtand ; er ging hinein , ſein bekümmertes

Herz vor Gott auszuſchütten , und that dies
auch mit ganzer Inbrunſt und Vertrauen , denn

nur Gott dachte er , könne ihm helfen . Sichtlich

gekräftigt erhob er ſich von den Knieen und ging
wieder aus der Kirche hinaus .

Wie er nun den Briefkaſten öffnete , wer be⸗

ſchreibt ſein Erſtaunen , als mit ein paar Brie⸗

fen eine Menge Geldmünzen zum Vorſchein
kamen . Daß der liebe Gott ein Wunder that ,

dies war gewiß . Er ſammelte ſämmtliches Geld

in ſeine Brieftaſche , während ſein Geiſt nach
dem Vater über den Sternen flog , um in De⸗

muth deſſen Güte zu preiſen . Halb betäubt

ſchritt er mit dem Schatze , den er gar nicht

zählte , der Heimath zu.

Landleute ihre auf die Poſt zu liefernden Vriefe

der im Stande , da ſie insgeſammt äußerſt be⸗

An jenem Tage kam eine große Prozeſſion , die

Der Poſtmeiſter glaubte nun nicht an Wunder

und ſuchte dem Ereigniß auf den Grund zu

kommen ; kein Brief war in dem Kaſten , der

oͤffnen und die darin befindlichen Briefe nach darauf hindeutete , daß das Geld zu einem ſol⸗

chen gehöre . Eigentlich ſollte nun das Geld ,

welches zwanzig Gulden bettug , det Oberbehörde

zur Verfügung zugeſtellt werden . Allein gerühtt
von dem traurigen Angeſicht Müller ' s , ſprach

der Poſtmeiſter : nehmt es hin , ich will ' s er⸗

ſetzen, wenn ' s verlangt werden ſollte . Voll in⸗

nigſten Dankes eilte er nun nach Hauſe .
Wie gerieth aber das Geld in den Briefkaſten ?

einem berühmten Wallfahrtsorte zuſtrömte , durch

das Dorf . Die ftommen Pilger hatten ſich in

der Kirche ſo erbaut , daß ſie beim Heraustreten
den Btiefkaſten für einen Opferſtock anſahen
und Jedes ſein Opfer brachte . Somit hatte

ihre Froͤmmigkeit , ganz gewiß durch Gottes

Fügung , wirklich Gutes geſtiftet .

Das vom neuen Seekreisler⸗Expedi⸗
tionsrath entdeckte Geheimniß .

Die Directoren der Verkehrsanſtalten und

viele Poſträthe aus den

Staaten waren ſ. Z. in Frankfurt in geheimer
Sitzung beiſammen . Was berathen und be⸗

ſchloſſen wurde , blieb Geheimniß . Nun will

verläſſigſten Quelle — nämlich durch einen

Poſtrath , der aus der Schule geplaudert —

hinter das Geheimniß gekommmen ſein und er⸗

fahren haben : In jener geheimen Sitzung ſei
berathen , gefunden und einſtimmig zum Be⸗

Paulus ſeinen Brief an die Corinther unfran⸗

habe . In Bezug auf ſeine hohe Stellung

aber , und der Schwierigkeit der Nacherhebung

des Portos , wolle man hier Anſtand für be⸗

ruhend erklären .

Wie ſich der Bierſtehle aus der Stadt
mit dem Sepper vom Lande unterhält .

Bierſtehle : Guten Tag — Sepper . Wie

gehts ?
Sepper : Ho wie gehts , ſchlecht .

aber unſer neuer Expeditionsrath aus der zu⸗ 10

ſchluſſe erhoben worden , es ſei mit größter Be⸗ 0 1˖
ſtimmtheit anzunehmen , daß der heil . Apoſtel

kirt abgeſandt und dies künftig zu unterlaſfen
l

meiſten deutſchen .
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kung belief ſich auf circa 18,000 fl. und da

Veit — und i ſtellten den Antrag , die 37 fl.

Brſthl . : Ja wie ſo , — der Bauer hat
doch wahrlich in dieſer ruhigen Zeit und frucht⸗
baren Jahren nicht die ſchlimmſten Tage , wenn
er ſich rühren will .

Sepper : Des wohl , aber wenn eim ' s
Wetter bereits alle Jahre die Ernte vor der
Raſe wegſchlägt , ſo mein i ſei ' s ſchlimm g' nug.

Bierſthl . : Ihr müßt in eine Hagelver⸗
ſicherung .

Sepper : Jo i weiß wohl . ' s letzt Johr
hab is verſchwore , i folg miner Alte nime
und um jeden Preis geh i in d' Hagelver⸗
ſicherung .

Bierſthl . : Und habt ' s nit gethan ?
Sepper : Freili , aber z' ſpät . So ofti in ' s

Staͤdtle ging , nahm i mir vor , zum Agent
zgehe ; aber etliche mol hab i ' s Geld nit ka
und dann traf i einigemol de Agent nit . Endli

ließ mers kei Ruh . Selbſt mei Alte ſchickte
mi am Mittwoch extra zum Agent , und ' s kam
au Alles in Ordnung , aber no in ſelbiger
Nacht kam ' s Unglück über unſer Flur . Mei

Verſicherung war natürli no nit bei der Haupt⸗
agentur und war alſo ungültig .

Bierſthl . : Das iſt freilich Pech ; ihr dauert

mich. Hat man den Schaden nicht abgeſchätzt
und eine Collekte veranſtaltet ?

Sepper : Der Bürgermeiſter und 2 Ge⸗

meinderäthe haben z' erſt g' ſchätzt ; dann kamen
no auswärtige Schätzer , und i hab g' meint , do
kumm was raus ; aber i hab mi bitter ge⸗
täuſcht . Der Schade auf unſre kleine Gemar⸗

ethielten wir 65 fl. Steuernachlaß . Davon

gingen 28 fl. für die Schaͤzer in Unkoſten auf .
Es traf dann bei der Vertheilung 12½ kr.
auf ' s 100 fl. Schaden . Mei Nachbar — der

in d' Armekaſſ ' z' werfe , aber die Andern waren

engherzig g ' nug , die Paar Kreuzer wenigſtens
als Biergeld einzuſtecke .

Bierſthl . : War dies Alles ?

Sepper : Jo für ſolche , die nit als Bettler
rum ziehe wollte . Freili Viele , dene es kei

Aehr gekrümmt , weil ſie keine hatten — andere ,
die nur geringen Schaden litten , zogen in der

ganzen Gegend herum , ja über die angrenzen⸗
den Amtsbezirke hinaus . Dieſe hatten dann
die beſten Zeiten und verkauften nit ſelten die

gebettelte Frucht , um in Wirthshäuſern ' rum

z' ſitze. Man mußte ſich anfangs ordentlich
ſchaͤmen, wenn man auswärts kam . Unſer
Ort kam ganz in Mißkredit und in üblen Ruf .

Bierſthl . : Alſo die , welche großen Schaden
litten , gingen leer aus und konnten ihren Zins
entlehnen und die Andern betrieben einen pro⸗
feſſionsmäßigen Bettel ?

Sepper : Jo , grad ſo . Mir hat ' s nit
g' falle und i kann ' s nit begreife , daß unſere
Herre , die ſonſt in alle Sache ſo g' ſcheidt ſind ,
hier kei Aenderung treffe . Mit dene Hagel⸗
verſicherunge iſt ' s ſcho recht , aber warum ' s
Geld immer ins Ausland ſchicke. Man geht
ein⸗ oder zweimal in d' Verſicherung ; hagelts
nit , ſo laßt man ' s das drittemal wieder gelten
und wenn ' s dann wieder hagelt , iſt man nit
in der Verſicherung g' weſe und ſchlagt d ' Händ
überem Kopf z ' ſamme.

Bierſthl . : Ich weiß ſchon , was ihr ſagen
wollt . Eine Landesverſicherung wäre praktiſcher .

Sepper : Jo des —des iſt ſcho lang mei

Wunſch ; wenn ' s denn Hagle würd , ſo dürft
mer nit hinter de Ohre kraze und ſich Vor⸗
würf mache , daß mer vergeſſe hab , in d' Ver⸗

ſicherung z' gehn ; ' s iſt au korios . Eine Häuſer⸗
verſicherung iſt g' ſetzlich z ' Stand kumme , ſogar
in unſere Verfaſſung vorg ' ſehe , und do ſind in
de Regel d' Lüt ſelber ſchuld , wenn ' s brennt ,
aber wenn ' s hagelt , do könnet d ' Lüt nint dra
mache , des laßt en Andere kumme . J mein
des wär vernünftiger , als e Häuſerverſicherung ,
wiewohl i nit wünſch , daß dieſe aufhöre ſoll .

Bierſthl . : Ich hab letzt in der Zeitung ge⸗
leſen von Mannheim aus , man ſolle auch den

Zwang der Häuſerverſicherung aufheben und
es Jedem freiſtellen , ſich beliebig verſichern zu
laſſen .

Sepper : Jo des wär weit g' fehlt . Do

gings , wie mit de Hagelverſicherung , wenn ' s
brenne würd , wär mer nit in de Verſicherung .
Wer wollte dann noch Geld auf Häuſer leihen .
Damit würde unſer Kredit ganz zu Grunde

geh' n.
Bierſthl . Sehr gut , Sepper , und ich

glaube , daß dieſer Mannheimer ganz allein

ſteht , aber er ſagt eben ſo : wir mit unſern
feuerfeſten Häuſern in der Stadt müſſen den

Schwarzwäldern für ihre Strohhüten gutſtehen .
Sepper : Jo , des hät zwar was für ſich.
Bierſthl . : Unſere Landſtände haben ein
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neues Geſetz berathen , daß jetzt der Staat

wieder das ganze Gebäude in die Verſicherung
nimmt und nicht nur vier Fünftel . Dies iſt

wohl das Beſte . Es hebt den Kredit . Die

Erfahrung hat gezeigt , daß ein Fünftel in der

Verſicherung einer Privatgeſellſchaft durch⸗

ſchnittlich eben ſo viel koſtet , als die übrigen
vier Fünftel in der Landesverſicherung .

Sepper : Jo des g' fällt mer au . Wenn ' s

nur au ſo wär mit der Hagelverſicherung .
Bierſthl . :

Sprache , aber ging bei den Landſtänden noch

nie durch . Die Abgeordneten aus den Rhein⸗
gegenden waren ſtets dagegen . Sie ſagen : Es

hagle bei ihnen nie oder nur ſelten .

Sepper : Sie habens aber au nit ſchriftli
und erſt vor einigen Jahren hats bei Offen⸗
burg wacker g' hagelt und im Auguſt d. J . bei

Müllheim . Da wäre aber leicht z' helfen . Man

könnte ja Klaſſen machen , wie bei der Feuer —

verſicherung , dann würden ſolche Gegenden , in

denen es wenig hagelt , nit ungerecht mitg ' nomme.
Bierſthl . : Dies find' ich richtig und wenn

für jeden Kreis 3 —4 Schätzer gewählt wären ,

ſo kämen die Unkoſten nicht gar hoch und der

Bürger dürfte nicht den ganzen Sommer in

Aengſten leben .

Sepper : Dies ſollte man doch bei den

Landſtänden allgemein beantragen . Die land⸗

wirthſchaftlichen Vereine ſollten ſich beſonders

drum annehmen ; denn der Bauer geht , wie

geſagt , ein - oder zweimal in Verſicherung und

wenn ' s g' rad nit hagelt , ſo laßt er ' s wieder

bleiben . Wenn ' s denn hagelt , ſo iſt er nit in

der Verſicherung und ſein Geld hat er früher
an Privatg ' ſellſchafte g' ſchickt .

Bierſthl . : Ihr habt ganz recht . So iſt ' s
und wird nicht bald anders werden . Eine

Landesverſicherung wäre zeitgemäß und prak⸗
tiſch . Das läſtige Betteln würde dann na⸗

türlich auch aufhören .
Aber ſo lang keine Landesverſicherung zu

Stande kommt , ſo möchte ich doch jedem rathen ,
gleich im Frühjahr in eine ſolide Hagelver⸗
ſicherung zu gehen . Man fährt in der Regel
bei der Schatzung nicht ſchlecht . Auch koſtet
es ja nicht mehr , als wenn man erſt 14 Tage
vor der Ernte ſich noch verſichern läßt . Die

Aengſten könnte man ſich dann den Sommer

über erſparen .

Das kam ſchon öfters zur

Sepper : Wenn einer alle Johr in d' Hagel⸗
verſicherung geht , der bezahlt jedenfalls viel

mehr , als wenn er in der Landesverſicherung

g' weſe wär , und wer nie nei geht , der hat,
wenn ' s ihm nur alle zehn Johr tmol hagelt ,
mehr Schaden , als wenn er in der Landes —

verſicherung g' weſe wär .

Bierſthl . : Das iſt wahr , und würde eine

Landesverſicherung hinlänglich rechtfertigen .

Der Dreikönigstag .

In einem kleinen Orte unweit des See ' s

begann ein Schmied erſt in der Weihnachts⸗

woche mit dem Dreſchen . Es häuften ſich

aber die Sonn - und Feiertage ſo aufeinander ,

daß der häusliche Schmied dieſelben anfangs
verwünſchte und es unbegreiflich fand , daß

ſein Dienſtbub das größte Wohlbehagen an

denſelben hatte .
Am 4. Januar war ' s Sonntag . Nun , ſagte

Meiſter Schmied zu ſeinem Weibe : Jetzt kommt

doch endlich wieder einmal eine ganze Woche .

Gott Lob und Dank . Die Feiertage brachten

mich ganz aus dem Kurs . Am Montag wurde

wacker gedroſchen . Abends ſagte der Meiſter

zur Agnes , der Tagloͤhnerin , komme morgen

zeitlich , daß wir auch etwas richten .

„ Morgen iſt ' s ja Feiertag “, ſagte kleinlaut

der Dienſtbub . Meiſter : „Jetzt horch den

Kerl ! Hat er noch nicht genug , möcht ſchon
wieder Feiertag haben . “

Morgen kam die Agnes ſchon in aller Frühe ;
es wurde feſt gedroſchen , daß man ' s im ganzen

Dorfe hörte .
Bald darauf erſchienen einige Roßbuben vor

der Scheune und fingen ein arges Gelaͤchter

an . Der Schmied aber ſagte zornig : „ Macht ,
daß ihr fortkommt , ihr werdet auch noch zu

dreſchen genug haben “ , und ſchlug das Thor

zu. Der Dienſtbub kleinlaut : „ Es iſt eben

Feiertag . “ Schmied : „Kerl , jetzt fangſt eins ,

wenn du nochmals vom Feiertag redeſt . “
Kaum war abgedroſchen , ſo erſchien des

Vetters Knecht und ſagte , ob ſie denn nicht

wüßten , daß es heute Dreikönigstag ſei. Der
ganze Ort rede von ihnen . Der Schmied

machte ein ziemlich langes und der Dienſt⸗
bub ein freudiges Geſicht .
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Die dumme Eiſenbahn .

Fuhr jüngſt an einem ſchönen Morgen ein

redſelig Mütterlein mit Sohn und Tochter auf
der neuen Eiſenbahn landabwärts und freute

ſich gar ſehr , wie bequem und ſchnell man mit

der neuen „ Irichtung “ reiſen kann , und konnte

der Worte nicht genug finden , zu loben und

zu preiſen , wie geſcheidt die Leute jetzt geworden
ſeien , und daß man s' Fliegen auch bald lerne ,
war ihre feſte Ueberzeugung .

Der Nachmittag kommt und mit ihm die Zeit
zur Heimfahrt . Bei der Wirthin am Bahnhofe ,
einer Freundin aus alter Zeit , erwarten die
Drei den Zug , der auch in Bälde heranbraust .
Sohn und Tochter beeilen ſich , einen guten
Platz zu erhalten , denn das iſt auf der Eiſen⸗

bahn , beſonders wenn ' s durch eine ſo ſchöne

Gegend , wie die am Bodenſee geht , immer

wünſchenswerth .
Die Zwei ſitzen bald im Wagen und rufen

von da aus der Mutter , ſie möge doch kommen ;
aber die Mutter hat die löbliche Gewohnheit ,
„noch e bitzele zu ſchwätzen, “ der ſie auch jetzt
nicht untreu wird , der Zug aber hört eben

nicht auf ' s Schwätzen , und s' pfeift und raſſelt
und fort iſt er !

Ei , ei , ruft jetztes ' Mütterle und winkt den

Kindern noch und meint : „ Hab ' jetzt doch nur
e klei bitzele g' ſchwätzt und ſie warten nit e
mol ! “ Aber was iſt zu machen ? „ Trink du

noch e Schöpple, “ ſagt die Wirthin , „ und fahr '
du mit dem andern Zug ; kommſt heut ' immer

no hoam ! “ Geſagt , gethan ; aber nachdem das

Schöpple getrunken war , da macht ſich s ' Müt⸗
terle auf den Weg und will dem Zug auf die

nächſte Station vorlaufen , daß ſie ſich ja nim⸗

mer verſpäten kann ,—und das war jedenfalls
ein kluger Gedanke . Doch die Wirthin in A.

iſt eben auch eine gute Freundin , und dieſe
würde es ihr nicht verzeihen , wenn ſie nicht
bei ihr einkehrte , ſei ' s auch nur , um beim e

Schöpple e bitzele von der guten alten Zeit zu
plaudern . Aber ſie plaudern und der Zug kommt

und denkt eben nicht daran , daß er s ' Mütterle

auch mitnehmen ſollte , und s' pfeift und raſſelt
wieder und fort iſt er !

„Jetzt hab ' i doch nur e bitzele g' ſchwätzt, “
ruft ſie weinerlich und ſchaut betrübt dem ſtatt⸗
lichen Bahnzuge nach und meint :

„ Die Iſebahn iſt doch e dumme Irichtung ! “
Was thun ? Sie muß eben jetzt heim lau⸗

fen ! s ' Iſt zwar herb für eine Frau , nach des

Tages Mühen noch 2½ Stunden zu marſchi⸗
ren , aber ſie geht getroſt in der beruhigenden
Gewißheit , daß ſie ja nur kebitzele g' ſchwätzt
hat ! Keuchend kommt ſie ſpät Abends nach

Hauſe , und als die Kinder ſie bedauern und

tröſten , betheuert ſie heilig , ſie hätt ' ja nur e

bitzele g' ſchwätzt ! „ Aber, “ ruft ſie feierlich ,
„die dumm ' Iſebahn kriegt mich nimmer ! ! “

Freunde bis in ' s Grab .

Vor dem Thore des kleinen Städtchens B.

wohnte in einem ſchönen , guterhaltenen Häus⸗
chen der Jörge - Toni mit ſeiner Tochter Marie .

Er mochte ungefähr 48 Jahre zählen , war von

Natur gutmüthig und aufrichtig und von Je⸗

dermann gut gelitten . Aber ſeit dem Tode ſeiner

treuen Ehehälfte , der wackeren Stine , wie er

ſie nannte , kam er zu keiner frohen Stunde

mehr ; betrübt ſchlich er umher , und um ſich

zu vergeſſen , wie man gewöhnlich ſagt , fing er

an , bei ſeinem Nachbar , dem Kranzwirth , recht

tüchtig zu trinken und zwar ſehr oft über den

Durſt , und wenn er dann ſo recht umnebelt

war , brach er in ſtilles Weinen und Klagen
aus , trank den Wein mit Thränen vermiſcht ,
bis er einſchlief oder umfiel , und ſo trieb er ' s

oft viele Tage hintereinander . Der guten Marie ,
die jetzt gerade ihr 19 . Lebensjahr erreicht hatte ,

lag dies neue Kreuz gar ſehr auf dem Herzen ,
beſonders da , abgeſehen von dem Geldaufwande ,

der zu einem ſolchen Leben gehört , die Geſund⸗
heit ihres Vaters durchaus nicht ſo feſt war ,
um ſolch ' ein Treiben lange aushalten zu können .

An Bitten und Ermahnungen ließ ſie ' s nicht

fehlen , und der Jörge - Toni verſprach auch je⸗

desmal , abzulaſſen von ſeinem wüſten Thun ;
aber wenn ' s gegen Abend ging , da trieb ' s ihn
mit Allgewalt hinüber in den lieben Kranz ,
wenn auch nur , um ein einzig Schöpple zu
trinken , wie er ſagte .

Doch auch ein anderer Grund war ' s , der

den Jörge⸗Toni jetzt mehr als je antrieb , ſein

Plätzchen im Kranze nicht leer ſtehen zu laſſen :
er hatte nämlich einen guten Kameraden ge —
funden , der erſt aus Amerika heimgekehrt war ,
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ebenfalls tüchtig trank , viel von den fremden
Ländern zu erzaͤhlen wußte , und dann weinte

und klagte , wenn er zu tief in ' s Glas geſchaut
hatte .

Verwandte Geiſter ziehen ſich an , das iſt
eine alte Sache , und hier war ' s auch nicht
anders . Der Amerikanerfritz , ſo nannte man

den neuen Gaſt im Kranze , hatte aber noch
einen andern Grund , der ihn beſtimmte , mit

dem ziemlich begüterten Jörge - Toni gut Freund
zu machen ; er war nämlich trotz ſeines glän⸗
zenden Auftretens faſt ruinirt und brauchte
Geld , um wieder auf feſte Füße zu kommen ,
und da ſollte nun Jörge⸗Toni ' s Mariechen , die
—beiläufig geſagt — ein bildhübſches Mädchen
war , ſo ſchön , wie ſie nur immer ein Roman⸗

ſchreiber malen könnte , den Anhaltspunkt geben ;
und als die beiden Freunde wieder einmal
Abends im lieben Kranze beim achten Schöpple
ſaßen , da rückte der Amerikanerfritz heraus mit

ſeinem Antrage und verſicherte hoch und theuer ,
wie gut es Marie bei ihm haben ſollte nnd
wie er ſie auf den Händen tragen wolle , und

machte eben gar viele ſchöne Worte , wie er ' s
in der Fremde gelernt hatte , ſo daß dem Jörge⸗
Toni ganz warm um ' s Herz wurde ; und als
das neunte Schöpple kam , da umarmte der

Jörge⸗Toni unter Thränen den zukünftigen
Schwiegerſohn , und als er bei dieſem Anlaſſe
wieder an ſeine liebe Stine dachte , da wollte

das Weinen und Klagen und das Umarmen
kein Ende nehmen . Kurz , der Jörge⸗Toni gab
ſein Wort und den Handſchlag und der Kranz⸗

wirth mußte Zeuge ſein , ſo wollte es der Ame⸗

rikanerfritz .
Aber Mariechen wollte von dieſer Heirath

durchaus nichts wiſſen und erklärte offen und

feſt , daß ſie nie und nimmer ihre Hand dem
Amerikaner geben werde ; hatte ſie ja doch ſchon
lange einem Andern in Liebe und Treue ihr

Herz geſchenkt , und er ſollte jetzt bald heim⸗
kehren aus der Fremde und dann ſollte Hoch⸗
zeit ſein ; ſo hatte Marie ſchon lange gehofft
und gerechnet . Dies erklärte ſie freimüthig dem
Vater und der Jörge⸗Toni bereute bitter ſein

voreiliges Handeln , aber der Amerikanerfritz ließ

ſich nicht ſo leicht abfinden und pochte auf das

gegebene Wort , drohte mit Prozeß und Gericht ,
und brachte den guten Jörge⸗Toni endlich ſo
weit , daß dieſer ihm eine Summe Geldes ver⸗

ſprach , wenn er die Sache ruhen laſſen wollte .

Der Amerikanerfritz , dem es nur um Geld zu

thun war , lachte in ' s Fäuſtchen und ſie wurden

wieder gute Freunde , wie vorher , und der Kranz⸗
wirth hatte jeden Abend die guten Gäſte im

Hauſe und war auch zufrieden ; und ſo ging ' s,
bis endlich der Tod ohne Komplimente einen

Riß in das ſchöne Verhältniß machte und den

Jörge⸗Toni mit ſeiner kalten Hand faßte und

ihn ſechs Schuh unter die feuchte Erde bettete .

Ein Jahr und darüber war ſeit dem Tode

des Jörge⸗Toni verfloſſen .
Marie ' s Geliebter war aus der Fremde heim⸗

gekehrt und nun ſollte luſtige Hochzeit ſein , zu
der die Verlobten auch den Amerikanerfritz ein⸗

luden , der täglich noch ſeine Schöpple beim

lieben Kranzwirth mitnahm und , wie die böſe
Welt ſagte , ſchon eine bedeutende Zeche am

ſchwarzen Brett daſelbſt ſtehen hatte .

Unter lärmender Fröhlichkeit , Tanz und Muſik

war der Hochzeitstag bereits beendet und nur

wenige Stammgäſte labten ſich noch im Kranze

an dem vortrefflichen Weine , den der Kranz⸗

wirth aus eigenem Gewächſe gewonnen hatte
und nur an beſonderen Feſttagen den treuen

Freunden ſeines Hauſes vorſetzte ; daß der Ame⸗

rikanerfritz auch dabei war , verſteht ſich von

ſelbſt . Da gedachten ſie nun im gemüthlichen
Geſpräche der vergangenen Jahre , und als ſie

auch auf den Jörge⸗Toni zu ſprechen kamen ,

da fing der Amerikanerfritz , der wieder einmal

gehörig angezapft war , zu weinen an , daß er

am Jörge⸗Toni den beſten Freund verloren habe ,

der ihm gerne die ſchmucke Marie gegeben haͤtte
u. iſ w. u. ſchw⸗

„ Haſt du denn den Jörge⸗Toni auch ſchon
heimgeſucht da draußen auf dem ſtillen Kirch⸗

hofe ?“ fragte jetzt einer den Fritz .
Das ging dem Fritz in die Seele , und „heute

noch will ich n ' aus zu ihm, “ rief er , „und
will ' s ihm n' unter ſagen in ſein kaltes Bett ,

daß ich ihn nicht vergeſſen habe . “ Und er

weinte dazu und ſchwankte fort , um dem Jörge⸗
Toni noch einen Beſuch zu machen in der ſtillen

Nacht ; und als er hinauskam zu dem öden

Reiche der Todten , da lief ' s ihm doch ein we⸗

nig kalt über den Rücken , doch er tappte weiter

über die Gräber , um ſeinen Freund zu finden ,
und rief laut in ſeiner Weinlaune : „Jörge⸗Toni
wo liegſt ?“ Der aber mochte zu feſt ſchlafen,
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um den Ruf ſeines Freundes zu vernehmen ,
oder wollte ihn vielleicht auch nicht höten , kurz
der Amerikanerfritz tappte weiter und fiel bei
der Dunkelheit in ein neues Grab , in welchem
am andern Morgen ein ehrſamer Rothgerber
ausruhen ſollte von des Lebens Mühen und

Sorgen .
„ Toni , Toni, “ rief jetzt der Fritz , der nicht

anders meinte , als der Jörge - Toni hätte ihn
zu ſich herabgeriſſen , „laß los , laß los ! “ Aber
das Grab hatte ſeine ſechs Schuh in die Tiefe
und der Amerikanerfritz war kein guter Turner ,
auch war die Erde naß und ſchlüpfrig . Nach⸗
dem er noch lange gejammert und gewinſelt
hatte , ſo daß der Nachbar im andern Grabe

faſt an die kalte Zwiſchenwand geklopft und

ihn zur Ruhe gewieſen hätte , ſchlief er ermattet
und erſchöpft ein .

Die luſtige Geſellſchaft im Kranze dachte
nimmer an das Vorhaben des Amerikanerfritz
und glaubte , daß er ſich ſchlafen gelegt habe ,
worin ſie zwar nicht Unrecht hatte .

Der aber ſchlief mit ſeiner ſtillen Nachbar⸗
ſchaft ganz ruhig und feſt , ſo daß er nicht
einmal vom Schalle des Glöckleins erwachte ,
das am andern Morgen beſagtem Rothgerber
zur Ruhe läutete ; und als der Zug herankam
und der Pfarret das Grab einſegnen wollte ,
da lag — o Wunder — der Amerikanerfritz
drinnen , rieb ſich gerade die Augen und beſann
ſich, wo er denn eigentlich wäͤre. Als er aber
den Pfarrer zu ſich herunterſchauen ſah und
das Glöcklein hörte , da war ' s ihm auf einmal

klar , wo er ſei , und als man ihn heraufgezogen
hatte , um dem Rothgerber Platz zu machen ,
da ſchämte er ſich faſt zu Tode und ſchwur
hoch und theuer , nie wieder in den Kranz zu
gehen , der doch allein an ſeinem Unfalle ſchuld ſei.

Ob er ſein Gelübde gehalten , hat der Wan⸗
derer nicht erfahren können . Von jener Zeit
an aber hieß man ihn nicht mehr Amerikaner⸗

fritz, ſondern Gräberfritz , weil er ſeinen Freun⸗
den treu ſei bis in ' s Grab .

An was ein Menſch ſterben kann⸗

Ein Leichenſchauer füllte die Rubrik „ Art
des Todes “ folgendermaßen aus : Mittelſt Er⸗

henken und lange , lange andauerndes Leiden
an einem böſen Fuße .

Weißt Du , wie ſchwer die Laſt einer
böſen Schwiegermutter iſt .

Dieſes Problem iſt gelöſt !
Als die Tragfähigkeit der Eiſenbahnbrücke

von Kehl nach Straßburg eine Probe zu be⸗
ſtehen hatte , fuhren mehrere Lokomotive mit
vielen 100,000 Zentrn . beladenen Güterwaͤgen
hin und her und blieb endlich mit der vollen
Wucht ihres Gewichtes auf derſelben ſtehen .
Die Claſtizität und Tragfahigkeit wurde von
Laien und Technikern gleich bewundert . Ein
dabei ſtehender Techniker aber erlaubte ſich die
naive Bemerkung : Dieſe Mühe hätte man ſich
erſparen köͤnnen . Man hätte blos ſeine
Schwiegermutter varauf ſtellen dürfen ! ! !

Ein Polizeidiener machte folgendes bekannt :
Alle Diejenigen , die dieſes Jahr militärpflichtig
werden , haben ſich am 27 . beim Oberamte zu
ſtellen ; ſie ſind unterdeſſen — zu Jedermanns
Anſicht — fämmtliche am ſchwarzen
Brette angenagekt ! ll !

Wie vielerlei Leute es beim Hütten⸗
weſen ( Eiſenfabrikation ) von unten bis

oben gebe .

Ein untergeordneter Arbeiter machte folgende
Rubriken . Es gibt , meinte er :

1. Solche , die ' s wiſſen , wie man ' s macht ,
und es auch ſelbſt machen können .

2. Solche , die ' s wiſſen , wie man ' s macht ,
es aber ſelbſt nicht machen können .

3. Solche , dies nicht wiſſen , wie man ' s

macht und auch nicht machen können .

Guter Nath .

Göthe ' s Mutter klagte einſt ihrem Sohne ,
es werden ihr ſo oft Gemälde gezeigt , und ſie
wiſſe dann nie , was ſie davon ſagen ſolle , er

möchte ihr doch Etwas angeben , wie ſie ſich
dabei helfen könne . Da habe er ihr geſagt :
„ Mutter , wenn man Ihr ein Bild zeigt , ſo
ſehe Sie es eine Weile recht ſcharf an und

ſage dann bedeutend : Das macht ſeinen Effekt !
Da wird dann Jedermann Sie für eine Ken⸗
nerin halten . “
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Zweierlei Doktoren .

„ Guten Abend , Herr Doktor ! Ich hab ' da

ſchon lange eine Leidenſchaft in mei ' m linken

Arm , es reißt mich ſo von der Achſel bis — “

„ — Ja , lieber - Freund , Ihr ſeid im letzen

Haus , ich bin Doktor in Rechten . “ ( Advokat. )
„ So ! und mir fehlt ' s im linken Arm , da

iſt freilich nichts zu machen . Adjeu ! “

Nützliche Mittel .

Anwendung des Chlorkalks zum Ver⸗

treiben des Ungeziefers . Der Chlorkalk

iſt ſchon mehrfach zur Desinfektion der Ställe ,

zur Verhütung mannichfacher Viehſeuchen , be—

ſonders der Klauenſeuche empfohlen worden .

Es laſſen ſich indeſſen in der Hauswirthſchaft
noch mannichfache andere nützliche Anwendun⸗

gen machen . Wird das Vieh im Sommer in

den Ställen ſehr von Fliegen geplagt , ſo genügt
es , etwas Chlorkalk auf einem erhöht ange —

brachten Brette auszubreiten und während der

Nacht ein Fenſter offen zu laſſen , aus dem die

Fliegen dann ſchleunigſt entfliehen . Die geringe

Chlorausdünſtung ſchadet dem Vieh durchaus

nicht , ſondern dient nur dazu , die Luft im

Stalle von ſchädlichen Ausdünſtungen zu be⸗

freien .
Natürlich muß dieſes Mittel von Zeit zu

Zeit erneuert werden .

Ebenſo ſcheinen Ratten ünd Mäuſe aus

Räumen , in denen etwas Chlorkalk ausgeſtreut
wird , eiligſt zu entweichen , wie dies ſich z. B.

in Nürnberg in einem Gaſthofe zur Evidenz

herausgeſtellt hat .
Kohlfelder , die mit einer ſehr verdünnten

Löſung von Chlorkalk beſprengt wurden , blieben

von Erdflöhen und Kohlweißlingen vollkommen

verſchont . Man rührt Chlorkalk mit etwa der

100fachen Menge Waſſer an und beſpritzt mit
einem Staubbeſen , Maurerpinſel oder einer

tragbaren Staubſpritze am Abend oder Morgen
die Pflanzen . Um Raupen von den Bäumen

zu entfernen , giebt es kein beſſeres Mittel , als

Beſtreichen der Rinde mit einem dicken Chlor⸗
kalkbrei . Auch gegen Blattläuſe ſcheint er ſich
wirkſam zu zeigen .

Zur Reinigung von Gypsfiguren wird

Pergamentweiß mit Leimwaſſer zu einer dünnen

Milch gerührt und mit dieſer die Gegenſtände
zwei⸗ bis dreimal angeſtrichen .

Die Außenſeiten der Neubauten mit

einer Silicatauflöſung ( Waſſerglas ) getränkt ,
macht daſſelbe ſo hart wie Kieſelſtein . Dies

treffliche Verfahren findet in Frankreich bei

Neubauten allgemeine Nachahmung .

Das beſte Mittel gegen den Holz —
wurm iſt das bekannte Benzin . Das ange⸗

griffene Holz wird damit getraͤnkt und die vor⸗

handenen Löcher mit der Flüſſigkeit angefüllt .
Auch Ameiſen , Wanzen und anderes laͤſtiges

Ungeziefer kann damit vertilgt werden .

Sehr guter Kitt . Um Holz mit Glas ,

Stein , Metall zu verbinden , gibt Dr . Elsner

in Berlin folgenden vortrefflichen Kitt an.

Man kocht guten Leim zur Konſiſtenz für Tiſch⸗
lerarbeiten ein , am beſten , indem man die Leim⸗

tafeln in kaltem Waſſer aufquellen läßt und

dann das Gefäß in kochendem Waſſer ſo lange

erhitzt , bis die Tafeln zerfloſſen ſind . Man ſetzt

dem Leim ſodann ſo viel durchgeſiebte Holzaſche
unter beſtändigem Umrühren hinzu , bis ſich eine

firnißartige Maſſe bildet , mit der , nun noch

warm , die vorher gut gereinigten , ebenfalls
erwärmten Stellen , die gekittek werden ſollen ,
beſtrichen werden . Man drückt die Theile als⸗

dann kräftig zuſammen und läßt ſie erkalten .

Die Kittung hält ungemein feſt und iſt kaum

wieder zu trennen , indem häufig der neue Btuch

an ganz friſchen Stellen ſtattfindet , ehe der Kitt

losläßt .

Die Dinte an den Stahlfedern haften
zu machen . Bei der Fabrikation der Stahl⸗

federn werden dieſelben , um das Roſten zu ver⸗

meiden , mit einer fettigen Schicht überzogen ,

welche aber das Anhaften der Dinte an neuen

Federn erſchwert . Durch Eintauchen derſelben
in Kalilauge , durch ſchwaches Erhitzen über

einer Lichtflamme , beſſer wohl noch durch Ein⸗

tauchen in Benzin und Abwiſchen läßt ſich das

Fett entfernen , wo dann die Dinte ſofort an

der Feder haftet .
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Alphabetiſches Verzeichniß der Meſſen und Jahrmärlte .
Allenfalls nöthige Berichtigungen hierüber werden mit Dank angenommen und verbeſſert .

Aach, 1. donnerſt . vor Palmſ . , 2.
mont. n. Urbani , 3. donnerſt . nach
dem 2. ſonntage im Juli , 4. don⸗
nerſt . nach Bartholom . , 5. donnerſt .
nach Michaeli , 6, montag nach An⸗
dreas , 7. am 22. Dez, , fällt dieſer
auf einen ſonntag , ſo wird er dienſt .
darauf gehalten .

Aalen , 1. Lichtmeß , 2. Philipp u. Jak . ,
3. Jak . , 4. ſonnt . nach Michaeli ,
5. Mart .

Alpirsbach , 1. den 25. Merz , 2. am
Pfingſtmontag , 3. den 31. Auguſt ,
4. d. 31. Dez. , —fäͤllt der 31. Aug.
nicht auf einen dienſtag , ſo iſt der
Markt dienſtags darauf .

Altdorf , 1. an Gregor . , 2. d. 26. 27.
11 6 u. 28. Mai , 3. an Joh . d. Täuf . , 4.

65 Mart . Biſch .
Altenſtaig , die Amtsſtadt , 1ſter

0 dienſt . vor Palmſ . , 2. donnerſt . n.
% % Pfingſt . , 3. dienſt . nach M. Geb. ,
Wr 4. dienſt . vor dem 1. Adv.

Altheim : 1. Lichtm. , 2. Allerh .
Altkirch im Sundgau , auf Jakobi und

Laurenti .
Appenweyer , 1. mont . nach Allerheil . ,

2. mont . vor Palmſ .
Arau , 1. Phil . Jak . , 2. nach Gallus .
Arbon , 1. mittw . vor Palmſ . , 2. auf

Martini .
Auen a. d. Teck, 1. Phil . Jak . 2.

Eliſabetha .
Auggen , auf Mathäi im September ,

fällt Matth . auf ſamſt . oder ſonnt .
ſo wird er folgenden mont . gehalten .

acknang , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. den 15. März , 2. den 24. Mai ,
3. den 20. Sept . , 4. den 6. Dez.

Baden in der Markgrafſchaft , 1. den
2ten dienſtag im Monat Merz ,
2. am iten dienſtag nach Martini ;
jedesmal am dritten Jahrmarktstag
Vieh⸗ und Schweinsmarkt .

Badenweiler , 1. am 1ten dienſt . im
Juli , 2. am iten donn . im Sept .

Bahlingen , 1. dienſt . vor Faſtn . 2.
dienſt . nach Oſtern , 3. dienſtag nach
Pfingſten , 4. dienſtag nach Math . ,
5. dienſt . vor dem Chriſtt . , fällt der
Chriſttag auf den mittwoch , ſo wirt
ſolcher 8 Tage vorher gehalten .

Baſel hält Meß den 28. Okt . und jeden
Freitag nach Frohnfaſt .

nerſt . nach Fronleichnam , d. zweite
auf alt Bartholomä oder 4. Sept .

Beilſtein , Vieh⸗ und Krämermärkte ,
1. am Oſterdienſtag , 2. den 14. Juni .

Benningheim , 1. montag nach Ro⸗
gate , 2. T Erhöhung , 3. Katharina .

Berneck auf dem Schwarzwald , 1.
donnerſt . vor Georgi , 2. Dienſt . n.
Ulrich , Vieh⸗ und Krämermärkte .
3. mont . nach Sim . u. Jud . , Vieh⸗
Flachs⸗ u. Krämerm . ; fällt erſterer
in der Charwoche , iſt er zwei Tage
früher , nämlich dienſtag vor dem
Grünendonnerſtag , fällt Ulrich auf
dienſt . und Sim . und Judä auf mon⸗
tag , ſo werden dieſe lezt . Märkte
8 Tage nachher gehalten .

Beßigheim , 1. Petri P. , 2. S. u. Jud .
Beutelſpach , 1. donnerſtag vor Mar .

Verk . , 2. donnerſt . nach Sim . Jud .
Bickesheim , dienſt . n. dem 25. März ,

dienſt . nach dem 25. Aug. u. dienſt .
nach dem 8. Sept .

Bieſingen , 1. donnerſt vor Fabian u.
Sebaſt . , 2. dienſt . vor Pfingſt . , 3.
dienſt . vor Allerheiligen .

Birkendorf im Schwarzwald hält Vieh⸗
u. Krämermärkte : 1. donnerſt . nach
Oſtern , 2. donnerſtag vor Johanni
( Juni ) , 3. dienſtag nach Kirchweih .

Birkenfeld , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. den 9. April . 2. den 24. Auguſt ,
Beſondere Viehmärkte : den 10. Juni ,
den 30. Dez .

Biſchoffsheim am hohen Steeg , 1.
Oſtermont . , 2. donnerſt . n. T Erhöh .

Blochingen , 1. dienſtag n. Oſtern , 2.
donnerſtag nach Eliſabeth .

Blumberg , 1. am donnerſtag vor Lä⸗
tare , 2. donnerſt . vor Joh . Baptiſt ,
3. donnerſt . vor Sim . und Judä . ⸗

Böblingen , Roß⸗, Vieh⸗ und Krämer⸗
markt , 1. donnerſtag vor Faſtnacht ,
2. donnerſtag nach Oſtern , 3. don⸗
nerſtag vor Simon und Judä .

Bonndorf , 1. am 1. donnerſtag im
Monat März , Viehmarkt . 2. am 3.
Mai , Krämer⸗ u. Viehmarkt . 3. am
donnerſt . vor dem 25. Juli , Krämer⸗
u. Viehmarkt . 4. am 3. donnerſt . im
Monat Septbr . , Viehmarkt . 5. am
donnerſtag vor dem 11. November ,
Krämer⸗ und Viehmarkt .

Bräunlingen , Vieh⸗ u. Krämerm . : 1. 24.
Febr . , 2. 6. Mai , Vieh⸗ u. Schweinem . ,

Becherbach im Badiſchen , 2 Krämer⸗
und Viehmärkte , der erſte don⸗

3. 22. Juli , 4. donnerſt . nach allgem .
Kirchweih , 5. 26. Noy, , montg . nach

Krenzerfind. (fällt der 1. , 2. od. 5. auf
einen freit . , ſamſt . od. ſonnt . , ſoiſt der

Markt am mont . darauf . )
Bregenz , auf Gallus , Vieh⸗ und Krä⸗

mermarkt .
Breiſach (alt ) 1. dienſtag nach Lätare ,

2. den 2. Aug. , 3. Simon und Judä ,
fällt einer dieſer zwei letztern Tage

auf ſonnt . , ſo iſt der Markt mon⸗
tags darnach .

Brugg , 1. den 2. Febr . , 2. den 9. Mai ,
3. den 29. Sept . , 4. den 12. Dez.

Bühl , in der Markgrafſchaft , Krä⸗
merm. : 1. Matthias ( 24. Febr . ) , 2.
am 2ten montag im Mai , 3. Lau⸗
renti , 4. Martini im Nov. Die
Viehmärkte werden immer den Tag
darauf gehalten .

Burlach hält Vieh⸗ , Krämer⸗ und
Flachsmarkt auf alt Michaeli , ſo
er aber am ſamſt . , ſonnt . oder mon⸗
tag fällt , wird er dienſt . darauf ge⸗
halten .

Calw, dienſt . nach Invocavit , dienſt .
nach Rogate , dienſtag vor Michaeli
und Nicolai ; fallen aber Michaeli
und Nic . auf einen dienſtag , ſo wird
der erſte 8 Tage zuvor , der zweite
nächſten dienſt . darauf gehalten .

Candern , dienſt . nach Lätare , und den
25. Novemb. , fallen dieſe Tage auf
freit . , ſamſt . , ſonnt . , ſo iſt er dien⸗
ſtag hernach .

Cappel , auf Sim . u. Jud . , wenn aber
Sim . und Judä auf einen freitag ,
ſamſtag oder montag fällt , ſo wird
der Markt allezeit mittwochs vor
Sim . u. Judä gehalten .

Carlsruhe , Meſſe : 1. d. erſten mont .
bis inel . ſamſtag im Juni ; 2. den
1. montag bis incl . ſamſt . im Nov .

Conſtanz , Meſſe : erſte am dritten
mont . nach Oſtern , 2. am zweiten
mont . nach Mar . Geburt ; 3. Markt :
montag nach alt Conradi .

Denkendorf 1. donnerſt . vor Palm⸗
tag , 2. Simon und Judä .

Derdingen bei Maulbr . , Krämer⸗ und
Viehm . : 1. Lichtmeß — iſt es ein
ſamſt . oder ſonnt . , am dienſt . darauf .
2. Oſtermont . 3. erſten dienſt . im
Sept . , 4. donn. n. Martini .

Dettingen bei Glatten , 1. Lichtmeß ,
2, Kilian .
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Dettingen unter Teck, 1. dienſt . nach
Oſtern , 2.

dlendeg
nach Nik.

Diemringen ,
Matth . , 3. Eim. u. Jud . , 4. Thom.

Diengen , 1. mont. vor Quaſimod . , 83
auf Oſterdienſt . , 3. Barth . ,

Matthaͤi.
Dießenhofen , Vieh - und Krämerm . :

1. Sten mont . im Jan . , 2. mont. n .

Lichtm. , 3. 2ten mont . im März ,
4. Sten montag im April , 5. Zten

montag im Mai , 6. 2. montag . im

Juni , 7. Zten montag im Jull . , 8

Laurenzi , 9. ten mont. im Sept . ,
10. ten mont . im 11. mont .
n. Othmar , 12. 2

Donaueſchingen , V

mittw. im F
Biehm . : 1. am letz
„2. am letzten mittw

Jahrmarkt an Geor

letzten M 2

n. am letzten mittw . im

ahemark, an Martini . Fall en
auf einen ſamſt . , o werden
an dem darauf folgenden
alten. An den Jahrm . , ſowie

1mittw . der weitern S Monate
einsmarkt . Fruchtmarkt jeden

Es ingen , 1. dienſt . vor Joſeph . , 2.
donnerſtag vor Georgi , Viehmarkt ;
3. dienſt . nach Trinit . , 4. Dienſtag
vor Jakob. , 5. donnerſtag v. Galli ,
6. donnerſtag vor Chriſttag

Ehrenſtetten hält Krämer⸗ un
rkt am Lorenzotag den 10
t 25 5 auf einen ſonntag

karktam folgenden m
tten , 5. Mai , 13. Sept . , fallt

Petri und Pauli , 2. Endi ngen , 1. Mathias , 2. Bartholomà ,

Engen, 1. 2. 3. an den ſten donner⸗

Ermatingen , 1.

orgiſctten eim im

—
Fehringen , 1. montag vor Lichtm. 2.

ſo iſt er den nächſten Tag darauf ;
dienſtag nach

3. Ottmarus .

ſtagen in der Faſten , 4. donnerſtage
vor 968 Chriſti, 5. mont . vor
Mar . ⸗Geb. , 6. mont . nach Martini .

8

1. an Lichtm. 2. den
Mai , 3. d. 24. Juni , 4. Michaeli ;

falt einer dieſer Feiertage auf den
ſamſt . , ſo iſt er dienſtags hernach.

Friedrichshafen , auf Martini .
eſenheim , Jahrmarkt in der Lten

Woche vor der Faſtn . , und mittw.
vor Galli .

Schwein⸗ 18 Viehm . : 1. montag Furtwangen im Schwarzwald hält Krä⸗
nach Palmſonntag , 2. Maria Heimſ .
—fällt Heimſ . auf einen ſonnt . , am
mont . darauf, 3. erſten montag im

Auguſt , 4. zweiten mont. im
5. St . Jo han 8

den 2. die
2. am

4 .
vor

A

Juni , 3. den 24. Augr ö 4. den 11.
( Dieſe Märkte werden immer

Nzeſondere Vieh⸗
dritten mittwoch

mittwochs gehalten . )
märkte : erſten und
im April .

Ettlingen hält Vieh⸗ und Krämer⸗
markt d. 1. auf Matth . in der Fa⸗
ſten, 2. auf Jakobi , 3. auf Martini ,
4. auf Thomas ; fallen nun die 3 er⸗
ſten auf einen freitag , ſamſt . , ſonnt ,
oder mont. , ſo wird der Markt den
dienſt . darnach gehalten ; fällt aber

Thomas auf einen freitag , ſamſtag,
ſonntag oder montag , ſo wird der
Markt den dienſtag zuvor gehalten ,
auch wird jedesmal Tags zuvor der
Viehmarkt gehalten .

montag nach Cantate , 3. Ulriei , 4.
Michaeli , 5. Nicolai .

ag geh. Feldkirch 1. auf Johanni , 2. auf1 0 I 7
Michaeli , 3. auf Thomas .

einer auf dienſtag , wird er daran ge⸗Feldrenach , 1. donnerſtag vor Georgi ,
halten ; fällt er nicht darauf , ſo iſt

g hernach .
1. donnerſtag vor Faſt⸗

ö

Eigeldingen ,
nachtſonnt . , 2. mont. v. Urbanusta
3. donnerſtag vor Michaelistag .
donnerſtag vor Andreastag .

Ellmendingen ,

4

öKrämerm . , 1 . donnerſt .
8 ht, 2. montag an oder
Allerheiligen .

ich im Schwarzr
erm. : 1. den 24.

den 24.
28

Vieh⸗ u. Krä⸗
ebr. , 2. den 23 .

4. den 6.
t., fällt einer

ſamſt . oder ſonunt. ,

nach Er t. nach Sim . „und
Judaä , fäll t er aber auf Allerheilit

Frankfurt a. M. hält Me
2. Barthol .

die 1. am

Oſterdienſt . , die 2. 9 Marr. Geb . ;

füll, Mar . Geb. auf ſonnt . , mont. ,
dienſt. oder mittwoch , ſo fängt ſiſie
mont. nach dieſer Woche an ; fällt

zember
im Mai , GAadk amertingen haͤlt

f

mer⸗ und Viehmärkte : 1. am 2ten
mittwoch im Mai , 2. am mittwoch
vor Johanni , 3. am lſten mittw. im
Sept . , 4. am Aten Dezember .

eh⸗ und Krä⸗
mermärkte : 1. am Tag nach Joſephi,

3. auf Barth. , 4. auf2. auf J „
Simon und Judä .

„ 2. den 8. Geifingen , hält Vieh u Schweinen.
1. amdienſt . vor Faſtn. , 2. dienſt. nach
Lätare, 3. letzt. dienſt. i. April ,l , A. dienſt .
vor Pfingſten , 5. dienſt . nach Jak. , b.
dienſt. vor Mathh. , 7. dienſt . nach Aller⸗

ſeelen , S. dien Naria Empfängn.
Mit dem 2 . 4. 5. 7. iſt auch Krämerm .

Geißlingen an der Staig , dienſt . nach
Invoc . , dienſt . nach Reminlſc . , dienf.

nach Oeuli .
Gengenbach , Krämer⸗ und Viehmärite :

1. mittwoch vor Georgi , 2. mittw.
vor Martini .

Germersheim , den 18. April , ſonntag
nach Barthol .

Gernsbach , Krämerm . : 1. am Llen
mont . vor Oſtern , 2. am mont . vor

Pfingſten ; 3. an Bartholomät (it
es ein 1 5 montags darauf ,
Viehm . : 1. dienſt . vo Petr .⸗Stull
feier , 2. donnerſtag vor Chriſti Him⸗
melfahrt , 3. dienſtag vor Barthol,
4. dienſtag vor Martini , 5. montaz
vor Weihnachten .

Gerwihl , Jahrm . : 1. an Georgi , 23. April,
2. am

100
Juni , 3. am 1. Sept . , 4. an

Mart . , 11. Novbr . Sollte der eine odet
dieſer Jahrm auf einen frei⸗

tag , ſamſtag oderſonntag fallen , ſo wird

derſelbe am nächſtfolgenden Mittwoch

abgehalten werden .
es aber auf donnerſt. , freitag im Sece häͤlt

ſamſt . , ſo geht ſie mont . darnach an.
Frauenfeld haͤlt Jahr ⸗u. Viehmärkte April , den 2.

achtmont . , 2. am mont .1. am Faſtne
vor Philipp u. Jak. , 3. am mont .

Himmelfahrt . 4 . mont .
nach Galli . 5. mont . nach Nikolai

Freiburg im Breisgau , Meſſen : 1. den
zten montag nach Oſtern , 8 Tage ;
2. den 2ten mont . nach Allerheil . 8
Tage . Viehmärkte : am 2ten donnerſt

donnerſtags in der Meßwoche
jeden Monats ; an der Meſſe Jdoch

Jahr⸗ und Viehmarkt : . den 23.

erſte und letzte auf einen ſonn⸗ oder

fetertag , ſo iſt er Tags darauf .
olleßen im Kleggau , Jahr⸗ und Vieh⸗

märkte : 1. am 3. März , das iſt an

Kunigundatag , 2. den 10. Auguſ,
8ämlich an Laurenti ; 3 den 28.
Okt. , vas iſt an Sim . und Judä ; 4.

0 28. Dez. , das iſt am unſchuld.
Kindl . ⸗Tag; fällt einer dieſer Tage

donnerſt . Ä Fron

leichnR„ 45 den 6. Oktober , fällt der

Lüve
Athart



am darauf folgenden montag .
Grombach , Krämerm . : 1. dienſt . vor

Pfingſten , 2. montag vor Michaeli .
Großelfingen , Krämer⸗ u. Viehmärkte :

1. d. 11. Juli , 2. mont . u. Martini .
Großlaufenburg , Jahr⸗ und Viehm . :

1. Oſterdienſt . , 2. Pfingſtdienſt . , 3.
mont . v. Bartholom . , 4. St. Michaels⸗

tag , 5. St . Simon und Judä . 6.
Thomastag ; fällt der Michaels⸗ oder

auf einen ſamſtag , ſo iſt der Markt Hohenhaslach , Philipp und Jakobi .
Hornberg , Vieh⸗ u. Krämermärkte : 1.

donnerſt . nach dem 12. März , 2. an

Juli , 3. 25 . November . Fällt einer
auf einen ſonn⸗ oder feiertag , ſo
wird er den Tag darauf gehalten .

Peter u. Paul ; fällt aber dieſer Tag Kloſterwald, Krämer⸗ und Viehmaͤrkte .
auf einen ſamſtag oder ſonntag , ſof
iſt der Markt am Johannestag vor⸗
her, 3. montag nach Barthol . , fällt
aber Barthol . auf den ſonnt . , ſo iſt
der Markt acht Tage hernach , 4 .
donnerſt . n. Mart . , 5. am unſchuld .
Kindl . ⸗Tag, fällt er am ſamſt . oder

der Simon u. Judä⸗ u. mastag ] ſonnt . , ſo iſt er montag darauf .
auf einen freit . , ſamſt . oder feiert . , ſo Hördten bei Gernſpach , Bieh - und
iſt der Markt an dem darauf folgenden Krämerm . auf Oſterdienſtag , dienſt .
Montag . vor Joh . Täuf . , auf Mich . ; fällt

Gottlleben , den 1. Mai .

Hlgerloch, 1. montag nach Lichtmeß ,
2. montag vor Himmelf . , 3. Matth. , 5. dienſt . vor Nikol .
4. Nikol . 325

Haiterbach , dienſtag nach Matth . N8 5 49 Jchenheim ,
late , 2. mittwoch vor Allerheiligen .

wird er folgenden dienſt . gehalten .
Hüfingen , 1. Oſterdienſtag , 2. Pfingſt⸗

Harmerſpach das Thal , 1. ſonntag vor
Mariageburt , 2. auf Galli . 10. 08

Haslach im Kinzingerthal , 1. den 1. Immenſtaad ,

montag in der Faſten , 2. montag
dieſer auf einen montag , ſo wird er

8 0
nach Phil . und Jak . , 3. mont . nach M W851

Mat abgehalten , 2. an

Peter und Pauli , 4. montag nach 8 K
s montag nacz Martint Inneringen , 1. an 1 Erfind . , 2. aufMichaeli , 5. montag nach Martini . nuenn 1b Jakob . , 3. an 7 Erh . , 4. an MariaHauſach im Kinzingerthal , 1. dienſtag 8

nach Dreikönig , 2. dienſt . n. Sim . ODyſerung .

und Judä , 3. dienſt . nach Nikolai .
K 8

(ilen Hayngen , 1. donnerſtag nach Lät. , 2 . Madelburg, Amts Waldshut , hält
donnerſtag n. Viti , 3. an Jakobi , 4. Jahrmärkte : 1. am erſten Mon⸗

1 . donnerſt . nach 7 Er 5. donnerſt .
nach Martini , 6. d ag in der
ganzen Woche vor Weihnachten .

Hechingen , 1. mont . vor Georgi , 2 .
mont . vor Jak . , 3. mont . n. Mich . ,
4. montag in der Quatemberwoche
vor Weihnachten .

Heidelberg , Meſſen : 1. erſten montag

nat März , 2. am Pfingſtdienſtag ,
3. am erſten montag nach Barth

nach Bartholomã .

dienſt . , 2. Pfingſtmontag , 3. erſten
an oder nach dem 15. Mai , 8 Tage ; dienſt . im Okt. , 4. zweiten dienſtag
2. den mont. an oder nach dem 15. ] nach Martini .
Okt. , 14 Tage vauernd . Viehm . : Kenzingen im Breisgau , Krämer⸗ und
den lezten mittwoch im Auguſt , den
Zten mittw . im Okt. , (fällt einer auf
Feiertag , ſo iſt er dienſtag darauf .

Heiligenberg , Krämer⸗ u. Viehm . : 1. am
2. dienſt . i. Mai , 2. am 1. dienſt . nach

2. ditto an oder nach Lorenz , 3.
donnerſt . vor Nikolai . Beſondere
Viehmärkte : 1. am zten donnerſt .
im März , 2. am 3. donnerſtag im

Barthol . und 3. am 9. November Mai , 3. am Zten donnerſt . im Okt .
6056% Heiningen , Roß⸗, Vieh⸗ u. Krämer⸗Kippenheim bei Lahr , 1. auf Matth . ,

markt , Mariaverkündigung . 2 . ) auf Urſula ; fällt einer auf frei⸗

9% Heitersheim im Breisgan , 1. montag tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo wird

e nach Barthol . , 2, den 6. Dez.
Hilzingen Jahr⸗ u. Viehm . : 1. 15. Junt, Kirchberg , Paul Bek. , Phil . u. Jak . ,

2. Kirchweihmont . , 3. 25. Nov. , ( an Allerheil .
Katharina ) , dann Vieh⸗ u. Schweinm. Kirchen , O. Amt Lörrach , dienſtag Lor
am 1. freit . jeden Monats ; fällt einer dem 1. Mat , donnerſt . vor S . J .

dieſer Tage auf einen feiert . , ſo wird Kirnbach , dienſt. nach Rogat . , vienſt . an

1 der Markt Tags darauf abgehalten. oder nach alt Egyd . ö

66½ % Hohenſtauffen , 1. am 24. Febr . , 2. am Kleinlaufenburg hält drei Jahr⸗ und
18. September Viehmärkte , 1. 12 . März , 2. 22 .

1. am 2. dienſtag nach Oſtern , 2,
am dienſtag vor Margaretha im
Juli , 3. am dienſtag vor Gall . im
Okt. , 4. am dienſtag nach Kathar . ,
fällt Gallus oder Kathar . auf einen
dienſtag , ſo wird der Markt am Tag
ſelbſt gehalten .

Kork , Krämer⸗ und Viehmarkt : auf
Simon und Judä , fällt er auf ei⸗
nen freitag , ſamſtag oder ſonntag ,
ſo iſt er montags darauf .

aber Mich . auf einen ſonntag , ſo Krauchenwies , 1. am mont . vor dem
Palmf . , 2. montag vor Pfingſten ,
3. am donnerſt . nach Allerheiligen .

dienſt . , 3. auf 1 Erh . , 4. auf Galli , Krenzach , auf Johanni ; fällt er aber
freitag , ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt
er montag darauf .

1. mittwoch nach Jubi⸗ Kreuzlingen , Vieh⸗ und Krämermarkt :
jeweils mit den Conſtanzer⸗Meſſen .

1. am 1. Malk, fällt Krotzingen, 1. den 3. Februar , 2. am
Kirchweihſonntag .

ahr , Vieh⸗ u. Krämerm . : 1. dienſt .
in der lezten ganzen Woche vor
Oſtern , 2. dienſt . vor Bartholomät ,
3. am erſten dienſt . nach Allerheil . ,
4. dienſt . in der lezten ganzen Woche
vor Weihnachten . Beſonderer Vieh⸗
markt : am iten dienſt . im Oktober .

tag nach dem erſten ſamſtag im Mo⸗Langenau, 1. Oſtermontag , 2. Pfingſt⸗
montag , 3. Michaeli , 4. Thomas .

1 Bartho⸗Lauffen , Stadt , 1. Mich. , 2. Thomas .
lomä und wenn dieſer auf einen Lauffen , das Dorf , 18. Mai .
ſonntag fällt , am zweiten Montag Leipzig, Meſſe : 1. Neujahr , 2. Jubi⸗

late , 3. ſonntag nach Michaeli .
Kehl , Kräm . ⸗ u. Viehm . : 1. Oſter⸗Lenzkirch, Krämerm . : 1. montag nach

d. Iten ſonnt . in d. Faſten , 2. Oſter⸗

dienſt . , 3. 9. 25. Juni , fällt er auf ei⸗
nen ſonnt . , ſa iſt Markt am dienſt .
darauf , 4. dienſt . an oder nach Mich .

Viehm . : 1. dienſtag nach Georgi , Lindau, 1. den erſten freitag im Mai ,
2. den erſten freitag im November⸗
1. Vom ſamſtag vor Jubilate bis

ſamſtag nach Allerheiligen findet
ein wöchentlicher Viehmarkt ſtatt .
2. In den Monaten Dezember , Ja⸗
nuar , März und April wird jedes⸗
mal am erſten Samſtag dieſer Mo⸗
nate ein Viehmarkt abgehalten .

der Markt montag darauf gehalten. Liptingen , 1. montag nach Lätare , 2.
am erſten donnerſtag im Juni , 3.
am erſten montag nach Maria Ge⸗
burt , 4. donnerſtag vor Martini .
Fällt einer dieſer Märkte auf einen

Feiertag , ſo wird der Abhaltungstag
zur gehörigen Zeit öffentlich verkündet .

Löffingen , Jahr⸗ und Viehmärfte : 1. 1.
mont . i. März , ( Viehm. ) , 2. 1. Mai ,

imn⸗
—
—



——

Krämer⸗ u. Viehm . , 3. 1. mont. i. Ang.
( Viehm. ) , 4. 21. Sept . , Matthäustag
( Krämer . ⸗ u. Viehm. ) , 5. 28. Dez. ,
Kleinkindleinstg . , Krämer-⸗ u. Viehm. ,
dann Schweinsm. am mont . jed. Mo⸗

nats , (fällt der 2. u. 5. Markt auf ſamſt .
od. ſonnt . , ſo iſt der Markt mont . darauf .

Lörrach , mittwoch vor Matthias und

mittwoch vor Matthäi .
Lottſtetten im Kleggau , Jahr⸗ und

Viehmärkte : erſte am montag nach
Sebaſtiani , zweite am montag nach
＋Erfindg . , dritte montag nach Gallus .

Mahlberg, den 1. montag nach Mitf . ;
2. den Iten donnerſtag im Auguſt ,
3. auf Catharina , fällt Cath . auf
einen ſonnt . , ſo iſt er mont . darauf .

Mannheim , Meſſen : 1. den 1. Mai ,
2. Michaeli . Viehmärkte : jeden er⸗
ſten dienſtag im Monat , ausgenom⸗
men im März am zweiten dienſtag .

Markdorf , 1. mont. in der Sebaſtians⸗
woche, 2. mont. n. Lätare , 3. mont.

nach Dreifaltigkeitſonnt . , 4. montag
in der Matthäuswoche , 5. am mont .
in der Woche wo Eliſab . Landgräfin
fällt . Wenn Sebaſt . , Matth . oder
Eliſ . auf einen ſonnt . fällt , ſo wird
der Markt am mont . darnach , fällt er
aber auf einen montag , am Tage
ſelbſt gehalten . Außer dieſen iſt alle

montag durch das ganze Jahr ein
Viehmarkt , an welchem auch land⸗

wirth . Erzeugniſſe aller Art eingeführt
und verkauft werden dürfen .

Meersburg , Krämerm . : 1. montag nach
Pelagi u. Auguſtin , zugleich Holz⸗
geſchirr⸗ u. Brettermarkt ; ( fällt diefer
Tag auf einen mont, ſo iſt der Markt
am nämlichen Tag . ) 2. an Martini ,
fällt dieſer Tag auf einen ſonntag ,
ſo iſt der Markt am Montag darauf ;
3. am 5. Dez. , fällt dieſer Tag auf
einen ſonnt . ,ſo iſt der Markt am 6. Dez.

Memmingen , 8 Tag vor Galli .

Mengen , 1. den 23. April , 2. den 24.
Juni , 3. den 14. September , 4.
den 12. Nov. , 5. Vieh⸗ u. Krämer⸗
markt ſamſiag vor Faſtnachſonntag .

Mosbach , Krämermärkte : 1. Faſtnachts⸗
montag , 2. Oſterdienſtag , 3. an Jo⸗
hanni lfällt lezterer auf ſamſt . oder

ſonntag , ſo iſt er montags darauf ) ;
4. mont . nach Maria Geb. , 5. don⸗
nerſtag vor Martini . Viehmärkte : 1.
dienſt . nach Lichtmeß , 2. lezten don⸗
nerſtag im Febr . , 3. den zZtendienſt .
im März , 4. den 2ten dienſtag im9
Mai, 5. lezten dienſtag im Okt. , 6.4 0
Zten dienſtag im November .

und Schaafm . , erſt . mont . im Monat
Mai , 3. Krämer⸗ , Schaaf⸗ u. Vieh⸗
markt mont . vor Joh . Bapt . , 4.
mont . vor Jakobi , 5. montag nach
Barth . , 6. mont . n. Mich. , 7. mont .
vor Sim . und Jud . , 8. mont . vor
Kath . und Konradi .

Mößkirch , 1. montag nach Oeuli , 2.
am Pfingſtdienſtag , 3. am 20. Juli ,
Elias , Margar . , 4. den 28. Oktbr . ,
Simon u. Juda , 5. den 13. Dez. an
Luzia . Außerdem Viehmarkt am 1.
Montag jeden Monats .

Mühlheim a. d. Donau , Jahr⸗ , Vieh⸗
und Krämerm . , 1. montag vor dem
3. Faſtenſonnt . ( Oculi ) , 2. montag
vor Pfingſtſonntag , 3. an Michaeli ,
und wenn dieſer auf einen ſonntaß
fällt , den Tag vorher , 4. den 30.
Oktober , fällt dieſer auf einen ſonn⸗
tag, montag darauf , 5 den 30.
November , und wenn dieſer auf einen
ſonntag fällt , den Tag vorher .

Müllheim , Krämer - und Viehmärkte :
1. den 12. Mai (fällt er nicht auf
dienſtag , ſo iſt er dienſtag nachher ) ,
2. den Iten donnerſtag im Nov. Be⸗

ſondere Viehmärkte : an jedem Iten
freitag des Monats , mit Ausnahme
Dezember und Januar .

Neuenburg am Rhein , auf Mitfaſten
den 25. April .

Neuſtadt a. d. Schwarzwald , auf St .

Sebaſtianstag den 20. Januar , fällt
aber dieſer Tag auf den freitag ,
ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt er näch⸗
ſten montag darauf , 2. mont . nach
Lätare , 3. montag vor Pfingſt . , 4.

montag vor Jak . , 5. Simon Judä .

Obertirch Krämermärkte : 1. Philipp
Jakobi , 2. Laur. , 3. Nikolai ; fällt
einer auf freitag , ſamſtag oder ſonn⸗
tag , ſo iſt der Markt mittwochs zu⸗
vor. Viehmärkte , 1. donnerſtag in

Mitfaſten , d. i. nach Oeuli , 2. don⸗

nerſtag nach Michaeli .
Oberndorf , Krämer⸗ und Viehmärkte :

1. Georgi , 2. Phil . Jak . , 3. am 20.

Juli , 4. Bartholomä , 5 . Michaeli , 6.
Martini (fällt einer auf ſamſtag oder

ſonntag , ſo iſt er montag darauf . )
Offenburg , 1. mont . u. dienſt . n. 1 Erfind . ,

2. mont . u. dienſt . nach J Erhöhung ,
3. am1. mittw . im Juni Pferdemarkt .

Offnadingen im Breisgau , 1. Oſter⸗
dienſtag , 2. heil . Ftag , ( 14. Sept . )

Oppenau , 1. Joh . Bapt . , 2. Barthol .
Möhringen , 1. Vieh⸗ und Krämerm . ] Oppenheim , 1. dienſtag nach Fabian

montag vor Palmſonntag ,

Pfalzg9ebern 1. donnerſtag nach
Reminiſe . , 2. donnerſtag nach Joh. ,
3. donnerſtag nach Michaeli .

Pfullendorf , 1. mont. n. Reminiſc . , 2.
mont . n. Phil . u. Jak. , 3. mont. n. Bar⸗
tholom . , 4. mont. nach Gall . , und
5. mont . nach Nikolai ; fallen dieſe
Tage auf einen montag , ſo wird der
Markt am Tage ſelbſt abgehalten .

Redolßzell 1. mittwoch v. Lätare , 2.
mittw . v. Pfingſt . , 3. mittw . v. Bar⸗
thol . , 4. mittw . vor Mart . Viehm. :
jeden Monat am erſten mittwoch .

Raſtatt , Vieh - und Krämerm . : mont.
nach Georgi , mont . nach Barthol .

fällt einer dieſer Tage auf einen Feier⸗
tag, ſo iſt der Markt folgenden dienſt.
darauf . Fällt Georgi und Bartho⸗
lomä auf einen montag , ſo iſt der
Markt am gleichen Tag .

Ravensburg , Jahrmärkte : am freitag
nach St . Vitus ; am freitag nach
Martini . Jeden Samſtag iſt Vieh⸗
und Fruchtmarkt .

Renchen , 1. montag nach Lätare , 2.

montag nach Gallus .
Riedlingen , 1. montag vor Faſtnacht .

2. 8 Tage nach Oſtern , 3. montag
nach Trinit . , 4. mont . nach Gallus .

Riegel , Krämerm . : 1. dienſtag nach
Lichtmeß , 2. Johanni , 3. Michaeli .

Rorſchach , 1. den 12. Okt. , 2. den 7.
November , 3. am Tag vor Nikolai .

Rottweil , Krämerm . : 1. donnerſt . vor
Faſtnacht , 2. Georgi , 3. mont . vor
Pfingſten , 4. Johanni , 5. 7 Erhö⸗
hung , 6. Evangel . Lukas .

Salem, Vieh⸗ und Krämermärkte :
1. Oſterdienſtag , 2. erſten montag
im November , fallt dieſer auf einen

feiertag , ſo iſt der Markt am darauf
folgenden dienſtag .

Säckingen , 1. Viehm . am1. mont. i. Febr. ,
2. Vieh - u. Krämerm . am6. März ,
3. Viehm . am 1. montag im April ,
4. Vieh - u. Krämerm . am 1. montag
im Mai , 5. Viehm . am 1. montag im

Juni , 6. Viehm am 1. mont. imJuli ,
7. Viehm . am 1. mont. im Auguſt , 8.

Viehm . am 1. montag im September ,

9. Vieh⸗ u. Krämerm .a Kirchweihmont.
im Okt. , 10. Vieh⸗ u. Krämerm . am

30. Nov. ; fällt einer derMärkte unter

Ziff. 2 u. 10 auf einen freitag , ſamſtag
od. ſonnt . , ſo iſt derſelbe den folgenden
montag , und fällt einer der übrigen auf
einen Feiertag , ſo iſt der Markt am

2. Vieh⸗ Sebaſtian , 2. den 19. Juli . nächſten Werktag .

t , El
en Fiſt



Saulgau ( Würtemb . ) , hält Jahrmärkte :
1. am Oſterdienſt . , 2. Pfingſtdienſt . ,
3. Michaelistag , 4. Andreastag , am
7. April ein Pferdemarkt .

Schaffhauſen , hält Vieh⸗ und Krämer⸗
markt : 1. den 2. dienſtag nach Faſt⸗
nacht , 2. den 1. dienſt . nach Pfingſt . ,
3. den 1. dienſtag nach Barthol . , 4.
den 1. dienſtag nach Martini . Vieh⸗
märkte : 1. den 2. dienſtag im Ja⸗
nuar , 2. den 3. dienſtag nach Faſtn . ,
3. den 4. dienſt . nach Faſtn . , 4. den
2. dienſtag nach Oſtern , 5. den 3.
dienſtag nach Pfingſten , 6. den 2.
dienſtag im Inli , 7. den 2. dienſtag
im September , 8. den 2. dienſt . im
Oktober , 9. den 2. dienſt . im Dez.
Wenn Barthol . oder Martini auf
einen dienſt , fallen , ſo wird der be⸗
treffende Vieh⸗ oder Jahr⸗Markt am
nämlichen Tage abgehalten .

Schiltach , Krämermärkte : 1. Mathias ,
2. Peter und Paul , 3. Jakobi , 4.
Mathäus , 5. Andreas , ( fallt einer
auf einen ſonntag , ſo iſt der Markt
am montag darauf .

Schliengen , Krämerm . : 1. mont . nach
Faſtn . , 2. mont . n. Trinit . , 3. mont .
nach Mar . Geb. , 4. montag an oder
nach Andreas .

Schopfheim , Krämer⸗ und Viehm . : 1.
dienſt . v. Faſtn . , 2. dienſt . n. Pfingſt . ,
3. dienſt . n. Mich. , 4. dienſt . n. Lucia .

Schramberg , Krämer⸗ und Viehm . : 1.
mont . n. Lät. , 2. 2ten mont . im Mai ,
3. Vitus , 4. Laur . , 5. 2. mont . im
Okt. , 6. Nikol . (fällt einer auf frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo iſt der
Markt am montag . )

Singen , Krämer⸗ u. Viehm . : 1. erſten
montag im Juni , 2. donn. nach Maria
Geb. , 3. mont . v. Mart . , (fällt einer
auf einen Feiertag , ſo wird er acht
Tage ſpäter gehalten . )

St . Georgen , 1. den 5. Mai , alt Georgi ;
fällt aber dieſer Tag auf freitag ,
ſamſtag oder montag , ſo wird er
dienſtag darauf gehalten ; 2 den 22.
Auguſt alt Laurenti , 3. den 11. Okt. ,
alt Michael .

St . Mergen , 1. Viehmarkt am montag
nach Georgi . , 2. am Montag vor d.
Frohnleichnamsfeſte , Vieh⸗ und Krä⸗
mermarkt , 3. am montag vor Maria
Himmelfahrt , Vieh⸗ , Krämer⸗ und
Farrenmarkt , 4. am Montag nach
Michaelitag , Viehmarkt .

Staufen , Stadt , 1. dienſtag in der er⸗
ſten Faſtenwoche , 2. dienſtag in der
Kreuzwoche , 3. am Jakobitag , 4.
Martinitag ; fällt einer der 2letz⸗
tern auf ſonntag , ſo iſt der Markt
montags darauf .

Stein am Rhein , jedesmal am letz
ten mittwoch im Jänner , März ,
Mai , Brachmonat , Herbſtmonat ,
Wintermonat .

Stein ( Canton Aargau ) , Jahr⸗ und
Viehm . : 1. zweiten mont . v. Faſtn . ,
2. erſten montag nach dem weißen
ſonntag , 3. dritten dienſtag im Okt .

Stetten am kalten Markt , 1. am dien⸗
ſtag nach Joſephstag , 2. am zweiten
dienſtag im Monat Juni , 3. am
dienſtag vor Mariä Geburt , u. 4. am
dienſtag vor Martini .

Stockach , 1. donnerſtag vor Georgi ,
2. donnerſtag n. Joh . der Täufer , 3.
donnerſt . vor Gallus , 4. donnerſtag
vor Maria Opferung . Fällt einer
dieſer Tage auf einen donnerſtag , ſo
iſt er am Tag ſelbſt . Am tten dienſtag
jeden Monats , wird ein Viehmarkt
gehalten u. das ganze Jahr hindurch
jeden dienſtag in der Woche ein Vik⸗
tualien⸗ und Fruchtm .

Stühlingen , montag nach hl. 3 König ,
2. montag vor Lätare , 3. montag nach
Georgi , 4. montag nach Fronleichn . ,
5. mont . vor Barthol . , 6. mont . nach
Michael , 7. Montag vor Martini .

Thcnhenſtabthält Jahrm . : 1. mont . vor
Joſephi , 2. donſt . nach Georgi , 3. dienſt .
vor Johanni , 4. an Mattha , ö. an Sim .
u. Jud . ; Vieh⸗ u. Schweinm . find je
am letzten Freit . der Monate : Januar ,
Februar , Mai , Juli , Auguſt , Novbr . ,
Dezbr . , fällt einer dieſ . Märkte a. einen
Feiertag ſo iſt er am folgenden Tag .

Thiengen , 1. an Blaſitag , 2. montag
n. dem weißen ſonntag , 3. dienſtag vor
Pfingſten , 4. an Johann d. Täufer ,
5. 2. dienſt . im Mon. Juli, ( Viehmarkt . )

6. Barth . , 7. Michaelistag , 8. 3. mont .
im Monat Oktober , ( Viehmarkt . ) 9.
Andreastag .

Tryberg , 3. Februar , 3. Mai , 4. Juli ,
24. Auguſt , 29. Sept . , 16. März ,
25. November , 27. Dezember .

1. mittwoch nach Läͤtare⸗
ſonntag , 2. mittwoch n. dem erſten
Mai , 3. mittwoch n. Barth . , 4. mitt⸗
woch n. Urſula , 5. mittwoch n. Niko⸗
laitag ; fällt aber auf einen mittwoch
ein gebotener Feiertag , ſo iſt der
Markt an dem darauf folgenden mittw. ;
jeden mittwoch Fruchtmarkt und am
letzten mittw . jeden Monats Viehm .

nach dem 21. Septbr . , n. d. 28. Oktbr . ,
n. d. 21. Dezbr . Außer dieſen Jahrm .
werden weiter abgehalten : 1. Vieh⸗
u. Fruchtmarkt am 2. dienſt . im März .

2. Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Fruchtmarkt am
Oſterdienſtag , u. 3. Krämer⸗ , Vieh⸗
u. Fruchtmarkt am Pfingſtdienſtag .

Vöhrenbach , Vieh⸗ und Krämermarkt ,
1. den zweiten donnerſtag im Mai ,
2. montag nach Peter und Paul , 3.
mont . nach dem erſten Sonntag im
Okt. u. d. 4. montag nach Martini .

Vöhringenſtadt , 1. an Matthias , 2.
an Phil . u. Jak . , 3. an Michaeli , 4.
an Martini , 5. an Nikolaus . Fällt
einer dieſer Tage auf einen Sonn⸗
oder Feiertag , ſo wird der Markt
den Tag darauf gehalten .

Waldehut , Krämer⸗ und Viehm . : 1.
Lichtmeßmarkt 5. Febr . 2. Palmen⸗
markt am mittw . vor dem Palmenſonn⸗
tag . 3. Maimarkt 1. Mai . 4. Junimarkt
am erſten donnerſt . im Juni 5. Jakobi⸗
markt am 25. Juli . 6. Mathämarkt 21.
Sept . 7. Gallusmarkt 16. Okt. 8. Nik⸗
lausmarkt 6. Dez. 9. Weihnachtmarkt
30. Dez. , fällt einer dieſer Märkte
auf einen ſamſtag , ſonnt . oder Feier⸗
tag, ſo wird derſelbe am darauffol⸗
genden mittwoch abgehalten .

Waldkirch , 1. Jahrmarkt am letzten
donnerſtag im Februar , 2, Krämer⸗
markt am 1. Mai . Fällt dieſer
Tag aber auf einen Sonn⸗ oder
Feiertag , ſo wird der Markt am
nächſtfolgenden montag abgehalten .
Der 3. Jahrmarkt wird am letzten
donnerſtag im Juli , der 4. Jahr⸗
markt am letzten donnerſtag im No⸗
vember abgehalten .

Welſchingen , Krämer⸗ und Viehmärkte ,
1. am Freitag vor dem Palmſonntag ,
2. am 2ten Donnerſtag im Auguſt .

Wolfach im Kinzingerthal hält Jahr⸗
u. Viehmarkt : 1. mittwoch vor Lä⸗
tare , 2. mittwoch vor Pfingſten , 3.
mittwoch vor Laurenti , 4. mittw . vor
Galli , und donnerſtag in der ganzen
Woche v. Weihnachten Krämermarkt .

Zel im Wieſenthal , Krämer⸗ und
Viehm . : 1. Faſtnachtmontag , 2. er⸗
ſten dienſtag im Mai , fällt aber der
erſte Mai auf mittwoch oder donnerſtag
ſo iſt ſolcher am dienſtag vorher .

Zell am Hammersbach , 1. Oſterdienſtag ,
2. Pfingſtdienſtag , 3. Bartholomaͤ ,
4. Simon und Judä .

Vilingen hält Jahrm . je am dienſtag
nach dem 1. Mai , nach dem 25. Juli ,
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Es iſt zu bemerken , daß man bei dieſer Zinsrechnung die Hellerbrüche mit Fleiß9 Fleiß

meiſten nur zur Verwirrung dienen .

belle verlaſſen .

hinweg gelaſſen hat , weil ſolche ohnehin nicht bezahlt werden können , mithin den

Uebrigens kann man ſich ſicher auf dieſe Ta⸗
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Einnahm⸗ und Ausgab⸗Tabelle ,
über Beſtand , Beſoldung , Liedlohn , Zins , und dergleichen

mehr , mit Vermeidung der großen Brüche .
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Von den vier Jahreszeiten .

Es fallt der Anfang des Winters auf den 22 . Dez. des vorigen Jahrs ,
Vorm . 7 Uhr 38 Min . , mit Eintritt der Sonne in ' s Zeichen des Steinbocks .

Der Anfans
des Frühlings fallt auf den 20 . März , Vorm . 8 Uhr 42 Min . ,

mit Eintritt der Sonne in ' s Zeichen des Widders .

Der Sommer beginnt den 21 . Juni , Morgens 5 Uhr 24 Min . ,
tritt der Sonne in ' s Zeichen des Krebſes .

Der Herbſt nimmt ſeinen Anfang am 22 . Septbr . Abends 7

wann die Sonne beim Anfang des Zeichens der Waage ſteht .
Der folgende Winter beginnt wieder mit Eintritt der Sonne in ' s Zeichen

des Steinbocks , d. i. den 21 . Dez. , Nachmittags 1 Uhr 36 Min .

mit Ein⸗

Uhr 49 Min . ,

Von den Finſterniſſen .

Im Jahre 1864 begibt ſich die moͤglichſt kleinſte Anzahl von Finſter⸗
niſſen , naͤmlich zwei Sonnenfinſterniſſe , welche beide für Europa unſichtbar ſind .
Der Mond erleidet keine Verfinſterung .

Die erſte jener Finſterniſſe ereignet ſich in der Nacht vom 5 . zum 6 . Mai

zwiſchen 10 Uhr Abends und 3½ Uhr Morgens . Sie wird beinahe total

und erſtreckt ſich über das nördliche ſtille Weltmeer , über das öſtliche Aſien ,
das nördliche Auſtralien und den größten Theil von Nordamerika .

Die andere Sonnenfinſterniß trägt ſich am 30 . Oktober Nachmittags
zwiſchen 1½/ und 7½ Uhr zu . Sie wird ringfoͤrmig und in Mittel⸗ und

Südamerika , auf dem ſüdlichen atlantiſchen Weltmeere und auf der ſüdlichſten
Küſte von Afrika ſichtbar werden .

Ergebniß der Gewinnziehung von 1863 .

Am 28 . Februar 1863 wurden in Gegenwart von vier Gemeinderathsmitgliedern
in der Gemeinderathskanzlei in Konſtanz die vier Nummern herausgelooſt , welche die

aus geſetzte Prämie von 101 Gulden erhalten ſoll , und es fiel auf

Nr . 82,261 der erſte Gewinn mit fl. 50 . —

Nr . 64,697 der zweite Gewinn mit fl. 25 . —

Nr . 52,323 der dritte Gewinn mit fl. 15 . —

Nr . 61,001 der vierte Gewinn mit 1 11 . —

Bis jetzt haben ſich gewetbel 0 die in Empfang genommen :
Herr Paul Meßmer , Korbmacher , in 1 Amt Konſtanz , mit Nr . 82,261 , und

Schöndienſt , Landwirth , in Riedöſchingen , Amt Donaueſchingen , mit
r. 52,323 .
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